Zieh vor! 

Schwenk aus! 

Leg ab! 

Hart, wie hämmerndes Rad auf 
stählerner Schiene ist der herri- 
sche Rhythmus. Noviks Männer 
beherrschen ihn. Kein Handgriff 
zuviel, keiner zu wenig. Jeder 
kennt seinen Platz. Wie im Ge- 
fecht. Mit einem Ruck reißt der 
Schienen-Kran ein vorgenagel- 
tes Segment von 20 Meter Länge 
von der Ladeplattform, fährt es 
aus, senkt es. Schon hängen die 
Männer an der Last. Über die 
Schwellen der schwebenden, sich 
biegenden Schiene turnt Kolja 
Jagosfarow, Komsomolze, Tatare, 
28 Jahre, ein ausgebuffter Schie- 
nenleger. Winkt die Richtung 
ein. Ächzend stemmen sich die 
Männer in den Schotter. „Leg 
ab!“ Nun ächzt der Schotter. Der 
Krangreifer fährt zurück. Hinten 
wird der Schienenstoß ver- 
schraubt. Oben greift der Kran 
zum nächsten Segment. Vorsich- 
tig zieht der Kran auf den eben 
gelegten 20 Metern vor, schwenkt 
aus, legt ab. Ein Höllentempo. 
Wir sind an der Spitze. Für 
diese Männer hier hat alles ge- 
arbeitet. Die Trassensucher, die 
fünf- und sechsmal die Strecke 
zwischen zwei markierten Punkten 
in der Taiga überwanden, nur, 
um ja die sicherste, die beste, 
die ökonomischste Variante zu 
finden. Die Hubschrauberlande- 
trupps, die die Siedlungen bau- 
ten. Die Trassenschläger, vor 
Durst vergehend im knietiefen 
Sumpfwasser, vom Schweiß frö- 
stelnd im eisscharfen Wind. Flu- 
chende Bohrbrigaden, denen der 
ewige Frostboden die Stähle 
zerbrach. Verzweifelte Lkw-Ko- 
Ionnen, die mit ihrer Schotter- 


ШШ 


DERERSTEN 


Her mit Jakutien! 


last ‘bis zu den Achsen іт 
Schlamm saßen. Jetzt sind sie 
dran! 

Zieh vor! 

Schwenk aus! 

Leg ab! 

Und hinter ihnen, das ganze 


Land hinter ihnen arbeitet für 
sie. Nagelt Schienen in Tynda. 


Baut Loks im Ural: Schmilzt 
Stahl im Donbaß. Näht Watte- 
jacken in Moskau. Bäckt Brot, 


fertigt Häuser vor, erforscht Bau- 
methoden, konstruiert Brücken, 
plant Städte. Tut alles, damit sie 
ihren Rhythmus halten können: 
Zieh vor! 

Schwenk aus! 

Leg ab! 


Denn vor ihnen liegt Jakutien: 
Ein Land von drei Millionen 
Quadratkilometern, ein halbes 
Europa. Eines der reichsten Ter- 
ritorien unserer Erde: Gold, Sil- 


ber, Edelsteine, Kupfer, Eisen, 
Kohle, Asbest . . . In unvorstell- 
baren Mengen. Doch all das 


liegt im „Sibirisehen Tresor“, 
dem ewigen Frostboden. Wer ihn 
„knacken“ will, braucht Bergbau- 
technik, Hüttentechnik, Bautech- 
nik, Verkehrstechnik. Doch dieses 
Jakutien, dieses halbe Europa, 
hat... keinen einzigen Meter 
Eisenbahn. Es hängt am Nörd- 
lichen Seeweg, der zwei Monate 
befahrbar ist. Es hängt an zwei 
Straßen, die vier Monate befahr- 
bar sind. Noviks Männer wissen: 
Was sie da nach Norden nach 
Jakutien vortreiben, ist nicht nur 
eine Eisenbahn, auf der die 
Technik das ganze Jahr über 
hineinrollen kann, auf der nicht 
nur der Reichtum Jakutiens das 
ganze Jahr über zum Wohle des 
Volkes herausrollen kann... 


. es ist eine Revolution, die 
sie da nach Jakutien vorantrei- 
ben, die wissenschaftlich-techni- 
sche Revolution unserer Tage, 
und sie bedeutet für Jakutien 
Städte, Siedlungen, Kultur, bes- 
sere Lebensbedingungen — kurz: 
Erschließung! 

„Her mit Sibirien“, hatten 
Komsomolzen in der Revolution 
vor 60 Jahren auf ihre Kampf- 
banner geschrieben, als sie den 
Landozean zwischen Ural und 
Pazifik den Weißen abrangen. 
„Her mit Jakutien“, haben die 
Komsomolzen der Brigade Novik 
auf ihren Sehienenleger geschrie- 
ben, als sie der Weite Meter 
um Meter abringen. 
Aus frostklirrenden sibirischen 
Dezembertagen kam die Nach- 
richt nach Moskau: „Goldener 
Nagel eingeschlagen!“ 
Nein, es ist keine Code-Nach- 
richt. Kolja Jagosfarow hat es 
mir erzählt: „Wenn wir die 
Grenze nach Jakutien erreichen, 
will die Autonome Sowjetrepu- 
blik die erste Schwelle, die auf 
jakutischem Boden liegt, mit 
einem goldenen Nagel an ihre 
Erde heften.“ Ich kenne die 
Stelle: Auf einem Gipfel des 
Stanowoi-Gebirges standen wir, 
unter uns die Grenze der Repu- 
blik, und nach Norden verlief, 
viele, viele Kilometer, ein weißer 
Strich durch die grüne Taiga: 
Die Schottertrasse. Dort kämp- 
fen sich jetzt die Männer der 
Brigade Novik weiter nach Nor- 
den: 
Zieh vor! 
Schwenk aus! 
Leg ab! 
Ihr Ziel ist Nerjungri. 
Dieter Wende 
Foto: Mai Natschinkin 
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Wie genial 

war eigentlich ein Renaissance- 
Genie wie Leonardo da Vinci? 
Zum 525. Geburtstag des bedeu- 
tenden Technikers, Künstlers 
und Wissenschaftlers zeigen wir, 
wie Leonardo an die Lösung 
technischer Probleme heranging. 
Seiten 305 bis 313. 


ШІ 


Neues vom Havelobst 

Im Havelländischen Obstanbau- 
gebiet wurden die Bäume bisher 
künstlich mit „Riesenrasenspren- 
gern“ nach dem Regnomatsystem 
bewässert. Das soll in naher 
Zukunft anders werden. Jugend- 
liche des Meliorationsbetriebes 
Götz erhielten den MMM-Auf- 
trag, die Tropfenbewässerung zu 
realisieren. Nach einer neuen 
Methode, der Wasserverbrauch 
sinkt etwa um die Hälfte, wird 
eine 200-ha-Beispielanlage künf- 
tig bewässert. Seiten 292 bis 295. 


Prof. Dr. Stiller, Leiter des For- 
schungsbereiches Geo- und Kos- 
moswissenschaften der AdW der 
DDR, beantwortet im Interview 
auf den Seiten 276 bis 280 Fragen 
zu Nutzen, Ergebnissen und Auf- 
gaben der kosmischen Forschung. 
Foto: Zobel 
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Der Mut der Ersten (О. Wende) 
Мужество первых (Д. Венде) 

Exklusiv für Jugend und Technik: Prof. Dr. 
Stiller (Interview) 

Интервью «Югенд унд техник»: 

проф. д-р Хайнц Штиллер 
Trassengeschichten (2) (М. Zielinski) 
Истории трагсы (2) (М. Цилински) 

М2 Т5 250 1 im Vierländertest (2) 

(P. Krämer) 

Ha мотоцикле MZ TS 2501 в четырех 
странах (2) (П. Крэмер) 

Havelobst (M. Curter) 

Хавельские фрукты (М. Куртер) 
Schmuckstein Quarz (А. Zeidler) 
Украшения из кравца (A. Цейдлер) 
UKW auf dem Bau 

YKB na стройкс 

Superlangsame Motoren 

Сверхмедленные двигатели 

Aus dem Forschungszentrum des Werkzeug- 
maschinenbaues Karl-Marx-Stadt 

Из научно-исследовательского центра 
станкостроения в г. Карл-Маркс-Штадте 
Leonardo da Vinci (Р. Haunschild) 
Леонардо да Винчи (TI. Хауеншильд) 
60 Jahre Roter Oktober — 60 Jahre Rote 
Raketen (H. Hoffmann) 

60-летие Красного Октября — 60-летие 
красных ракет (Х. Хоффманн) 
Internationaler Reparaturdienst für Erdöl- 
verarbeitungsanlagen (M. Curter) 
Международная ре онтная служба для 
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Im zweiten Teil unserer 
Trassengeschichten 
berichtet Manfred Zielinski auf den Seiten 281 
bis 285 über das Zusammenwirken von Rohr- 
transporter, Schweißbasiss, TRAKT, RIV und 
Rückwärtigen. 

Fotos: ADN/ZB; Zielinski (2); Zobel 
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heute mit 


Prof. Dr. Heinz Stiller (45), Mit- 
glied des Präsidiums der Akade- 
mie der Wissenschaften der 
DDR, Leiter des Forschungs- 
bereiches Geo- und Kosmos- 
wissenschaften, Vorsitzender des 
Beirates Interkosmos, Fach- 
gebiete: Physik, theoretische 
Geophysik, Seismologie. 


JUGEND-+-TECHNIK 


In wenigen Monaten jährt 
sich zum 20. Mal der Tag, an 
dem mit dem Flug von Sput- 
nik 1 die experimentelle Welt- 
raumforschung begann. Seit- 
her hat dieses Forschungs- 
gebiet eine atemberaubende 
Entwicklung genommen. Ge- 
nosse Professor, würden Sie 
heute eine Prognose wagen, 
in welche Richtung sich die 
Weltraumforschung in den 
nächsten 20 Jahren, also etwa 
bis zum Jahre 2000 bewegt? 


Prof. Dr. Heinz Stiller: 

Ich glaube, daß mon die Vor- 
haben der Kosmosforschung der 
nächsten 20 Jahre schon relativ 
genau beschreiben kann. Hierbei 
läßt sich eine Unterteilung der 
künftigen Aufgaben in zwei große 
Problemkomplexe vornehmen. 


Der erste Komplex umfaßt Vor- 
haben, die auf einen unmittel- 
baren Nutzen für die Menschheit 
orientiert sind. Dazu gehören: 
die Erforschung der Erde und des 
erdnahen Raumes aus dem 
Kosmos und die Nutzung der 
Weltraumtechnclogie in den 
Volkswirtschaften. 


Der zweite große Ргооіеткот- 
plex umfaßt die extraterrestrische 
Forschung, die einen vorwiegend 
erkenntnistheoretischen Wert be- 


sitzt und in der Auseinander- 
setzung des dialektischen Mate- 
rialismus mit den bürgerlichen 
Ideologien eine große Rolle 
spielt. Hierbei handelt es sich 
vor allem um die Erforschung 


des Ursprungs und der Entwick- 
lung des Sonnensystems ein- 
schließlich einer genaueren 
Untersuchung der Planeten und 
des Mondes sowie um die extra- 
terrestrische Astronomie. 


JUGEND UM 


Bleiben wir bei der extra- 
terrestrischen Astronomie. 
Welche Bedeutung hat sie für 
die Erkennbarkeit der Welt? 


Prof. Dr. Heinz Stiller: 

Sehen Sie, die Beobachtungs- 
möglichkeiten der Astronomen 
von der Erde aus sind sehr be- 
schränkt, da die Erdatmosphäre 
für elektromagnetische Wellen 
nur im Frequenzbereich des 
sichtbaren Lichtes und der Radio- 
wellen durchlässig ist. Anderer- 
seits sind gerade die Ergebnisse 
astronomischer Forschung von un- 
mittelbarer Bedeutung für die 
Entwicklung eines wissenschoft- 
lichen Weltbildes. Große Mög- 
lichkeiten bieten sich der Astro- 
nomie durch die Benutzung 
künstlicher Himmelskörper für 
die Forschung. Denken Sie пиш 
daran, daß man von einem Tele- 
skop, das sich auf einer Erd- 
umlaufbahn befindet — die Stör- 
einflüsse der Erdatmosphäre wer- 
den ausgeschaltet — eine Menge 
bisher unbekannter Fakten über 
astrophysikalische Cbjekte wie 
Sterne, Galaxien und nicht- 
stellare Materie erwarten kann. 
Es ist sicher, daß völlig neue 
Erkenntnisse gewonnen werden. 
Die Interpretation einer Reihe 
von Phänomenen des fernen 


Die Geschichte der Astronomie 
wie auch die Erkenntnisse der 
modernen Astronomie zeugen 
von deren großer Bedeutung für 
die Herausbildung der dialek- 
tisch-materialistischen Welt- 
onschauung. Die Erkenntnis, daß 
die von der Erde her be- 
kannten Gesetze ouch für die 
Materieformen im Kosmos 
Gültigkeit besitzen, die Er- 
kenntnis von der natürlichen 
Entstehung und Entwicklung des 
Sonnensystems, der Sterne und 
Sternensysteme haben den 
religiös-idealistischen Vorstel- 
lungen vom Aufbau und der Ent- 
wicklung des Weltalls den Boden 
entzogen. Sie deuten ausnahms- 
los in die Richtung einer 
dialektisch-materialistischen 
Naturauffassung und zeugen 
von der materiellen Einheit der 
Welt. Indem die Astronomie 
mit den verschiedensten Me- 
thoden immer tiefer in die un- 
endlichen Weiten des Weltalls 
eindringt, liefert sie gewichtige 
Argumente gegen die agnosti- 
zistische Behauptung prinzipieller 
Erkenntnisschranken. 
(Philosophisches Wörterbuch, 
Leipzig 1975) 


Die Farbaufnahmen auf dem Titel und 
Seite 276 oben sind Mischbilder aus 
drei in unterschiedlichen Kanälen auf- 
genommenen Schwarzweiß-Negativen 
(deren Schwärzung ein Maß für die 
Strahlungsenergie der abgebildeten 
Bodenobjektive im jeweiligen Spektral- 
bereich ist). Die Farben haben keinen 
ursächlichen Zusammenhang mit den 
Originalfarben der aufgenommenen 
Objekte. ) 

(Vgl. „ЈО--ТЕ“ 12/1976, $. 986 Н. 
„Zeiss-Augen im АП”) 

Farbsynthese: Dr. V. Kroitzsch. Frei- 
gegeben МО! der DDR LFB-Nr. 205/76. 
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A derleistungsbaugruppen, 


kosmischen Raumes wird auch 
über die Grenzen der heutigen 
Kenntnisse in der Physik hinaus- 
führen. 


JUGEND-+-TECHNIK 


Genosse Professor, kommen 
wir zurück zum Komplex — 
unmittelbarer Nutzen für die 
Menschheit aus dem Kos- 
тоз —. Wo wird die Kosmos- 
forschung bereits in der Wirt- 
schaft wirksam? 


Prof. Dr. Heinz Stiller: 

Der Schlüssel zu allen Erfolgen 
der Kosmosforschung ist eine lei- 
stungsfähige Raumfahrttechnik. 
An die Baugruppen der Raum- 
fahrzeuge werden in Bezug out 
Präzision und Robustheit höchste 
Anforderungen gestellt. Eine Ver- 
allgemeinerung der dabei ge- 
wonnenen Erfahrungen und Er- 
kenntnisse kann als Stimulator 
für eine Erhöhung des allgemei- 
nen technischen Niveaus in wei- 
ten Bereichen der Volkswirtschaft 
wirken. So hat sich die Kosmos- 
technik als außerordentlicher 
Schrittmacher in der Elektronik 
und Nachrichtentechnik, in der 
Datenverarbeitung und Automa- 
tisierungstechnik erwiesen. Die 
kleinen Nutzlasten im Verhältnis 
zu den notwendigen Raketen- 
massen stellen natürlich an die 
elektronischen Systeme extrem 
hohe Forderungen in Bezug auf 
Miniaturisierung und Verringe- 
rung des Leistungsverbrauches. 
Das führte beispielsweise zur 
Schaffung von komplementären 
Metalloxidhalbleitern, von Nie- 
Logik- 


systemen in Halbleiterblocktech- 
nik und zur Konstruktion spezia- 
lisierter bordseitiger Rechen- 
werke. „Zur- Übertragung von 
Meßwerten von den Satelliten 
wurden verschiedene Verfahren 
der Digital- und Analogtechnik 
erarbeitet. 


JUGEND-+-TECHNIK 


Ist die Anwendung dieser 
Techniken auf Erden in großer 
Breite nicht doch noch Zu- 
kunftsmusik? 


Prof. Dr. Heinz Stiller: 

Nein. Schon werden die bei 
der Datenübertragung vom Kos- 
mos auf die Erde gesammelten 
Erfahrungen mit hohem Effekt in 
der Industrie angewandt. Aber es 
gibt noch andere Beispiele. Auf 
dem Gebiet der Satellitengeo- 
däsie wurde durch die Erarbei- 
tung der Methode der Ballon- 
triangulation ein Verfahren ent- 
wickelt, das für die Landvermes- 
sung bei schwerzugänglichem 
Gelände von außerordentlicher 
ökonomischer Bedeutung ist. 
Volkswirtschaftlich interessant ist 
beispielsweise auch der Einsatz 
von Kleintelemetriesystemen 
(drahtlose Fernübertragung von 
Signalen) zum Test von Turbinen 
und Dieselmotoren oder für die 
Entwicklung berührungsloser 
Schalter. Kaum bekannt ist, daß 
bestimmte Erzeugnisse direkt im 
Kosmos produziert werden kön- 
nen. So zum Beispiel sehr reine 
Kristalle und Gläser durch die 
Ausnutzung des auf der Erde 
nicht realisierbaren Vakuums und 
der Schwerelosigkeit. Nicht un- 
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erwähnt soll auch der Einsatz 
von Satelliten im Fernsprechver- 
kehr, zur Fernsehübertragung, zur 
Meteorologie und Umweltfor- 
schung bleiben. Aber auch für 
die Nutzung der Sonnenenergie 
als wirtschaftliche Energiequelie 
ergeben sich durch die Kosmos- 
forschung neue Perspektiven. 


JUGEND-+-TECHNIK 


Man kann also sagen, daß 
wir am Beginn einer sehr 
interessanten Entwicklung ste- 
hen, und wahrscheinlich ist der 
Tag nicht mehr fern, wo die 
Anwendung der Weltraum- 
‚technik in der Volkswirtschaft 
etwas Selbstverständliches ist. 
Genosse Professor, welchen 
Nutzen bringt die Fernerkun- 
dung? 


Prof. Dr. Heinz Stiller: 

Die Fernerkundung schafft uns 
Mittel und Methoden, die ge- 
samte Erdoberfläche zu erfassen 
und zu erforschen. Damit kön- 
nen erstmals globale Beobach- 
tungen zeitlich ökonomisch durch- 
geführt werden, da die Erdober- 
fläche mit einheitlichen Geräten 
und Methoden erkundet wird. 
Auf diesem Wege sind wir mit 
dem erfolgreich abgeschlossenen 
Sojus-22-Experiment ein großes 
Stück vorangekommen. Das hat 
nicht nur Bedeutung für die glo- 
bale Erschließung von Natur- 
reichtümern, sondern es ist cuch 
sehr bedeutend für die in der 
Zukunft immer wichtiger wer- 
dende globale Überwachung der 
Umwelt: Für die Analyse der 
Bioproduktivität der Meere, für 


die Organisation eines inter- 
nationalen Katastrophenwarn- 
dienstes für Erdbeben- oder 
etwa für vulkanisch gefährdete 
Gebiete. Das sind nur wenige 
Beispiele, aber sie zeigen uns, 
welche einmaligen Möglichkeiten 
uns mit diesen Methoden und 
Mitteln in die Hand gegeben 
worden sind. 


JUGEND-+-TECHNIK 


Sie nannten die Multispek- 
tralkamera, die VEB Carl 
Zeiss Jena für das Weltraum- 
unternehmen Sojus 22 lieferte. 
Beteiligte sich die DDR hier 
erstmalig mit einem Aus- 
rüstungsgegenstand an der 
Kosmosforschung? Sind wir 
sonst nur mit theoretischen 
Arbeiten beteiligt? 


Prot. Dr. Heinz Stiller: 

Die Ausrüstung von Sojus 22 
mit einer in der DDR entwickel- 
ten Multispektralkamera ist kein 
Einzelfall. In den letzten Jahren 
haben Institutionen der DDR 
nahezu alle Interkosmos-Satel- 
liten und -Raketen mit ausge- 
rüstet. Darüber hinaus wurden 
Geräte für Satelliten gebaut, die 
im nationalen Programm der So- 
wjetunion gestartet wurden. Ins- 
gesamt sind ungefähr 150 Bord- 
geräte und Bodenstationsgeräte 
wie Fotometer, Polarimeter, Sen- 
der, Sensoren, Stromversorgungs- 
blöcke, Telemetrieempfänger, 
Bandspeicher, Antennen, usw. 
hergestellt. Sie sehen also, daß 
die DDR einen beachtlichen Ап- 
teil on der Geräteausrüstung für 
die Experimente hatte, die im 


Rahmen von Interkosmos reali- 
siert worden sind. 


JUGEND-+-TECHNIK 


Also auch mit DDR-Technik 
wird der Weltraum erforscht. 
Oft wird davon gesprochen, 
daß der Himmel für viele 
naturwissenschaftliche Gebiete 
als riesiges ‘ Laboratorium 
dient. Wie ist das zu ver- 
stehen? 


Prof. Dr. Heinz Stiller: 

Mit dem extraterrestrischen 
Raum verfügt man über ein gro- 
Bes Weltraumlaboratorium, in 
dem Vorgänge ablaufen, die man 
auf der Erde prinzipiell nicht 
nachvollziehen kann, oder deren 
Simulation bisher noch nicht ge- 
lungen ist. Zum Beispiel bezie- 
hen die Sterne, auch unsere 
Sonne, die ja ein gewöhnlicher 
Stern ist, ihre Energie aus einer 
über Milliarden Jahre stabil ab- 
laufenden thermonuklearen Fu- 
sion, im wesentlichen dadurch, - 
daß Wasserstoff zu Helium „ver- 
brennt“. Diese Kernfusion konnte 
man bisher auf der Erde nicht 
unter Kontrolle bringen, da man 
den Prozeß noch nicht hinrei- 
chend gut kennt. Möglicherweise 
kann man neue Rückschlüsse 
aus der Untersuchung der Sonne 
und der Sterne gewinnen. Ein 
weiteres, vor aliem erkenntnis- 
theoretisch wichtiges Problem ist 
die Beobachtung der Endstadien 
der Sternenentwicklung. Wenn 
2. В ein Stern von mehreren 
Sonnenmassen abgekühlt ist, 
kontrahiert er bis zu einem 
Radius von ungefähr 10 km. Da- 


bei werden infolge des riesigen 
Druckes, der in dem Stern ent- 
steht, die Elektronen in die Atom- 
kerne gedrückt und der „Neutro- 
nenstern“ genannte Körper be- 
steht im wesentlichen aus einem 
Baryonengas. Das Studium der- 
artiger Objekte ist, besonders 
wenn die Dichte des Sterns die 
Atomkerndichte (etwa 10° ду 
cm3) übersteigt, von großer Be- 
deutung sowohl für die Entwick- 
lung kosmologischer Gravita- 
tionstheorien als auch für die 
Elementarteilchenphysik. 


JUGEND-H-TECHNIK 


So liefert die Weltraum- 
forschung also sogar neue Er- 
kenntnisse für die Kern- 
forschung. Dieses Beispiel zeigt 
sehr plastisch, welche Bedeu- 
tung die Raumfahrtunterneh- 
mungen von Interkosmos für 
die Entwicklung von Wissen- 
schaft und Technik aller RGW- 
Länder besitzen. An welchen 
Raumfahrtunternehmen wird 
die DDR in den nächsten Jah- 
ren mitwirken? 

Prof. Dr. Heinz Stiller: 

Wie bereits im vergangenen 
Jahr angekündigt, werden in 
den nächsten Jahren Kosmonau- 
ten aus verschiedenen RGW- 
Staaten, darunter auch aus der 
DDR, an bemannten Raumfahrt- 
unternehmungen im Rahmen der 
Interkosmoskooperation teilneh- 
men. Ferner wird sich die DDR, 
wie bisher schon, auch weiter an 
Satelliten- und Raketenexperi- 
menten beteiligen. Von entschei- 
dender Bedeutung für all diese 
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Experimente ist die Bereitstellung 
der Raketen, Startplätze, Raum- 
schiffe und Satellitenkörper durch 
die UdSSR. 


JUGEND-+-TECHNIK 


Sicher ist die Reise in den 
Kosmos ein Traum vieler 
Jugendlicher. Nur für ganz 
wenige wird er in Erfüllung 
gehen. Dennoch abschließend 
die Frage, welche Voraus- 
setzungen sind für den Kos- 
monautenberuf erforderlich? 


Prof. Dr. Heinz Stiller: 

Sehen Sie, die Grundvoraus- 
setzungen für einen Kosmonau- 
ten sind in jedem Fall ein 
ingenieurtechnischer Beruf, Flug- 
erfahrung, perfekte Russisch- 
kenntnisse, gesundheitliche Taug- 
lichkeit. Während der Einsatz- 
vorbereitung erwirbt der zukünf- 
tige Kosmonaut eine Spezial- 
ausbildung. Dafür sind einige 
Jahre erforderlich, Wenn das 
alles mit Erfolg abgeschlossen 
ist, wird der Kosmonaut in der 
Regel als Bordingenieur in einem 
sowjetischen Raumschiff mitflie- 
gen und für das gesamte wis- 
senschaftliche Programm verant- 
wortlich sein. 


JUGEND-+-TECHNIK 


Wir danken Ihnen für dieses 
Gespräch, Genosse Professor. 


A 


S Si gebrauch wie bei CH Rückwärti 


gen der Raupenfahrer „51991“. 
"Bieback, 28 Jahre, Schlosser aus 
 Lauchhammer und verheiratet mit 


einer Elektrikerin in Впезке/ 


Senftenberg. Die oben депапп- 


ten Zahlen hören sich bei Siggi 


Ein Geigenbauer... 


.. beherrscht 70 Tonnen 


зо ап: 


‘oder 


„Seit Ee Fünfund- 
siebzig bin ich hier, seit Januar 
sitze ich auf dieser Planierraupe. | 
Anfangs hatte ich Angst, wenn 


es die Hänge runter ging, doch 
jetzt kann das Ding koppstehen. 
Wie mein Arbeitstag aussieht? 
Um Fünf aufstehen, Kurzwäsche, 


Frühstück. Um Sechs fährt der 
Bus. Wenn er auf den Schlamm- 
strecken nicht bis zur Baustelle 


kommt, dann gibt's einen FuB: 


marsch, vier, fünf Kilometer, 
Gegen sieben Uhr werfe ich den 


‚Motor an. Entweder ich ebene für 


den Rotorbagger den Boden. 
ich drücke Massen weg 
oder ich schiebe nach der Rohr- 
verlegung die Kiesschicht über 
die Leitung. Eine größere Raupe 
begradigt den schweren Mutter- 
boden. Gegen achtzehn Uhr ist 
Feierabend. Auch ап den 
Wochenenden. Schließlich müs- 
sen die Termine eingehalten 
werden.“ Er zeigt mir einen 
Kalender, auf dem nach jeweils 


TRAKT II 


на дш басар ton Wochen ` | 
steht. г 
Diesmal sind es schon 16 Wochen. 
‚Befristetes Wiedersehen mit der _ 


das Wörtchen „Urlaub“ 


Frau — Liebe auf Raten. Siggi 


‚versichert mir, daß ег gemein- | 
‘sam im besten Einvernehmen mit ` 


seiner Frau alle Probleme beriet 
und beide entschieden: Er bleibt 


bei Bedarf auf seiner Raupe bis 1. 


zur Fertigstellung der Trasse! 


Bereits mehr als 80 Prozent der 


Trassenbauer haben diesen öko- 
nomisch wichtigen Entschluß ge- 
faßt. Die Kollektive sind einge- | 
spielt. 


ten. Das: komplizierte Getriebe 
der Trasse geriete ins Stocken. 


Wie funktioniert dieses Getriebe, 


dessen Zahnräder Schweißbasen 
und SERB, Trakte, КІУ5 und. 
Rückwärtige heißen? 


Dem Nachschub zu Folge müs- 
sen die Rohre manchmal, die 
aus Japan, der BRD und den 
USA kommen, einen weiten Weg 
zurücklegen, bis sie einen sowje- 
tischen Schwarzmeerhafen er- 
reichen. In kürzester Zeit werden 
die Rohre von der sowjetischen 
Staatsbahn zum nächstliegenden 
Bahnhof einer 

Schweißbasis 

transportiert. Hier übernehmen * 
KRAS-Lastwagen jeweils zwei 
Rohre mit je 11,70 Meter Länge 
und sieben Tonnen Gewicht und 
bringen sie zur „Base“. Bei 
einem Vorrat für fünf, sechs Kilo- 
meter Rohrstrecke beginnt die 
Produktion: "Апфазеп der Rohr- 
konten mit 30° Winkel und acht 
Millimeter Steg. Wenn alles läuft, 


Eisenbahnunterguerung 


Neue Arbeiter müßten | d 12 
sich erst eingewöhnen, einorbei- | 


schafft eine Schicht etwa hundert. 


Fasen. Die Rohre werden innen 
und außen geschliffen, gebürstet 
und rollen wie in einem Walz- 
werk zur Erstnahtstation. In dem 


‚ ersten Rohr wird eine IZV (Innen- 


. Zentrier-Vorrichtung) eingescho- 
ben, zum Fasenbereich vorgefah- 
ren, verspannt und der Anfang 
des zweiten Rohres herangerollt. 
Der SchweiBkopf wird auf die 
Schweißspalte gesetzt und die 
erste Füllage innerhalb von acht 


bis zehn Minuten geschweißt. 
Dann wird geschliffen, ge- 
schweißt, geschliffen bis zur 


Decknaht. Inzwischen läuft die IZV 
zum Ende des zweiten, Anfang 
des dritten Rohres. Die entstan- 
dene Dreiersektion rollt zur 
Innennohtsektion für die letzte 
Schweißlage. Für eine komplette 
Naht, mit einer fallenden und 
vier steigenden einschließlich den 
Decknähten, werden etwa 70 (!) 
Schweißelektroden verbraucht: 
Die Elektroden für die fallenden 
Nähte kommen aus Österreich, 
die für die steigenden wurden 
extra für die Trasse im Mans- 
feldischen entwic elt. 

Nur wenige Männer bedienen 
die riesige Anlage, die erst nach 
vielen MMM-Knobeleien zu der 
leistungsstarken Basis wurde, die 
sie heute ist. іп einer Schicht 
werden gegenwärtig 60 Rohre, 
im Sommer bis zu 150 Rohre ver- 
schweißt! 


Es folgt die zerstörungsfreie 
Materialprüfung (Röntgenauf- 
nahmen) der Sektionsnähte. 


Sind die Aufnahmen positiv, rollt 
ein 


60-t-Gottwald-Kran heran 


und ladet zwei Sektionen auf 
den Nachläufer einer i 
FAUN-Zugmaschine. 

Ich dachte, wer solch einen Rohr- 
transporter mit 70 Tonnen Ge- 


‚samtgewicht durch das Gelände 
bugsiert, muß doch ein wahres 


Kroftpaket sein. Da kommt einer 
vom FAUN-Fahrerhaus hoch oben 
heruntergeklettert. Der bildhafte 
Vergleich zu meinen Gedanken 
sei gestattet: ‘ет Päckchen, aber 
trotzdem, was für ein Kerl! Horst 
Lenk, gebürtiger Markneukirch- 
ner, ҒОЛег, glücklich verheiratet 
und Fernvater von zwei Kindern, 
winkt ab: „Die Fahrerei ist nicht 
schwer. Es gehören nur ein biß- 
chen Mut, Wissen und Geschick- 
lichkeit dazu, solche Geschütze 
ans Ziel zu bringen. Viel schlim- 
mer ist das Be- und Entladen. 
Man muß für die Kranfahrer als 
Anschläger arbeiten. Die An- 
schlagmittel sind schon schwer 
genug, aber wenn sie in Schlamm 
und Eis lagen, sind die Dinger 
noch schwerer zu fassen. Mir 
macht die Arbeit Spaß. Warum? 
Weil die Technik in Ordnung ist 
und wir hier was schaffen. Man 
kann's richtig wachsen sehen!“ 
Ob er bei der Armee fahren ge- 
lernt hat? „Bei der Fahne war 
ich natürlich, aber nicht als Fah- 
rer. Nee, ich bin Geigenbauer, 
hab’ im Markneukirchner Jugend- 
sinfonieorchester mitgespielt...” 
Der Motor brüllt auf. Der Last- 
zug leistet seinen Anteil bei der 
„Atomisiertung“ des Straßen- 
belags, rollt Richtung 


iggi Bieback | 


‘TRAKT Ш. 


Über die Ukrainische Ebene heut | 
der Wind. Die zehn Grad minus | 


zählen doppelt. Die Jungs am 


-TRAKT tragen Kopftücher unter 


ihren Schapkas. Meine Kamera- 
verschlüsse frieren ein. Bullige 
Kräne legen Sektion an Sektion 
ein gewaltiger Bandwurm 
‘schiebt sich durch das Land. 
Raupenschlepper rasseln, Gene- 
ratoren brummen, Schleifscheiben 
zaubern Feuerregen und unzäh- 
lige Schweißelektroden sprühen 
Blitze. 


х 
ad 


Vor den dunkelgrauen, schnee- | Oy 


schwangeren Wolken heben sich 
die Männer auf und unter den 
Rohren nur wenig ab, Auf dem 
Rohr, das bedeutet auf eiskaltem 
Stahl liegend, schweißen und 


schleifen; unter dem Rohr, die 
gleiche Arbeit knieend oder Не- 


gend im Schnee oder auf ge- 
frorenem Boden. Das soll immer 
noch angenehmer als sonnen- 
erhitzter Rohrstahl und Schlamm 
sein. Am TRAKT werden nur auf 
дегадет Gelände, auf mäßigem 
Gefälle oder langen Steigungen 
die Sektionen in der gleichen 
technologischen Reihenfolge wie 
auf der Base zusammenge- 


schweißt. Hier werden die sicht- 
baren Kilometer der Trasse vor- 
gestreckt. 


Auf dem 518 Kilometer langen 
DDR-Abschnitt unterquert die 
Trasse zehn Eisenbahnlinien, sie- 
ben Flußläufe, zwanzig Straßen, 
unzählige Wege, Sümpfe und 
Niederungen. Bis an eines sol- 
cher Hindernisse treibt der TRAKT 
die Linie vor. 

Den unerhört komplizierten und 
zeitaufwendigen „Rest“ erledigen 
die 

Rückwärtigen. 

Die Röntgenologen haben eine 
fehlerhafte Naht der bereits ver- 
legten Rohrleitung festgestellt. 


284 JU + TE 4. 1977 


Also müssen von drei, vier Meter 
Rohr die Isolierungen herunter, 
ein knapp zwei Meter langes 
Rohrstück beiderseits der Naht 
muß herausgeschnitten und mit 
absoluter Paßgenauigkeit ein 
neues Rohrstück eingeschweißt, 
gereinigt und isoliert werden. Für 
Rudi Neumann und die Mannen 
seiner Brigade keine unge- 
wohnte Arbeit mehr. 


Der Wind jault durch den: Gra- 
ben. Die Schapkas und Pudel- 


mützen tief in die Gesichter ge- 
zogen beobachten Rudi, Klaus 
und die anderen den Schneid- 
brenner. „Der Meister!" Jürgen 
Ufer, der Meister, peilt plötzlich 


über den Grabenrand. Seine 
Rechte verschwindet unter der 
Wattejacke, zieht eine Gelbe 


Karte hervor, hält sie schweigend 
dem Brigadier entgegen. Abpfiff 


für die Schapkas, Verstoß gegen 
die Arbeitsschutzregeln. Mit teils 
finsteren, teils verlegen grinsen- 
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Damit т Havelländischen Obst- 
anbaugebiet (HOG) die Bäume 
blühen und im Herbst reiche 
Ernte bringen, muß bewässert 
werden. Dafür ist u. a. der 
Jugendmeliorationsbetrieb Götz 
verantwortlich. Die Jugend- 
freunde verlegen unterirdisch 
Rohrleitungen, die an riesigen 
„Каѕепѕргепдегп“ (etwa 2m 
hoch). mit einem Beregnungs- 
radius von 36 m enden. 

In diesem Betrieb wurde vor 
mehr als einem Jahr ein „Rat 
junger Meliorationsspezialisten“ 
ins Leben gerufen. Im Arbeits- 
plan steht: Der Rat stellt 

sich die Aufgabe, Vorhaben 
‘aus dem Plan Wissenschaft und 
Technik zu lösen oder selbst 
Möglichkeiten zur Rationalisie- 
rung der Produktion zu finden, 
die Grundlagen, deren Realisie- 
rung auszuarbeiten und sie 
gegebenenfalls in die Produk- 
tion einzuführen...“ 

Wer arbeitet im Rat? Welche 
konkreten Aufgaben hat er 1977 
zu lösen? 


Diese Fragen stellte ich dem 
FDJ-Sekretär Burgkhard Bentz, 
25 Jahre alt, von Beruf Tech- 
nologe und dem Vorsitzenden 
des Rates junger Spezialisten 
Bernd Bonmann, 31 Jahre, In- 
genieur für Landtechnik. 
Burgkhard antwortet: „Zur Zeit 
arbeiten elf Jugendfreunde mit. 
Der Rat ist еіп Zusammenschluß 
von Jugendlichen, die daran 
interessiert sind, kurzfristig und 
schnell technische Hilfsmittel oder 
technische Lösungswege zu fin- 
den, um die Effektivität der 
Produktion zu erhöhen. Bei- 
spielsweise sah der Plan für 
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1976 vier konkrete Aufgaben vor: 
— Entwicklung und Bou eines Ein- 
achsspezialhängers zur Ratio- 
nalisierung der Montagevor- 
gänge beim Bau von Plastrohr- 
leitungen; 

— eine Methode zu entwickeln, 
um unterirdische Leckstellen zu 
finden; 

— Uberleitung des WIG- und 
FallnahtschweiBverfahrens in die 
Produktion und 

— die Einführung des polnischen 
staublosen Strahlgerätes SB 4 
zum Entrosten von Rohren zu 
prüfen. Das Ergebnis der ersten 
Aufgabe war auf der XIX. Zen- 
tralen Messe der Meister von 
morgen in Leipzig zu sehen. letzt 
geht es darum, diesen Wagen 


Abb. 8. 292 links Rohrleitungen 
für die Bewässerung werden 
verlegt 

Abb, S. 292 rechts Das in Obst- 
plantagen übliche Beregnungs- 
system „Regnomat“ 


Abb. oben Der Spezialgeräte- 
wagen für die Plastrohrver- 
legung. Er ist mit den notwen- 
digen Geräten und Werkzeugen 
versehen, die es dem Melio- 
rationsbauer gestatten, operativ 
zu arbeiten. 

Abb, unten FDJ-Sekretär 
Burgkhard Bentz (links) und der 
Vorsitzende des Ratcs junger 
Spezialisten Bernd Bonmann 
Abb. rechts Die Tröpfchen- 
beregnungsanlage; der Tropf- 
körper ist im PE-Rohr befestigt, 
das am Baum angebunden ist 
Fotos: M. Zielinski 
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hocheffektiv out den Baustellen 
einzusetzen. Bis auf die vierte 
Aufgabe haben wir den Plan 
erfüllt. 


Das waren im Prinzip die An- 
fänge des Rates. Während der 
XIX. ZMMM überreichte uns und 
dem Ingenieurbüro für Meliora- 
tion Bad Freienwalde der 
Minister Kuhrig einen neuen 
MMM.-Auftrag. 

...folgende Aufgaben wurden 
übertragen: 


— Durchsetzung neuer wissen- 
schaftlich-technischer und ökono- 
mischer Lösungen für die effek- 
tive Obstbewässerung im HOG 
mit dem Ziel, Investitions- und 
Materialaufwand zu senken; 

— Erarbeitung und Durchsetzung 
einer effektiven Bautechnologie 
für Bewässerungs- und Bereg- 
nungsanlagen im НОС sowie 

— die Einführung neuer Rationa- 
lisierungsmittel und 

— die Vorbereitung einer Beispiel- 


“СОЕ 


anlage für die Tropfenbewässe- 
rung auf 200 ha.“ 

Der Vorsitzende des Rates, Bernd 
Bonmonn erläutert das genauer: 
„Im vergangenen Jahr bauten 
wir gemeinsam mit dem Inge- 
nieurbüro Bad Freienwalde 
eine Tropfenbewässerungs- 
anlage versuchsweise für eine 
Fläche von 5ha. Die Versuche 
waren erfolgreich. Im Verhältnis 
zum Regnomatsystem („Riesen- 
rasensprenger’) sank der Was- 
serverbrauch erheblich, der In- 
vestitionsaufwand war geringer, 
denn weniger Stahl-Rohr- 
leitungen wurden benötigt. Das 
Prinzip ist einfach. An ein zentra- 
les unterirdisches Rohr (Wasser- 
zuleitung) werden oberirdisch 

im Abstand der Baumreihen 
PE-Rohre verlegt und ange- 
schlossen. In diese PE-Rohre 
werden in bestimmten Abständen 
Tropfkörper, Plastspiralen ein- 
gehängt. Befestiat sind die Rohre 
on den Baumstämmen. 


Vor uns steht jetzt die Aufgabe, 
eine Technologie für den Bau 
von Tropfenbewässerungsanla- 
gen in großem Stil zu entwickeln, 
d.h. eine Variante zu finden, 
mit der wir kostengünstig bei 
geringstem Arbeitskraftaufwand 
und mit Hilfe noch zu ent- 
wickelnder Rationalisierungs- 
mittel in kürzester Zeit die An- 
lagen bauen können. Außerdem 
ergibt sich bei der 200-ha- 
Anlage noch ein zusätzliches 
Problem: 
In der Versuchsanlage waren 
Bäume vorhanden, ап die die 
Rohre angebunden werden 
konnten. Bei der 200-ha-Anlage 
handelt es sich um eine Neu- 
pflanzung, d.h. es sind noch 
keine Baume da, wenn die 
Leitungen verlegt werden, und 
einige Jahre müssen wir warten, 
ehe die Bäumchen so stabil 
sind, daß man die Rohre on 
ihnen befestigen kann. Das 
macht uns momentan die mei- 
sten Kopfzerbrechen, denn es 
heißt, eine bei geringstem Auf- 
wand kostengünstige Befesti- 
gung für die PE-Rohre in 40cm 
Höhe zu finden.“ 
Keine leichten Aufgaben, die sich 
der Rat junger Spezialisten ge- 
stellt hat. Um sie aber gut zu be- 
wältigen, werben die Ratsmit- 
glieder eifrig ihre Kollegen, be- 
ziehen sie teilweise in die Lösung 
der Aufgaben ein. 
Noch mehr als einem Jahr schät- 
zen die Jugendfreunde ein, daß 
sie durch ihre Arbeit im Rat 
junger Spezialisten aktiv an der 
Erhöhung der Effektivität der 
Produktion (sprich — mehr Äpfel) 
beteiligt sind. 

Maria Curter 
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Teil 2. 
Massenrohstoff 
Industriemineral 
Edelstein 


Im Heft 12/1976 (S. 966 ff.) be- 
richteten wir über kristallisiertes 
Siliziumdioxid, den Quarz, als 
wichtigen Rohstoff der Industrie. 
Daneben spielt er auch als wohi- 
feiler Schmuckstein eine große 
Rolle. Das liegt daran, daß 
Quarz in vielen verschiedenen 
Farbvarietäten sowohl als durch- 
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sichtiger, als auch als opaker 
Stein vorkommt und gegenüber 
anderen Edelsteinen häufiger zu 
finden ist. Seine Härte ist ge- 
rade so, daß er sich bequem be- 
arbeiten läßt, ohne beim Tragen 
allzu schnell zerkratzt zu werden. 


Auch bei den Edelsteinqualitä- 
ten des Quarzes unterscheidet 
man die mehr oder weniger voll- 
kommenen Einkristalle und 
Aggregate aus miteinander ver- 
wachsenen makroskopisch nicht 
sichtbaren Kriställchken. Dazu 
kommt hier noch der nicht kristal- 
lisierte (amorphe) Opal. 


Entsprechend seinem Molekular- 
aufbau kristallisiert der Quarz 
in Formen, die man im allgemei- 
nen als Prisma beschreiben 
kann, das an den Enden von 
Pyramiden begrenzt wird (Abb. 
S. 298 oben). Häufig sind auch 
Zwillingsbildungen, nach be- 


stimmten Gesetzmäßigkeiten in- 
einander verwachsene Aggregate 


Abb. S. 296: Bergkristall mit ein- 
geschlossenen Rutilnadeln 


Abb. S.297 oben: Derber Ame- 
thyst von einem einheimischen 
Vorkommen 


Abb. Mitte: Jaspis 


Abb. unten: Achat 
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der gleichen Kristallart (Abb. 
S. 298 unten). Der Quarz zählt 
zu den am häufigsten verarbei- 
teten Edel- und Schmuckstein- 
materialien. 

Von den makrokristallinen Aus- 
bildungen ist am verbreitetsten 
der Bergkristall, eine farblose, 
klar durchsichtige Varietät des 
Quarzes. Bisweilen findet man 
ihn mit Einschlüssen von Tur- 
malin- oder Rutilnadeln (Abb. 
S. 296). Besonders schöne Exem- 
plare sind aus den Alpen, Brasi- 
lien, Jakutien und Madagaskar 
bekannt. Es gibt auch Kristalle 


von rauchbraunem bis rauch- 
grauem Aussehen, welche als 
Rauchquarz (fälschlich auch 


Rauchtopas) bezeichnet werden. 


Ihre Farbe entsteht durch Verun- 


reinigung bzw. durch die Einwir- 
kung natürlicher radioaktiver 


| Strahlung. Dabei manchmal ent- 


stehende schwarze Exemplare 
werden als Morion bezeichnet. 

Ebenfalls auf den Einfluß von na- 
türlicher Radioaktivität geht die 
Färbung eines der bekanntesten 
Edelsteine der Quarzgruppe, des 
Amethystes (Abb, S. 297 oben), 
zurück. Seine Violettfärbung ist 
auf die radioaktive Bestrahlung 
von eisenhaltigem Quarz zurück- 
zuführen. Klassische Vorkommen 
für schleifwiirdige Exemplare 
sind von Brasilien und Uruguay 
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bekannt. Daneben ist der Ате- 
thyst auch einer der wichtigsten 


einheimischen Edelsteine. Hier 
finden sich selten Einzelkristalle, 
vielmehr handelt es sich fast 
ausschließlich um derbe kristal- 
line Formen des Amethystes 
(Schlottwitz, Wiesenbad, St. Egi- 
dien). Durch Erhitzen auf über 
250°C, das sogenannte Bren- 
nen, läßt sich aus Amethyst der 
Zitrin, ein Quarz von zitronen- 
gelber Farbe künstlich herstel- 
len. Durch nachfolgende radio- 
aktive Bestrahlung entsteht wie- 
der Amethyst. Natürliche Zitrine 
sind in guter Qualität nur aus 
Brasilien und Madagaskar be- 


kannt. Die meisten in der 
Schmuckbranche verarbeiteten 
Zitrine sind gebrannte Ame- 


thyste oder Rauchquarze. Dar- 
über hinaus gibt es noch eine 
ganze Anzahl weiterer, teilweise 
ebenfalls in der Schmuckindu- 
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strie genutzter, kristalliner 


Quarzvarietäten. 


Die mikrokristallin-derben Quarz- 
materialien werden unter dem 
Oberbegriff Chalzedon zusam- 
mengefaßt. Einer der bedeutend- 
sten Vertreter dieser Gruppe ist 
der Jaspis (Abb. S. 297 Mitte), ein 
undurchsichtiger, intensiv gefärb- 
ter Chalzedon. Er zeichnet sich 
durch die Vielzahl der Farben 
(rot, braun, grün, gelb, weiß) und 
meist unregelmäßig, fast skurril 
anmutende Farbkompositionen 
aus. Unter den vielen interna- 
tional bekannten Lagerstätten 
sei hier besonders Orsk im Ural 
genannt. Aber auch in der DDR 
gibt es eine ganze Reihe von 
Fundpunkten des dekorativen 
Materials. Der einheimische so- 
genannte „Bandjaspis" von 
Gnandstein im Kreis Geithain 
allerdings besteht aus verkiesel- 
ter vulkanischer Asche, womit 


obere zwei Reihen Kristall- 
formen des Quarzes 


untere Reihe Am Quarz häufige 
Zwillingsbildungen 
Fotos: Neubert (1); Zeidler (3) 


zumindest von seiner Entstehung 
her die Bezeichnung „Jaspis“ 
nicht angebracht ist. 

Einer der wertvollsten Chalze- 
done ist der durch die Einlage- 
rung von Nickelsilikaten apfel- 
grün gefärbte Chrysopras. Die 
schönsten Stücke dieses Schmuck- 
steines wurden bisher bei Sklary 
in der VR Polen gefunden. 


Eine der bekanntesten für die 
Schmucksteinherstellung verwen- 
deten Quarzvarietäten ist zwei- 
fellos der Achat (Abb. $. 297 un- 
ten). Er besteht aus feinsten 
Chalzedonlagen, welche sowohl 
farblich als auch in ihrer mikro- 
kristallinen Struktur variieren. Sie 
bilden meist kuglig-knollige bis 
elliptische Aggregate, sind aber 
auch als Achatbänder bekannt. 
Die natürlichen Farben der ein- 
zelnen Schichten unterscheiden 
sich oftmals nur gering. Man färbt 
ihn deshalb bei der Schmuckstein- 
verarbeitung bisweilen künstlich 
an, um den dekorativen Wert 
des Materials zu erhöhen. Achat- 
vorkommen finden sich praktisch 
auf der ganzen Welt, die schön- 
sten Stücke sind bisher aus Bra- 
silien und Uruguay bekannt ge- 
worden. Eine historische Bedeu- 
tung erlangte der sogenannte 
Korallenachat von Halsbach bei 
Freiberg. Darüber hinaus gibt es 
im Süden der DDR eine ganze 
Reihe weiterer Fundpunkte, an 
welchen zum Teil recht dekorati- 
ves Material’ gefunden wird. 


Der Quarz ist einer der varietä- 
tenreichsten Vertreter des Mine- 
ralreiches. Aber nicht nur die 
Vielfalt seiner Erscheinungsfor- 
men, sondern auch seine spezi- 
fischen physikalischen Eigen- 
schaften erschließen diesem uni- 
versellen Rohstoff einen breiten 
Nutzerkreis. Es gibt heute wohl 
kaum einen Industriezweig, der 
den Rohstoff Quarz nicht in 
irgendeiner Form verwendet. 


A. Zeidler 


Kommst du an einem Bauge- 
lände vorbei, fallen dir sicher 
laute Bauarbeiterstimmen auf. 
Über ..,. zig Meter rufen sie 
sich Materialanforderungen, ge- 
würzt mit herben Liebkosungen, 
Anweisungen und anderes zu. 
Doch seit es Häuserriesen gibt, 
dürften auch die trainiertesten 
Stimmbänder überfordert sein. 
Da kann nicht einfach von ganz 
oben heruntergerufen werden: 
„Wo bleibt'n der Beton, he?" Die 
Technik springt hier ein, und auf 
dem 2-m-Band geht die Verstän- 
digung mit UET 720 weiter. 


Das zur UKW-Funkserie „System 
700“ gehörende tragbare Emp- 
fangsgerät UET 720 arbeitet im 
2-m-Band auf einem Kanal im 
Zusammenwirken mit Sendersta- 
tionen bzw. Sende-Empfangssta- 
tionen des gleichen Frequenzban- 
des. Auf Grund einer eingebau- 
ten Selektivrufauswertung ist es 
besonders für den Einsatz in 
Alarmnetzen des beweglichen 
Landfunkes geeignet. Geringe 
Masse, sehr einfache Bedien- 
barkeit, minimaler Stromver- 
brauch durch Transistorisierung 
und. Sparschaltung sowie hohe 
Betriebssicherheit infolge Verwen- 
dung monolithischer Halbleiter- 
schaltungen sind neben der ser- 
vicefreundlichd Ausführung be- 
sondere Merkmale des UET 720. 
Die Stromversorgung erfolgt über 


' schaltet; 


eine aufladbare 9,6 V/225 mAh 
Ni-Cd-Batterie. Mit einer vollen 
Batterieladung ist eine Betriebs- 
dauer von 24 Stunden garantiert. 
Mit dem Netzgerät UNW 71-A1 
kann das Empfangsgerät auch 
stationär betrieben werden. Da- 
bei sind zusätzliche Schaltfunk- 
tionen (akustischer Signalgeber, 
Tonbandgeräteanschluß) möglich. 
Das Netzgerät hat zusätzlich eine 
optische Anrufsignalisierung. Bei 
Anschluß eines Оћгћдгег5 wird 
der 0,5-W-Lautsprecher abge- 
ankommende Informa- 
tionen können diskret empfangen 
werden. 


Der Gebrauchswert des UET 720 
wird durch ein umfangreiches Zu- 
behörsortiment (Netzgerät, Tra- 
getaschen, Einfach- und Mehr- 
fachladegerät, Körper-, Stab- 
und verkürzte Antenne) erhöht. 

Die UKW-Handfunksprechgeräte 
eignen sich besonders für das 
Bauwesen und für alle Unter- 
nehmen und Organisationen, bei 
denen eine ständige zentrale 
Lenkung durch schnelle münd- 


liche Informationen ökonomische 
und technische Vorteile bringt, 
wie z.B. bei der Feuerwehr, der 
Polizei, іт Katastrophendienst, 
im Rettungswesen, bei Verkehrs- 
betrieben, im Tagebau, in der 
Binnenschiffahrt, bei der Eisen- 
bahn, in Versorgungsunterneh- 
men, in der Energiewirtschaft so- 
wie in großen Industriebetrieben. 

Kl 
Fotos: Heyden, Schreiber 


Technische Daten 


Frequenzbereich 146...174 MHz 
(2-m-Band) 
Einsatztemperaturbereich 
— 25 °С... + 55°C 
zul. rel. Luftfeuchte 
95% bei + 40°C 


Abmessungen: 


Höhe 184 mm 
(m. Bedienelementen) 
84,0 mm 
45,5 mm 


0,8 КЕ 


Вгеце 
Tiefe 
Masse 
Hersteller: 
VEB Funkwerk Berlin Köpenick 


auf 
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quelle angeschlossen ist. Eben 
diese Geräte dienten als Proto- 
typ eines neuen Motors, der 
vor Jahren von den sowjetischen 
Ingenieuren L. Blechschtein, 

$. Gurtman und B. Magarschak 
entwickelt wurde. Schematisch 
ist er in Abbildung 1 darge- 
stellt. Die Hauptrolle spielt hier 
(wie auch bei den anderen 
Konstruktionen) ein elektrolyti- 
sches Element. Im Glasrohr 1 
sind zwei Kupferelektroden 
befestigt (2 und 3); der Zwi- 
schenraum ist mit dem Elek- 
trolyt4 gefüllt — einer Lösung, 
die Salze jenes Metalles ent- 
hält, aus dem die Elektroden 
hergestellt sind. Drei solcher 
Elemente sind auf der Achse 5 
mit einem Winkel von 120° 
zueinander montiert. Es wird 
Gleichstrom über einen auf der 
gleichen Achse befindlichen 
Kollektor auf die Elemente ge- 
leitet, durch den ein aufein- 
ander folgender Wechsel der 
Polarität an den Elektroden 
gewährleistet ist. Wenn sich 
eines der Elemente dem oberen 
„Totpunkt" nähert, tritt das 
negative Potential auf der achs- 
fernen Elektrode (Katode) auf 
und das positive auf der achs- 
nahen (Anode). Durch die 
Auflösung der Anode und der 
„Verdickung“ der Katode (auf 
ihr setzt sich das Metall aus 
dem Elektrolyt ab) beginnt sich 
der Schwerpunkt zur Peripherie 
zu verlagern. Gleichzeitig wird 
am anderen Element, das sich 
zum unteren „Totpunkt“ be- 
wegt, die Polarität umgeschaltet 
— die achsferne Elektrode wird 
zur Anode, die achsnahe zur 
Katode. Das führt zur Umlage- 
rung ihrer Gewichte und zur 
Verlagerung des Schwerpunktes 
zum Mittelpunkt. Durch diese 
aufeinanderfolgende Verlage- 
rung des Schwerpunktes jedes 
Elementes wird schließlich ein 
Drehmoment ап der Welle 
erzeugt. Solch ein ungewöhn- 
licher Motor unterscheidet sich 
günstig vom Uhrmechanismus 
durch seinen ziemlich einfachen 
Aufbau und die große Breite 
der Umdrehungsgeschwindig- 


keit, Diese kann durch Verän- 
derung der Stromstärke geregelt 
werden. Dem neuen Motor 
haften aber auch Mängel an, vor 
allem ist das geringe Dreh- 
moment zu nennen. Woher 
sollte es auch bei der geringen 
Anzahl von sechs Elektroden 
kommen. 


Vereinfachte Konstruktion 


Daraus schlußfolgernd haben 
die Erfinder (zu ihnen gesellte 
sich Ju. Magarschak) die Zahl 
der Elektroden stark erhöht und 
gleichzeitig die Konstruktion 
vereinfacht. 


Der verbesserte Motor (Abb. 2) 
besteht aus dem Hohlzylinder 
(3) und aus einem Dielektri- 
kum, an dessen Innenwandung 
die Elektroden 1 und 2 befestigt 
sind. Der Zylinder selbst ist 
mit dem Elektrolyt 4 gefüllt. Die 
Elektroden sind durch die Dich- 
tungen 6 voneinander isoliert. 
Sie werden über die Kontakte 5 
mit Spannung versorgt. 

Die Reihenfolge des Anschlusses 
der Elektroden zu diesem oder 
jenem Potential kann so sein, 
daß sich der Schwerpunkt des 
Systems rechts der vertikalen 
Fläche verschiebt. Das Gleich- 
gewicht des Systems wird gestört, 
und es dreht sich im Bestreben, 
das Gleichgewicht wieder her- 
zustellen, im Uhrzeigersinn um 
die Achse 7. Sofort, wenn die 
Elektrode vom rechten Sektor 
in den linken eintritt, wird aus 
der Katode eine Anode, und 
ihre Substanz beginnt sich im 
Elektrolyt aufzulösen. 


Vier Elektroden im Einsatz 


Der Ingenieur I. Elschanski hat 
die Vorrichtung noch mehr 
vereinfacht, er begnügte sich 
mit vier Elektroden — jede ein 
Viertel des Zylinderumfangs 
(Abb. 3). Das Element befindet 
sich auf den Halbachsen 2 und 
ist mit dem Elektrolyt 3 gefüllt, 
das die Metallsalze enthält, aus 
denen die an der inneren 
Oberfläche befestigten Elektro- 
den bestehen (4). Die Letzteren 
sind durch Dichtungen 5 iso- 


liert. Der Strom wird über den 
Kollektor6 zugeführt. Der 
Hebelmechanismus 7 (bei Ver- 
wendung des Motors als Strom- 
zähler oder Zeitrelais) wird 
durch die Begrenzer8 in Bewe- 
gung gesetzt, die sich auf der 
Zylinderoberfläche befinden. 
Beim Durchgang von Gleich- 
strom durch die Elektroden wird 
das Metall von der Anode auf 
die Katode übertragen (bei 
unserem Schema von den rech- 
ten auf die linken Elektroden). 
Dadurch wird der linke Zylin- 
derteil schwerer als der rechte, 
und das System dreht sich um 
einen gewissen Winkel. Danach 
ändert sich die Polarität der 
Elektroden, die Übertragung des 
Metalls von den rechten Elek- 
troden auf die linken wird fort- 
gesetzt, und der Zyklus wieder- 
holt sich. Da der Vorgang 
ununterbrochen weitergeht, ist 
die Drehung des Motors gleich- 
mäßig. 

Beide modernisierten Kon- 
struktionen weisen ein höheres 
Drehmoment auf, aber wieder- 
um nur bis zu einer gewissen 
Grenze, die durch das eigene 
Wirkprinzip festgelegt ist. Und 
so ist es durchaus nicht er- 
staunlich, daß die Erfinder 
bestrebt waren, Motoren zu 
bauen, die nach einem quali- 
tativ anderen Prinzip arbeiten ... 


Größeres Drehmoment 


AuBerlich unterscheidet sich der 
Motor von W. Andrjustschenko 
kaum vom ersten Motor — drei 
Elemente 1 liegen auf einer ge- 
meinsamen Drehachse im Win- 
kel von 120° zueinander; auf- 
gebaut ist er jedoch ganz 
anders (Abb. 4). Jedes Element 
ist durch eine Trennwand 2 in 
zwei Teile aufgeteilt, die unter- 
einander mit dem Rohr 3 ver- 
bunden sind. Anstelle der 
Elektroden befinden sich darin 
die Halbleiter-Thermogeber 4 
und 5, die an die Bürsten des 
Kollektors6 angeschlossen sind. 
Das Element ist nicht mit 
Elektroiyt, sondern mit einer 
Flüssigkeit von niedriger Ver- 
dampfungstemperatur teilweise 


gefüllt, zum Beispiel mit Freon. 
Wenn sich also eines der Ele- 
mente am oberen ,,Totpunkt" 
befindet, gibt sein Thermo- 
geber 4, der sich in der achs- 
fernen Stellung befindet, 
Wärme in das umgebende 
Medium ab, während der 
gegenüberliegende Thermo- 
geber5 dem System Wärme 
aus dem umgebenden Medium 
zuführt. Hierbei wandern die 
Freongasdämpfe aus dem 
unteren Teil des Elementes in 
den oberen und kondensieren 
dort. Dadurch verlagert sich 
der Schwerpunkt des Elementes. 
Das Element, welches auf dem 
Wege nach unten ist, schaltet 
bei Annäherung an den unteren 
Totpunkt den Stromfluß um, die 
Thermogeber 4 und 5 ändern 
ihre Polarität, und der Schwer- 
punkt verlagert sich in .die ent- 
gegengesetzte Richtung. Somit 
führt die nacheinander folgende 
Verlagerung des Schwerpunktes 
in jedem Element zu einer 
Kräftewirkung auf die Motoren- 
welle. 


Obwohl dieser Motor ein größe- 
res Drehmoment aufweist als 
die ersten drei Konstruktionen, . 
ist er im Aufbau sehr kompli- 
ziert und kann daher nicht 
überall in der Praxis angewen- 
det werden. 


Künstliches Magnetfeld 


Alle untersuchten Motoren, die 
auf einer Verlagerung des 
Schwerpunktes basieren, können 
nicht ohne Gravitationsfeld (in 
der Schwerelosigkeit) oder in 
veränderter Lage arbeiten. Von 
diesem Mangel ist der Motor 
des Ingenieurs W. Jakuschew 
frei. Hier wirkt ein künstliches 
Magnetfeld. Das elektrolytische 
Element (1 und 2) befindet sich 
in einem antimagnetischen Ge- 
häuse (Abb.5). Das Gehäuse 
ist mit der Salzlösung eines 
ferromagnetischen Metalls ge- 
füllt und mit je einer Elektrode 3 
und 4 aus dem gleichen Metall 
bestückt. Als zweite Elektrode 
dient ein .nichtmagnetischer 
elektrisch leitender Scheiben- 


rotor 5. Er ist auf der Achse 6 
befestigt und frei drehbar. Ein 
Teil des Rotors, das zum Ele- 


' ment 1 gehört, befindet sich 


ständig im permanenten 
Magnetfeld. 

Beim Stromdurchfluß wird auf 
dem Katodenteil des Scheiben- 
rotors (Element 2) eine Schicht 
Ferromagnetmetall abgelagert, 
und vom Anodenteil (Element 1) 
wird eine gleiche Schicht abge- 
tragen. Kraft der bekannten 
physikalischen Gesetze der elek- 
tromagnetischen Wechselwir- 
kung wird anstelle des ver- 
dünnten Scheibenteils ein ande- 
res, benachbartes Teil hinein- 
gezogen, auf dem sich keine 
Ablagerung gebildet hat. 
Dadurch entwickelt sich das 
Drehmoment. ` 


Leistungsstärkere Motoren 


Bei diesem Vorschlag sind 
innerhalb eines zylindrischen Ge- 
fäßes 1 (Abb. 6) die beweglichen 
Membranen 2 und 3 angeordnet, 
die das von ihnen eingeschlos- 
sene Elektrolyt6 von den unte- 
ren und oberen Quecksilber- 
elektroden 4 und 5 trennen. 


Die Membranen selbst sind fest 
mit der Stange 7 verbunden und 
dienen als Kolben. Über die 
Platinkontakte 8 wird den 
Quecksilberelektroden Strom zu- 
geführt. 

Beim Einschalten des Gleich- 
stroms wird das Quecksilber 
von der Anode auf die Katode 
übertragen. Die Volumenverrin- 
gerung der ersten gleicht dem 
Volumenzuwachs der zweiten. 
Auf die Membranen wirkt ein 
Druck, und sie bewegen sich zu- 
sammen mit der Stange, die 
wiederum die Welle des An- 
triebsorgans in Drehung ver- 
setzt. Dieser Motor zeichnet sich 
durch eine hohe Zuverlässigkeit 
aus, er ist in jeder Lage arbeits- 
fähig. Die Funktion des Kolbens 
übernehmen hier die Membra- 
nen. Ihre Stabilität läßt noch 
Wünsche offen. 


Bei der zuletzt vorgestellten 
Variante (Abb. 7) zeigt sich die 
größte Effektivität. Im zylindri- 


An, 


schen Gefäß 1 befinden sich kon- 
zentrisch die unbeweglichen 
Membranen 2 und 3, welche die 
äußeren und inneren flüssigen 
Elektroden 4 und 5 vom Elek- 
trolyt6 trennen. Innerhalb der 
Membran 3 ist der Zylinder 7 mit 
dem Kolben 8 installiert. Der | 
untere und obere Raum dieses 
Zylinders verbindet mit den 
Elektroden über das Rohr9 die 
Öffnung 10. Der Kolben ist fest 
mit der Stange 11 verbunden. 
Alle Teile sind aus elektrisch 
nicht leitendem Material herge- 
stellt. Die Stromzuführung ge- 
schieht über die Platinkon- 
takte 12. Beim Stromdurchfluß 
erfolgt die Übertragung des 
Metalls von der Anode zur 
Katode, auf den Kolben wirkt 
ein Druck, und er bewegt sich 
mit der Stange. Beim Polwechsel 
an den Kontakten verändert sich 
auch die Bewegung der Stange. 
Diese Ausführung des Motors 
steigert seine Zuverlässigkeit, 
seine Kraft und erweitert die 
Breite der Geschwindigkeitsver- 
änderungen. 


Der Wirkungsgrad der von uns 
vorgestellten Konstruktionen 
hängt im wesentlichen von der 
Größe des Grenzdruckes ab, den 
die Membran aushält, ohne 
daß durch ihre Poren metalli- 
sches Quecksilber dringt. Die 
Größe dieses Druckes hängt 
wiederum vom Durchmesser der 
Membranporen und von der 
Stabilität der eigentlichen Kon- 
struktion ab. Mit der Verringe- 
rung der Poren erhöht sich der 
Grenzdruck und folglich der 
Wirkungsgrad des Motors. 
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Einsatz 


JUGEND -ETECHNIK 


berichtet aus 


dem Forschungszentrum 
des Werkzeugmaschinenbaues 


Karl-Marx-Stadt 


von PUR- 


Anstrich- 
stoffen 

im 
Maschinenbau 


Die Forderungen nach höheren 
Leistungsparametern (Schnittge- 
schwindigkeit) der Werkzeug- 
maschinen führten zur Entwick- 
lung aggressiverer Kühl- und 
Schmiermittel, die wiederum 
höhere Anforderungen an die 
Lackierung stellen. 

In den vergangenen Jahren 
wurden im Werkzeugmaschinen- 
bau umfangreiche Arbeiten zur 
Rationalisierung und Qualitäts- 
verbesserung der Anstrichstoff- 
beschichtung durchgeführt. In 
Zusammenarbeit von Forschungs- 
zentrum, den Kombinaten des 
Werkzeugmaschinenbaues und 
Betrieben der Lackindustrie wur- 
den optimierte Anstrichstoff- 
systeme mit Polyurethan als Zwi- 
schen- und Deckschichten ent- 
wickelt und eingeführt. Bei der 
Beschichtung mit Polyurethan- 
Anstrichstoffen muß davon 
ausgegangen werden, daß es 
sich um 2-Komponenten-Anstrich- 
stoffe handelt. Dies bedingt die 
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Einhaltung aller technischen und 
technologischen Paramefer der 
Anstrichstoffe. So z.B. sind das 
Mischungsverhältnis der beiden 
Komponenten, die Topfzeit (Ver- 
arbeitungszeit) von 6Std. und 
die anschließende sofortige Rei- 
nigung der Arbeitsgeräte zu be- 
echten. 
Polyurethan-Anstrichstoffe 
bilden eine harte, widerstands- 
fähige Oberfläche aus und zei- 
gen eine ausgezeichnete Bestän- 
digkeit gegen die Belastung mit 
den bei Werkzeugmaschinen 
eingesetzten aggressiven Hilfs- 
stoffen. Weiterhin zeichnen sie 
sich aus durch ein hohes Füll- 
vermögen sowie hohe Deckfähig- 
keit und gute Glanzhaltung. Sie 
besitzen die Gefahrenklasse All 
und sind entsprechend der ABAO 
613 1 zu verarbeiten. 

Mit der Einführung dieser An- 
strichstoffe im Werkzeugmaschi- 
nenbau trat ein hoher volkswirt- 
schaftlicher Nutzen durch Ein- 


1977 


Der braune Polyurethan-Anstrich 
schützt diese Sondermaschine 
BXRP 1250 zum Bearbeiten von 
Getriebemotordeckeln vor dem 
Einfluß aggressiver Kühl- und 
Schmiermittel 

Foto: Göschel 


an Material, Ferti- 
gungs- und Durchlaufzeit ein. 
Damit wurde ein wesentlicher 
Beitrag zur Rationalisierung, In- 
tensivierung und Qualitätsver- 
besserung bei gleichzeitiger Ma- 
terialökonomie geleistet. 

Uber den Werkzeügmaschinen- 
bau hinaus sollte der Einsatz von 
Schichtkombinationen bzw. Ein- 
zelschichten nach entsprechender 
Anpassung auch in anderen ähn- 
lich gelagerten Industriezweigen 
möglich sein. 


sparung 


Аг kg Арп! 
Јар ach zum 525, Male 
den Geburtstag.von 


LEONARDO 
ENNO 


Ich weiß nicht, wer freudiger ег- 
regt wor, der französische Hispa- 
nologe Ог. Jules Piccus oder die 
Mitarbeiter der Spanischen 
Nationalbibliothek? Der Zufall 
stand Pate bei einem der be- 
deutendsten Handschriftenfunde 
oller Zeiten. 

In einem ous dem 19. Jahrhun- 
dert stammenden Katalog der 
Nationalbibliothek waren unter 
den Ziffern Aa 19 und Аа 20 zwei 
Manuskripte Leonardo da Vincis 
registriert. Enttäuschte Interes- 
senten: Hinter den Katalognum- 
mern verbargen sich andere 
Werke, von Handschriften Leo- 
nardos keine Spur! 


Die Leitung der Bibliothek ent- 
schloß sich, die beiden Arbeiten 
Leonardos als nicht vorhanden 
abzuschreiben. Das geschah um 
die Jahrhundertwende. 


Und das geschah 1965: Dr, Jules 
Piccus forderte, mit Nachdruck 
und nicht ohne Hartnäckigkeit, 
daß in der Spanischen National- 
bibliothek die Suche noch den 
abgeschriebenen Leonardo- 
Monuskripten erneut aufgenom- 
men wird, ober etwas gründ- 
licher, bitte. Die Sensation wurde 
perfekt. Nicht unter den Ziffern 
Аа 19 und Аа 20 fand man die 
jüngsten Zeugnisse der Geniali- 
tät Leonardos, von dem Johannes 
R. Becher sagte, daß er ihn „zu 
den modernsten Menschen” 
zähle. 

Wie der Teufel es will, die bei- 
den Arbeiten, 135 Jahre in der 
Anonymität verborgen, wurden 
unter den Katolognummern 
Aa 119 und Аа 120 der Mensch- 
heit wieder zugänglich gemacht. 
Über zehn Jahre vergingen bis 
1976 noch intensiven Arbeiten 
von Sprachforschern, Kunsthisto- 
rikern, Naturwissenschaftlern und 
Technikern, die Uber 700 Seiten 
umfassenden eng beschriebenen 
und durch zahlreiche Zeichnun- 
gen ergänzten beiden Bände im 
Faksimile-Druck einem größeren 
Kreis von Wissenschaftlern über- 
geben wurden. 

Der erste Band, bekannt unter 
„Leonardo-Codices Madrid 1", 
beinhaltet vor allem Aufzeich- 
nungen zu theoretischen und 
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praktischen Fragen der Месћа- 
nik. „Die Mechanik ist das Para- 
dies der mathematischen Wissen- 
schaften, denn durch sie gelangt 
man zur mathematischen Frucht." 
(Aus Leonardos _schriftlichem 
Nachlaß.) Er interessierte sich 
insbesondere für die Definition 
grundlegender Begriffe der Me- 
chanik wie Gewicht, Gravitation, 
Kraft, Bewegung und Druck. Bei 
Experimenten studierte er die 
Bewegung eines in die Luft ge- 
schleuderten Geschosses und die 
Schwingungen des Pendels. 
Seine gewonnenen Erkenntnisse 
zur Grundlage nehmend, ver- 
suchte Leonardo, mechanische 
Hilfsmittel zu konstruieren, so 
Zahnräder, Endlosschrauben, 
Schwungräder, Kupplungen, Ven- 
tile, Flaschenzüge. 


Der zweite Band, „Leonardo- 
Codices Madrid 11", zeigt u. a. 
mehrere kolorierte Landkarten 
der Ebene von Pisa. Leonardo 
beschäftigte sich nämlich mit dem 
Projekt, den Fluß Arno umzulei- 
ten und für Schiffe befahrbar zu 
machen, Entwürfe für den Hafen 
und die Festung von Piombino, 
Studien über Meeresströmungen 
und Winde, Skizzen von Segel- 
schiffen, Aufzeichnungen über 
Beobachtungen des Vogelfluges, 
aus denen Leonardo Erkenntnisse 
für die Konstruktion von Flug- 
apparaten gewanın, enthält die- 
ser Band. 

Vor dem Madrider Fund waren 
etwa 6000 erhaltene, zumeist in 
Spiegelschrift und mit Zeichnun- 
gen versehene Blätter aus dem 
Nachlaß Leonardos bekannt, die 
uns einen unmittelbaren Einblick 
gestatten in die intensive 
Arbeitsweise und in die umfang- 
reiche Palette seiner Erkenntnis- 
studien, mit denen er versuchte, 
der Natur ihre Geheimnisse ab- 
zuringen. 

In seinen Schriften verkündete 
Leonardo das Recht des Men- 
schen, das Buch der Natur und 


der menschlichen Erfahrungen 
von der Natur aufzuschlagen 
und mit unvoreingenommenen 


Augen zu lesen. 


Er, der durch keine fremde Brille 
sah und von keiner fremden 


Autorität Mutmaßungen über 
die natürliche Welt hinnahm, 
lotete mit erstaunlicher Einfach- 
heit in die wesentlichsten Tiefen 
der Dinge. Als erstes erkannte 
er, daß die uns umgebende Welt 
aus einer Gesamtheit -von Er- 
scheinungen besteht, zwischen 
denen ganz bestimmte und 
streng eingehaltene Beziehungen 
existieren, die die Naturgesetze 
bilden. „Die Natur ist an die 
Vernunft ihres Gesetzes, das in 
ihr lebt und webt, gebunden." 
Diese Erkenntnis und Überzeu- 
gung wurden später von Philo- 
sophen wie Cartesius und Wis- 
senschaftlern wie Galilei, Newton 
und Laplace noch weitergehend 
begründet. Bei den Forschungen 
noch diesen Bindungen und Kou- 
solbeziehungen, bei denen das 
eine Phänomen das andere her- 
vorruft und olle voneinander ab- 
hängig sind, fand Leonardo her- 
aus, doß sich diese Beziehungen 
auch mengenmäßig, d. h. mit 
Hilfe der Mathematik, darstellen 
lassen: „Man muß die Verhält- 
nisse nicht nur in den Zahlen und 


Maßen, sondern auch in den 
Tönen, Gewichten, Zeiten und 
Orten und in jeglicher Potenz 


wiederfinden”, d. h, von ollen 
Erscheinungen können wir die 
Wirkungeñ messen und dadurch 
die zwischen den natürlichen Ob- 
jekten bestehenden Beziehungen 
und demnach auch die Gesetze 
entdecken, die diese Erscheinun- 
gen regeln. 


Dies ist wahrlich das Wesen der 
modernen Wissenschaft, die sich 
nicht mehr darauf beschränkt, die 
Erscheinungen nur zu beschrei- 
ben, sondern die sie mißt und 
daraus ihre Gesetze ableitet, um 
dadurch den Menschen Mittel zu 
geben, sie ständig neu hervor- 
zubringen, zu beherrschen und zu 
kontrollieren. Die moderne Wis- 
senschaft ist in diesem Sinne die 
von Leonardo prophezeite Wis- 
senschaft, von der er behauptete, 
daß „sich keine menschliche 
Untersuchung eine wahre Wis- 
senschaft nennen kann, ehe sie 
nicht durch den mathematischen 
Beweis hindurchgegangen ist.“ 


Mit diesen strengen, von ihm 


Lë ege | 


A 


LEONARDO DA VINCI 
APHORISMEN 


Wie das Eisen außer Gebrauch 
rostet und das stillstehende 
Wasser verdirbt oder bei Kälte 
gefriert, so verkommt der Geist 
ohne Übung. у 


Selten fällt, wer richtig geht. 
* 

Du tust unrecht, wenn du das 
lobst, was du nicht recht ver- 
stehst; aber es ist noch unrich- 
tiger, wenn du es tadelst. 

? Жж 
Erwirb in deiner Jugend, was 
den Schaden deines Alters gut 
macht. Und wenn du begreifst, 
daß das Alter die Weisheit zu 
seiner Speise habe, benimm dich 
in deiner Jugend so, daß sol- 
chem Alter nicht Nahrung 
mangle. ж 


Gute Menschen haben natürli- 
cherweise den Wunsch nach 
Wissen. 


Flugmaschine 


Radschloß 
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selbst formulierten Grundsätzen 
wagte sich Leonardo in alle Be- 
reiche der Naturwissenschaft. 


* 


Die Bewegungen der 
erforschte er. Und mit 
Schlichtheit behauptete er: 
Sonne bewegt sich nicht." Daher 
sei die Erde nicht Mittelpunkt des 
Universums, sondern vielmehr die 
Sonne. Und wenn die Sonne sich 
nicht um die Erde dreht, wie die 
damalige Überlieferung glaub- 
haft zu machen versuchte, so muß 
sich die Erde um sich selbst dre- 
hen; zu dieser Einsicht gelangte 
Leonardo. 


aller 


ж 


Er studierte die Bedingungen, 
die die Existenz der Lebewesen 
regeln, und fand, daß „dort, wo 
keine Flamme lebt, auch kein 
beseeltes Wesen atmen könne", 
und nimmt somit die wissen- 
schaftliche Erkenntnis voraus, daß 
der lebende Organismus, ebenso 
wie die Flamme, Luft (Sauerstoff) 
benötigt und daß daher die 
Wärme des Organismus, wie die 
Wärme der Flamme, eine Folge 
von Verbrennungen ist. 


Anatomische Studien, besonders 
über die Anatomie des Men- 
schen, ebenso Studien über Not- 
wendigkeit und Zweck der Or- 
gane der Lebewesen führte Leo- 
nardo mit der Exaktheit eines 
Forschers der Mechanik durch. 
Bei diesen Studien gelangte er 
bis an die Schwelle der Entdek- 
kung der Blutzirkulation und 
obt, ene Beschreibung des Her- 
zens: „Das Herz ist an und für 
sich nicht die Quelle des Lebens, 
sondern ein Gefäß, das durch 
einen dicken Muskel gebildet 
und durch die Arterie belebt 
und durch die Vene ernährt wird, 
wie die anderen Muskeln. Aller- 
dings bedeuten die Arterie und 
das Blut, das in ihm gereinigt 
wird, Leben und Nahrung für 
die anderen Muskeln, und es 
ist so dicht, daß sogar das Feuer 
ihm kaum schaden kann... Und 


die Natur hat es so widerstands- 


fähig gegen die Wärme gemacht, 
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Gestirne © 


„Die | 


Leonardo da Vinci 


damit es die große Wärme aus- 
halten kann, die in der linken 
Seite des Herzens erzeugt wird 
durch das Blut der Arterie, das 
in diesem Ventrikel dünner wird.“ 


* 


Bekannt sind die intensiven Stu- 
dien über den Flug der Vögel, 
Fledermäuse und Insekten. Leo- 
nardo fand die Ursache dafür, 
daß sich der Körper eines flie- 
genden Tieres in die Luft erhebt, 
und fixiert die gegenseitige Be- 
ziehung: „Ebenso große Kraft 
übt man mit einem Gegenstande 
auf die Luft aus, wie die Luft auf 
den Gegenstand. Du siehst, daß 
gegen die Luft geschwungene 
Flügel bewirken, daß der schwere 
Adler sich auf die dünne Luft 
stützt und in das Element des 
Feuers (höchste Sphäre) empor- 
steigt. Auch siehst du, daß die 
über das Meer bewegte und von 
den geschwellten Segeln zurück- 
geworfene Luft das beladene 
schwere Schiff forttreibt. Also 
kannst du aus diesen erklären- 
den Gründen ersehen, daß der 
Mensch mit seinen zusammenge- 
fügten großen Flügeln, indem er 
Kraft auf die widerstehende Luft 
ausübt und sie besiegt, sie unter- 
jochen und sich über sie erheben 
kann.“ 


Überaus reich an verschiedenen 
Gedanken sind die Skizzen und 
Notizen, die er über DE: 
nen hinterlassen hat. 


Die Flugversuche solle man nicht 
zu nahe der Erde vornehmen, 
meint Leonardo: „Immer müßte 
die Bewegung des (künstlichen) 
Vogels über den Wolken sein, 
damit der Flügel sich nicht 
bade... und um der Gefahr von 
Drehungen der Winde innerhalb 
der Bergschluchten zu entfliehen, 
wo es immer Ansammlungen 
und Wirbel von Winden gibt...“ 
Ob ein praktischer Flug statt- 
gefunden hatte, ist nicht be- 
kannt. Man kann es lediglich 
vermuten, wenn man die begei- 
sterte Ankündigung Leonardos 
im Innendeckel des Manuskriptes 
über den Vogelflug liest: „Es 
wird seinen ersten Flug nehmen 
der große Vogel vom Rücken des 
riesigen Сесего (Сесего - 
Schwan, Schwanenhügel Бе! Ғіо- 
геп?) aus, das Universum mit 
Verblüffung, alle Schriften mit 
seinem Ruhme füllend, und 
ewige Glorie wird sein dem 
Neste, wo er geboren ward." 


ж 


In vielen Arbeiten befaßte sich 
Leonardo mit ingenieurtechni- 
schen Werken, so mit der Eindei- 
chung von Flüssen und anderen 
Wasserbauwerken. 


Die gewaltige Überschwemmung, 
die im November 1966 Florenz 
verwüstete, hätte vermieden wer- 
den können, wenn man ein von 
Leonardo erarbeitetes Projekt 
ausgeführt hätte. Zu diesem Er- 
gebnis gelangte der amerika- 
nische Kunsthistoriker Raymond 


S. Stites. 


Leonardo hatte für die weitere 
Umgebung von Florenz, über die 
Grenzen der Toscana hinaus, für 
Mittelitalien ein umfangreiches 
System von Stauseen, Kanälen 
und Schleusen ausgearbeitet, das 
nach Ansicht des amerikanischen 
Forschers für weite Teile Italiens 
Sicherheit vor Naturkatastrophen 
und wirtschaftlichen Aufschwung 
garantiert hätte. 


Diese Pläne entstanden keines- 


— | Gewindeschneidzeug 
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Die Erwerbung irgendeiner 
Kenntnis ist immer niitzlich fiir 
den Verstand, weil er dann alles 
Unniitze abweisen und nur das 
Gute bewahren kann. Denn man 
kann etwas erst lieben oder 
hassen, wenn man genaue 
Kenntnis davon hat. 


* 


Wer von der Erfahrung etwas 
erwartet, was nicht in ihr liegt, 
der entbehrt der Vernunft. 


* 


Ungesellig ist, wer sich vor an- 
dern rettet. 
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Brunnenpumpe und Wasserhebewerke 


JU + ТЕ 4. 1977 309 ° 


° 310 


falls als bloße Spekulationen 
eines Genies, sondern Im poli- 
tischen Interesse der Stadt Flo- 
renz, die damals in hartem Wett- 
bewerb mit ihrem alten Feind 
Pisa stand. 


Noch diesen Plänen hatte Leo- 
nardo die Absicht, das im Süd- 
osten von Florenz gelegene Tal 
der Chiano in einen Stausee zu 
verwandeln und die Oberläufe 
des Arno und der Sieve (aus 
denen 1966 die verhängnisvollen 


Schlamm- und Wassermassen 
auf Florenz herabströmten) 
durch ein System von Stau- 


mauern zu sichern. Der große 
Stausee sollte mit dem Tiber ver- 
bunden werden. Außerdem sollte 
ein Kanal Florenz direkt mit dem 
Meer verbinden. 


х 


Es gibt kaum ein Gebiet дег Er- 
kenntnis, in das Leonardo sich 
nicht bemühte, einzudringen. Ein 
weiteres Beispiel. 

Versteinerte Muscheln, Fische, 
Korallen in hohen Bergen hatte 
man aus dem Alten Testament 
erklärt als Ergebnisse der Sint- 
flut. Leonardo widerlegte das 
eingehend, klar und überzeu- 
gend. Der vierzigtägige Regen, 
von dem. in der Bibel die Rede 
ist, ebenso das Absinken der 
Flut, hätte jene Lebewesen des 
Meeres von den Höhen herob- 
spülen müssen, nicht umgekehrt. 
Außerdem verwies Leonardo auf 
die gesonderten Schichten, in 
denen die Versteinerungen sich 
finden. Folglich sei unabweislich 
zu schließen, daß einstmals die 
Gebirge von Meeren überflutet 
waren, die im sinkenden 
Schlamm jene Organismen 
schichtweise ablagerten. Das 
Wesentliche dieser Erkenntnis — 
die erst viel später von der geo- 
logischen Wissenschaft vervoll- 
kommnet wurde — ist die aus- 
drücklich betonte Unabhängigkeit 
von ` schriftlicher Überlieferung, 
auch der biblischen, sowie von 
Lehren mittelalterlicher Philo- 
sophen. Nicht was in Klosterzel- 
len gedacht und immer wieder 
abgeschrieben wurde, sondern 
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die eigene unbefangene Wahr- 
nehmung und die aus ihr zu zie- 
henden Schlüsse sind für Leo- 
nardo entscheidend. „Ich weiß, 
viele werden sagen, daß dies 
Werk unnütz sei; das werden 
diejenigen sein, von denen De- 
metrius sagte, daß er sich um 
den Wind, der die Worte in 
ihrem Munde bilde, ebensowenig 
kümmere, wie um den Wind, der 
aus ihrem Hinterteil komme..." 


ж 


So ging Leonardo kühn seinen 
Weg aus dem Mittelalter in die 
Neuzeit. „Viele werden freilich 
glauben, daß sie mir mit Recht 
zum Vorwurf machen können, 
meine Beweise stünden im Wider- 


spruch zu der Autorität gewisser. 


Männer, die nach ihrem unerfoh- 
renen Urteil hochzuachten sind; 
denn sie werden dabei nicht be- 
denken, daß meine Lehren auf 
der einfachen, reinen Erfahrung 
beruhen, die ja die wohre Lehr- 
meisterin ist.” Und er sagte wei- 


ter: „Mit Unrecht klagen die 
Menschen über die Erfahrung, 
indem sie ihr unter heftigen 


Schmähungen vorwerfen, sie sei 
trigerisch. Aber sie sollen die 
Erfahrung ungeschoren lassen! 
Richtet eure Klage gegen eure 
eigene Unwissenheit, denn sie ist 
schuld daran, daß ihr euch von 
euren eitlen und törichten Wün- 
schen verleiten laßt, von der Er- 
fahrung Dinge zu erwarten, die 
nicht in ihrer Macht stehen.” Nur 
auf Grundlage dieser Weltan- 
schauung, die in sich den Schluß 
birgt „gute Menschen haben 
natirlicherweise den . Wunsch 
nach Wissen“ und daß „das gut 
verbrachte Leben lang ist", wur- 
den die Werke Leonardos mög- 
lich. 
* 


Am 15.Аргі jährt sich zum 
525. Male der Geburtstag Leo- 
nardo da Vincis. Er lebte in 
einer der heroischen Aufbruchs- 
epochen der Menschheit. 


„...- die moderne Naturfor- 
schung datiert wie die ganze 
neuere Geschichte von jener ge- 
waltigen Epoche, die wir 


Deutsche, noch dem uns damals 
zugestoßenen Nationalunglück, 
die Reformation, die Franzosen 
die Renaissance und die Найе- 
ner das Cinquecento nennen, 
und die keiner dieser Nomen er- 
schöpfend ausdrückt. Es ist die 
Epoche, die mit der letzten 
Hälfte des 15. Jahrhunderts an- 
hebt. Das Königtum, sich stützend 
auf die Städtebürger, brach die 
Macht des Feudoladels und be- 
gründete die großen, wesentlich 
auf Nationalität basierten Mo- 
narchien, in denen die modernen 
europäischen Nationen und die 
moderne bürgerliche Gesellschaft 
zur Entwicklung kamen; und 
während noch Bürger und Adel 
sich in den Haaren lagen, wies 
der deutsche Bauernkrieg pro- 
phetisch hin auf zukünftige Klas- 
senkömpfe, indem er nicht nur 
die empörten Bauern auf die 
Bühne führte - das war nichts 
Neues mehr —, sondern hinter 
ihnen die Anfänge des jetzigen 
Proletariats, die rote Fahne in 
der Hand und die Forderung 
der Gütergemeinschaft auf den 
Lippen. In den aus dem Fall von 
Byzanz geretteten Manuskripten, 
in den aus den Ruinen Roms 
ausgegrabenen antiken Statuen 
ging dem erstaunten Westen 
eine neue Welt auf, das grie- 
chische Altertum; vor seinen lich- 
ten Gestalten verschwanden die 
Gespenster des Mittelalters; Ita- 
lien erhob sich zu einer unge- 
ahnten Blüte dem Kunst, die wie 
ein Widerschein des klassischen 
Altertums erschien und die nie 
wieder erreicht worden ist. In Ita- 
lien, Frankreich, Deutschland ent- 
stand eine neue, die erste mo- 
derne Literatur; England und 
Spanien erlebten bald darauf 
ihre klassische Literaturepoche. 
Die Schranken des alten Orbis 
terrarum (Erdkreises) wurden 
durchbrochen, die Erde wurde 
eigentlich jetzt erst entdeckt und 
der Grund gelegt zum späteren 
Welthandel und zum Übergang 
des Handwerks in die Manufak- 
tur, die wieder den Ausgangs- 
punkt bildete für die moderne 
große Industrie. Die geistige 
Diktatur der Kirche wurde ge- 
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Das gut verbrachte Leben ist 
lang. ж 
Die Wahrheit sorgt dafür, daß 
die Lüge sich in den Lügen- 
mäulern rächt, 

* 
Wie die Form, so der Сив. 

* 


Wer das Unrecht (Schlechte) 
nicht bestraft, der befiehlt, daß 
man es {ип soll. 


* 


Wer wenig denkt, der irrt viel. 
Жж 
Überlege dir den Zweck gut; ja, 


denke vor allem an den Zweck. 


* 


Die Bewegung ist die Ursache 
alles Lebens. 
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brochen; die germanischen Völ- 
ker warfen sie der Mehrzahl 
nach direkt ab und nahmen den 
Protestantismus an, während bei 
den Romanen eine von den 
Arabern übernommene und von 
der neuentdeckten griechischen 
Philosophie genährte heitre Frei- 
geisterei mehr und mehr Wurzel 
faßte und den Materialismus des 
18. Jahrhunderts vorbereitete. 


Es war die größte progressive 


Umwälzung, die die Menschheit 


bis dahin erlebt hatte, eine Zeit, 
die Riesen brauchte und. Riesen 
zeugte, Riesen an Denkkraft, 
Leidenschaft und Charakter, an 
Vielseitigkeit und Gelehrsamkeit. 
Die Männer, die die moderne 
Herrschaft der Bourgeoisie be- 
gründeten, waren alles, nur nicht 
bürgerlich beschränkt. Im Gegen- 
teil, der abenteuernde Charakter 
der Zeit hat sie mehr oder 
weniger angehaucht. Fast kein 
bedeutender Mann lebte damals, 
der nicht weite Reisen gemacht, 
der nicht vier bis fünf Sprachen 


sprach, der nicht in mehreren 
Fächern glänzte. Leonardo da 
Vinci war nicht nur ein großer 
Maler, sondern auch ein großer 
Mathematiker, Mechaniker und 
Ingenieur, dem die verschieden- 
sten Zweige der Physik wichtige 
Entdeckungen verdanken; A. 
(Friedrich Engels in „Dialektik 
der Natur", Einleitung). 


Peter Haunschild 


Literatur: 


DEUTSCHLAND ITALIEN ENGLAND FRANKREICH SPANIEN 
Korolingisch Römusch-Altchustlich ab 450 ~ ge? ab 450 Westgotisch 
Ottonisch Byzantini sch Angelsachsi sch Karolingisch 
Nor- | Provence- 
5 man- \languedoc - 
Apulien- die | Toulouse- Poitu-| м, 
Auen boscogne 
ROMANIK ROMANIK NORMANNISCH * ROMANIK 
не дез а 
07197 | frühenglisch 170-1250 Hcardle 
EE (Е oy English) Burgund 
Decorated Style 
1250 - 1350 
GOTIK GOTIK GOTIK GOTIK GOTIK 
Mudeyarstil үл 
Регрепойсийоге Style 1450 - 1600 са 
1350-1500 Spölgotik: Stil d Unterworlenen)\ py; 
Quah rocento g bis 
Style Flambayant | Plotereskenstil 2 
RENAISSANCE | Fydorstil 1500-1550 Herrerastil 1530-1600 
RENAISSANCE |} Cinquecento Elisabethsti! 01s 1600 | RENAISSANCE | RENAISSANCE 
RENAISSANCE 
(005 XIV. 1643 - 1715 
BAROCK BAROCK KLASSIK BAROCK 
КАЧ louis XV. 7715-1774 3 ( 
Rokoko in Malerei | Churriguerasti/ 
Rokako ın der Baukunst und Dekoration 1680-1750 


Leonardo da Vinci, Tage- 
bücher und Aufzeichnungen, 
Paul List Verlag Leipzig 1952, 
2. Auflage 

Feldhaus, Leonardo der Tech- 
niker und Erfinder, Eugen 
Diederichs Jena 1922 
Leonardo da Vinci, zur fünf- 
hundertsten Wiederkehr sei- 
nes Geburtstages 1452/1952, 
Berlin, 1952 
Hütt, Wir und die Kunst, 
Henschelverlag Kunst und Ge- 
sellschaft, Berlin 1973 
Hamann, Geschichte der 
Kunst, Verlag von Th. Knaur 
Nacht Berlin 1933 

Engels, Dialektik der Natur, 
Einleitung in MEW, Bd. 20, 
5. 311 f., Dietz Verlag Berlin 
1962 


*/n Südıtalien ist der narmannische Stil maucisch beeinflußt. Er unterscheidet sich aber trole aller Anlehnung 
weseniJich von dem narmannisch- romanischen Stil in Frankreich und England. 
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Hebezeuge 


Д 
( 


AE د‎ ess 


‘Die Weisheit ist die Tochter der 


E 


Die Natur ist voll unzähliger 
Vernunftsgründe, die noch nie 
in Erfahrung gebracht worden 
sind, * 


Erfahrung. * 


So wie das Essen ohne Lust 
gesundheitsschädlich ist, so 
schädigt das Studium ohne Hin- 
gabe das Gedächtnis, und dieses 
behält dann nichts von dem, was 
es aufnimmt. у 


Das Wasser, das du in den Flüs- 
sen berührst, ist das letzte von 
dem, was vergangen ist, und 
das erste von dem, was kom- 
men wird. Ebenso ist es mit der 
gegenwärtigen Zeit. 

* 
Wissen ist die Kenntnis von ge- 
genwärtigen und vergangenen 
Dingen, soweit sie möglich sind; 
Vorherwissen ist die Kenntnis 
von Dingen, die eintreten kön- 
пеп, * 


Ist die Ursache gegeben, so übt 
die Natur die Wirkung auf dem 
kürzesten Wege aus, auf dem sie 
ausgeübt werden kann. 

* 


Gewicht, Kraft, Schiag und Stoß 
sind die Kinder der Bewegung, 
denn sie gehen aus ihr hervor. 


* 


Keine Gewißheit dort, wo man 
nicht eine der mathematischen 
Wissenschaften anzuwenden ver- 
mag, oder bei dem, was nicht mit 
deser Mathematik verbunden 
werden kann. 


* 


Wer die erhobene Gewißheit der 
Mathematik herabsetzt, der lebt 
von der Verworrenheit und 
wird den Widersprüchen der 
sophistischen Wissenschaften, 
durch die man nur das ewige 
Gezänk lernt, nie und nimmer 
Schweigen gebieten. 
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Der 1111. Raumflugkörper, den 
die Sowjetunion seit ihrem ersten 
Sputnik startete, war das Raum- 
schiff Sojus24 mit dem Kom- 
mandanten Oberst Dipl.-Ing. 
Viktor Gorbatko (42) und dem 
Bordingenieur Oberstleutnant Dr. 
techn. Juri Glaskow (37). Zu- 
gleich ist dieses Experiment das 
sechste im sechzigsten Jahr des 
Roten Oktober und das dreißig- 
ste bemannte Weltraumunter- 
nehmen der UdSSR. Allein in 
den letzten sechs Jahren arbei- 
teten 13 Kosmonauten in sechs 
Schichten an Bord von Orbital- 
stationen aus der Salut-Klasse. 
Die Mannschaft von Sojus 24 
setzte an Bord von Salut5 die 
von ihren Vorgängern begonne- 
nen Arbeiten in den vier „klas- 
sischen“ Forschungsrichtungen — 
Himmelsbeobachtung, Erderkun- 
dung, Werkstofferprobung und 
Lebenserforschung — fort. 


Der Träumer von Kaluga 
Ziolkowski schrieb unter dem 
Zarenadler in 40 Jahren 130 wis- 
senschaftliche Arbeiten, von de- 
nen er 50 veröffentlichen konnte. 
In den 18 Jahren, die er unter 
der Roten Fahne lebte, verfaßte 
er 450 Beiträge, die alle im 
Staatsverlag herausgegeben 
wurden. 1919 wurde der kühne 
Forscher, der „Träumer aus Ka- 
luga", den die zaristische Büro- 
kratie verhöhnt und verfolgt 
hatte, zum Mitglied der Akade- 
mie der Wissenschaften gewählt. 
Unter Vorsitz von Lenin, der sich 
schon 1917 mit Luft- und Raum- 
fahrtwissenschaftlern beraten 
hatte, beschloß der Rat der 
Volkskommissare am 9. Моует- 
ber 1921 (Protokoll Nr. 776), an 
Ziolkowski „angesichts der be- 
sonderen Verdienste des Gelehr- 
ten, Erfinders und Forschers auf 
dem Gebiet des Flugwesens eine 
lebenslängliche Pension zu zah- 
len..." 


Am 17. um 17 Uhr auf Platz 17 
Wenig bekannt ist heute die Tat- 
sache, daß Lenin der erste Poli- 
tiker der Welt war, der die 
Bedeutung der Raumfahrt er- 
kannte und den ersten staat- 
lichen Auftrag zur Entwicklung 
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Kommandant Viktor Gorbatko 
(links) und Bordingenieur 

Juri Glaskow weilten vom 7. 2. 11 
bis zum 25. 2. 77 18 Tage im 
Weltraum und arbeiteten 16 Tage 
an Bord von Salut 5 


einer modernen 
rakete erteilte. 

Lenin ermöglichte es dem jun- 
gen lettischen Flugzeugingenieur 
Friedrich Zander, monatelang 
ausschiieBlich zu Hause zu ar- 


Flüssigkeits- 


beiten, um seine theoretischen 
Vorarbeiten für Raketentrieb- 
werke schneller abzuschließen. 
13 Jahre später, am Sonntag, 


dem 17. August 1933, startete um 
17 Uhr auf Platz17 des Test- 
geländes ivon Nachabino bei 
Moskau die erste sowjetische 
Flüssigkeitsrakete „О-9". Sie маг 
von Friedrich Zander, Sergei Ko- 
roljow und Michail Tichonrawow 
entwickelt worden. Dieser 
„Zwerg“ hatte eine Masse von 
18kg, eine Lange von 2,5m 
und einen Durchmesser von 
16 cm. Die Flugdauer betrug 18 s, 
die Gipfelhöhe 430 m. 


Bereits im Rahmen des ersten 
Fünfjahrplanes (1929-1933), der 
aus dem zurückgebliebenen 
Agrarland ein Industrieland 
machte, standen Geldmittel für 
die Raketentechnik zur Verfü- 
gung. 

Bis 1932 wurden mehr als 50 


verschiedene Raketentriebwerke 
entwickelt und getestet. 


Am Beginn der Periode des 
zweiten Fünfjahrplanes (1933 bis 
1937) stand die Gründung des 


ersten GroBforschungszentrums 
für Raketenentwicklung RNII, das 
sowohl der Volkswirtschaft als 


auch der Verteidigung diente. 
Im dritten Fünfjahrplan (1937 bis 
1941) konnte 1940 der erste Ra- 
ketengleiter „EP-318" erprobt 
werden. Koroljow baute in sei- 
nen Leistungssegler SK 9 (Spann- 
weite 17 т, Länge 7,28 m, Start- 
masse 700 kg) das von Gluschko 
konstruierte Triebwerk ORM 65 
(Treibstoff: Kerosin/Salpeter- 
säure. Masse: 100kg. Schub: 
140 kp) als „Motor“ ein. 

Im Verlauf des vierten Fünfjahr- 
planes (1946-1950) stiegen ab 
1947 Forschungsraketen in die 
oberen Schichten der Atmosphäre 
auf und gewannen volkswirt- 
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schaftlich relevante Erkenntnisse 
z.B. für die Wettervorhersage 
und die Nachrichtenübermitt- 


lung. Bereits 1949 erreichte eine 
Raketennutzmasse von mehr als 
1,2t eine Höhe von über 100 km. 


Bjelka und Strjelka 

Der fünfte Fünfjahrplan (1951 
bis 1955), der erste nach Grün- 
dung des RGW, war von großer 
Bedeutung für die Festigung 
und Erweiterung der Zusammen- 
arbeit der sozialistischen Staa- 
ten. Der Sowjetunion gelang es 
in diesen Jahren, die wissen- 
schaftlichen und technischen Vor- 
aussetzungen für деп Beginn 
der aktiven Raumfahrt zu schaf- 
fen. 

Im sechsten Fünfjahrplan (1956 
bis 1960) standen die gezielte 
Erkundungsforschung des erd- 
nahen Raumes mit Satelliten; 
des Mondes, der Venus und des 
Mars durch Automaten sowie 
die Vorbereitung des bemann- 
ten Raumfluges im Vordergrund. 
Zu den bedeutsamsten Ergeb- 
nissen dieser Etappe gehörten 
1957 die Entdeckung der Strah- 
lungsgürtel der Erde durch Sput- 
nik 2 mit der Hündin Laika an 
Bord; die Erkundung der Mond- 
rückseite durch Lunik 3 1959 und 
der Nachweis, daß hochorgani- 
siertes Leben den Raumflug 
ohne Schaden überstehen kann 
durch Korabl2 mit den Hün- 
dinnen Bjelka und Strjelka 1960. 


Die ersten Raumbildaufnahmen 
Die siebente Fünfjahrplanperiode 
(1961-1965) ist vorrangig durch 
koordinierte Grundlagenfor- 
schung mit Automaten und Kos- 
monauten in der Erdumlaufbahn 
gekenzeichnet, die sowohl direkt 
als auch indirekt der Volkswirt- 
schaft Nutzen brachten. 


130 DDR-Geräte 

Der achte Fünfjahrplan (1966 
bis 1970) führte zu einem gro- 
Ben Aufschwung der sowjetischen 
Raumfahrt. Über 300 Forschungs- 
und Anwendungssatelliten ge- 
langten in diesem Zeitraum auf 
Umlaufbahnen. Durch den Start 
von bisher 60 Nachrichtensatel- 
liten des Typs Molnija (Blitz), 
Raduga (Regenbogen) und 
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Ekran (Bildschirm) und die Er- 
richtung von 70 Orbita-Stationen 
konnten über 30 Mill. Bürger der 
UdSSR im hohen Norden, Fern- 
nen Östen und Mittelasien an 
das Zentrale Moskauer Fern- 
sehen angeschlossen werden. 
1967 nahmen in Moskau die Ver- 
treter der RGW-Länder das In- 
terkosmos-Programm an. Bis jetzt 
führten sie in diesem Rahmen 
über 40 Weltraumexperimente 
durch, die der Wissenschaft und 
Volkswirtschaft aller Länder zu- 
gute kommen. Die DDR war 
daran mit 130 Geräten — 80 an 
Bord der Raketen, Satelliten und 
Raumschiffe und 50 in den Bo- 
denstationen — beteiligt. | 
Der neunte Fünfjahrplan (1971 
bis 1975) führte zu einer neuen 
Qualität in der Kosmonautik der 
UdSSR und der mit ihr befreun- 
deten Länder. In diesem Zeit- 
raum starteten rund 500 Raum- 
flugkörper, darunter etwa 400 
Forschungssatelliten mit Aufga- 
ben, die mittelbar der Gesell- 
schaft zu gute kamen, und über 
50 Anwendungssatelliten, die di- 
rekten volkswirtschaftlichen Nut- 
zen brachten. 


Alle drei Tage ein Sputnik 

Der zehnte Fünfjahrplan (1976 
bis 1980) wird zu einem weite- 
ren Aufschwung der sozialisti- 
schen Raumfahrt führen. Schwer- 
punkte dabei sind die Erschlie- 
Bung der Naturreichtümer der 
Erde und der Schutz unserer Um- 
welt. 

Das Jahr 1976 ist mit dem Start 
von 121 sowjetischen Raumflug- 
körpern als absolutes Welt- 
rekordjahr in die Geschichte ein- 
gegangen. 

Infolge ihres wissenschaftlichen 
Vorlaufs und der frühzeitigen 
Orientierung auf die friedliche 
Erforschung und Nutzung des 
Weltraumes gelang es der So- 
wjetunion, von den rund 40 Pio- 
nierleistungen, die in den 20 Jah- 
ren der aktiven Raumfahrt er- 
bracht wurden, über 30 für sich 
zu buchen (siehe Tabelle). 
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60 Jahre Roter Oktober — 60 Jahre Rote Raketen 


120 — 90 = 70 = 60-- WH — 
20 — 5 — 10 — 5... 

Diese Zahlen kennzeichnen nicht 
etwa den Countdown eines Ra- 
ketenstarts, sondern die Jubiläen 
der sowjetischen Raumfahrt in die- 
sem Jahr: 


Vor 120 Jahren wurde der „Vater 
der Kosmonauten“ Konstantin Ziol- 
kowski geboren (5. September 
1857); 


Vor 90 Jahren erblikte der Ra- 
ketenpionier Friedrich Zander das 
Licht der Welt (11. August 1887); 


Vor 70 Jahren wurde der „Vater des 
Sputniks” Sergej Koroljow geboren 
(12. Januar 1907); 


Vor 60 Jahren machte die Große 
Sozialistische Oktoberrevolution den 
Weg für die Entwicklung der mo- 
dernen Raumfahrt frei (7. Novem- 
ber 1917); 


55 Weltraumeinsätze 

Der Wissenschafts-Kosmonaut 
Dr. Witali Sewastjanow erzählte 
mir während eines längeren Ge- 
spräches über weltanschauliche 
und wirtschaftliche Aspekte der 
Kosmonautik: „Effektivitätsbe- 
rechnungen ergaben, daß das 
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Vor 30 Jahren stiegen іп der Sa- 
wjetunlon erste Höhenforschungs- 
raketen auf; 


Vor 20 Jahren startete der erste 
künstliche Erdsatellit Sputnik 1 
(4. Oktober 1957); 

Vor 15 Jahren startete Kosmos 1, 
der erste Sputnik der größten Sa- 
telliten-Serie (16. März 1962); 

Vor 15 Jahren machte sich die auto- 
matische Station Mars1 auf den 
Weg тит roten Planeten (1. No- 
vember 1962) ; 

Vor 10 Jahren umkreiste das erste 
Raumschiff der dritten Generatian 
Sojus 1 unseren blauen Planeten 
(23. April 1967); 


Vor 5Jahren stieg der erste Son- 
nenforschungssatellit Prognos 1 auf 
(14. April 1972). 


Kosten-Nutzen-Verhältnis zu Be- 
ginn der Raumfahrt bei 4:1 lag, 
heute jedoch 1:2 beträgt. So 
erbrachte z.B. die Arbeit der 
beiden Besatzungen von Salut 4 
für über 20 verschiedene Mini- 
sterien und Volkswirtschafts- 
zweige einen Nutzen, der in Ru- 


Abb. links Eine Rakete wird 
mit dem Sojus-Raumschiff zum 
Startplatz transportiert \ 
Abb. unten Juri Gagarin war 
der erste Mensch im Weltraum: 
12. April 1961 


bel 
Kosten 
deckte, sondern auch Mittel für 
die Orbitalstation Salut 5 bereit- 
stellte.” 


ausgedrückt nicht nur die 
dieses _Experimentes 


Die Raumfahrt hat also der 
Menschheit einen neuen reichen’ 
Quell der Produktivkraft Wissen- 
schaft erschlossen und die Kos- 
monauten sind gewissermaßen 
die Technologen dieses neuen 
Zweiges der Volkswirtschaft. _ Im 
Verhältnis zur kleinen Zahl der 
Weltraumflieger ist ihre Arbeits- 
produktivität je Kopf besonders 
hoch. 

Der Bordingenieur von Sojus 24— 
Salut5 Dr. Juri Glaskow ist der 
39. Fliegerkosmonaut der UdSSR. 
Die Zahl der Einsätze aller so- 
wjetischen Raumfahrer liegt je- 
doch mit 55 höher, da 23 von 
ihnen einmal, 13 zweimal und 3 
dreimal im Orbit waren. 

Nach mehr als anderthalb Jahr- 
zehnten bemannter sowjetischer 
Raumfahrt lassen sich heute drei 
Generationen von sozialistischen 
Kosmonauten unterscheiden: 


Die Gagarin-Generation 

Zur „Gagarin-Generation“ gehö- 
ren jene 12 Kosmonauten — Ga- 
garin, Titow, Nikolajew, Popo- 
witsch, Komarow, Bykowski, Leo- 
now, Wolynow, Chrunow, Scho- 
nin und Gorbatko — die 1960 
mit ihrem Training begannen, 
aber auch Walentina Teresch- 
kowa, die 1962, und Schatalow, 
Filiptschenko und Dobrowolski, 
die 1963 zu ihnen stießen. 


Diese „Veteranen“ vollbrachten 
Anfang der 60er Jahre die Pio- 
nierleistungen der bemannten 
Raumfahrt und sind heute be- 
währte „Kapitäne des Kosmos“. 
Zur „Sewastjanow-Generation" 
zählen jene Weltraumflieger, die 
danach zum Kosmonauten-Korps 
kamen und sich in zunehmendem 
Maße aus Kreisen der Wissen- 
schaftler und Konstrukteure re- 
krutieren. Dr. Sewastjanow, der 
bei den „ersten Zwölf“ Aerody- 
namik und Astronautik lehrte, 
wurde von Gagarin persönlich 
als Kosmonaut geworben. 

Auch der erste Wissenschaftler 


JU + ТЕ 4. 1977 


im Weltraum, Prof. Dr. Feokti- 
stow, und der erste Arzt im All 
Prof. Dr. Jegorow gehörten zur 
zweiten Generation, ebenso wie 
der Raumschiff-Konstrukteur, 
3fach-Kosmonaut und Flug-Di- 
rektor Prof. Dr. Jelissejew und 
der erste Schweißer im Orbit Dr. 
Kubassow. 


Die Interkosmonauten 
Gegenwärtig zieht die „RGW-Ge- 
neration" ins Sternenstädtchen: 
ein, wobei RGW nun auch für 
„Realisierung Gemeinsamer Welt- 
raumflüge" steht. Wie schnell 
die gemeinsamen Zielsetzungen 
der sozialistischen Staaten auch 
im Kosmos verwirklicht werden, 
machen folgende Tatsachen 
deutlich: 

— Im Juli 1976 erklärte sich die 
Sowjetunion bereit, den Bürgern 
der sozialistischen Bruderländer 
die Teilnahme an Flügen mit 
sowjetischen Raumschiffen und 
Orbitalstationen zu ermöglichen. 
— Im September des vergange- 
nen Jahres wurde auf einem wei- 
teren Treffen in Moskau be- 
schlossen, daß solche Flüge mit 
Kosmonauten aller am Interkos- 
mos-Programm beteiligten Län- 
der zwischen 1978 und 1983 
durchzuführen seien. 

- іт Dezember nahm die erste 
Gruppe von Interkosmonauten- 
Kandidaten, bestehend aus Bür- 
gern der CSSR, der VRP und 
der DDR, das Training im Kos- 
monauten - „Ausbildungszentrum 
„Juri Gagarin” auf. 


Natürliche Auslese 

Auf dem 27. Internationalen 
Astronautischen Kongreß in Los 
Angeles sagte mir der für die 
Auswahl verantwortliche Kos- 
monaut Generalmajor Alexej 
Leonow, daß die Vorbereitung 
der Interkosmonauten etwa ап- 
derthalb bis zwei Jahre in An- 
spruch nehmen wird, so daß die 
ersten von ihnen ab Herbst näch- 
sten Jahres einsatzbereit sind. 
Und der dreifache Kosmonaut 
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Sein Piepsen leitete am 4. Okto- 
ber 1957 das Zeitalter der 
Raumfahrt ein 

Fotos: ADN/ZB (2); 
APN/Nowosti (3) 


und Ausbildungschef General- 
leutnant Wladimir Schatalow, 
Deputierter des Obersten So- 
wjets der UdSSR, erklärte kürz- 
lich: „Es ist sehr schwierig, gleich- 
zeitig in allen Bruder-Ländern 
mit der Auswahl zu beginnen. 
Die ‚Vorwahl‘ der Kandidaten 
erfolgt vom Gesichtspunkt des 
Berufes, des Alters, des allgemei- 
nen Gesundheitszustandes und 
der psychischen Qualitäten her. 
Die endgültige ‚natürliche Aus- 
ese’ findet dann im ‚Sternen- 
städtchen' bei der unmittelbaren 
Vorbereitung auf die Flüge statt, 
für die die sowjetischen Kosmo- 
nauten ihre Erfahrungen zur 
Verfügung stellen.“ 


Die RGW-Doubles... 

Die Gruppe Interkosmonauten 
wird nach ihrer endgültigen For- 
mierung mindestens 16 Mitglie- 
der haben; denn für jeden der 
acht ersten Weltraumflieger aus 
den RGW-Partnerländern der 
Sowjetunion gibt es ein „Dou- 
ble“, einen vollwertigen Ersatz- 
mann, der im Bedarfsfall ein- 
springen kann. Die Ausbildung 
der ,RGW-Kosmonauten" sieht, 
wie mir General Leonow erklärte, 
für die Zukunft drei Raumberufe 
vor: „Kapitäne", d. h. Piloten für 
die Steuerung der Raumschiffe, 
wozu besonders Flieger geeig- 
net sind; Bordingenieure, d. h. 
„Technologen" für die Wartung 
der Raumflugkörper, was eine 
entsprechende Spezialisierung 
voraussetzt, und „Akademiker“, 
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d. h. Forschungsingenieure, die 


eine wissenschaftlich fundierte 
Ausbildung besitzen und je nach 
der Zielstellung des betreffen- 
den Weltraumunternehmens die 
Aufgaben der Himmelsbeobach- 
tung, der Erderkundung, der 
Werkstofferprobung bzw. der 
Biologie und Medizin überneh- 
men. Auf diese Weise ließe sich 
z. B. der große volkswirtschaft- 
liche Nutzen, den solche Geräte 
ме die Multispektralkamera 
MKF6 vom VEB Carl Zeiss be- 


reits bringen, noch weiter er- 
höhen. 

...und das kosmische 
Sinfonieorchester 

Die Interkosmonauten erhalten 
ihre Ausbildung in дег Sowjet- 
union. Auf diese brüderliche 


Hilfe trifft zu, was kürzlich der 


1977 


Pionierleistungen der sowjetischen Raumfahrt 1957 bis 1977 


Start Bezeichnung Leistung 
4. 10. 1957 Sputnik 1 1. Eedsatellit 
3. 11. 1957 Sputnik 2 (Lalka) 1. Biosatellit 
15. 5. 1958 Sputnik 3 1. Raumlabor 
2. 1. 1959 Luna 1 1. Mondsonde 
12. 9. 1959 Luna 2 1. Mondtreffer 
4. 10. 1959 Luna 3 1. Mondfotos der Rückseite 
19. 8. 1960 Korabl 2 1. Rückkehr zur Erde 
(Bjelko u. Strjelko) 
12. 2. 1961 Venus 1 1. Venussonde 
12. 4. 1961 Wostok 1 (Gagarin) 1. Mensch Im All 
12. 8. 1962 Wostok 3/4 1. Gruppenflug 
1. 11. 1962 Mars 1 1. Marssonde 
16. 6. 1963 Wostok 6 (Tereschkowa) 1. Frau im All 
1. 11. 1963 Poljot 1 1. manöverlerfähiges 
" Raumschiff 
14. 12. 10. 1964 Woßchod 1 1. Mannschoftsflug 
15. 18. 3. 1965 Woßchod 2 (Leonow) 1. Ausstieg im All 
16. 16. 11. 1965 Мепи 3 1. Venusabstieg 
17. 31. 1. 1966 Luna 9 1. Mondlandung 
18. 31. 3. 1966 Luna 10 1,, Mondsatellit 
19. — 27./30. 10. 1967 Kosmos 186/188 1, vollautomatische Kopplung 
zweier Raumschiffe 
20. 14. 9. 1968 Sonde 5 1. Mondumfliegung 
21. 14./15. 1. 1969 Sojus 4/5 1. experimentelle 
Orbitalstation 
22. 11./12./13. 10. 1969Sojus 6/7/8 1. Geschwaderflug 
23. 11. 10. 1969 Sojus 6 1. SchweiBarbeiten 
24. 17. 8. 1970 Venus 7 1, Meßwerte von Venus- 
oberfläche 
25. 12. 9. 1970 Luna 16 1. vollautomatische 
Mondexpedition 
26. 10. 11. 1970 Luna 17/Lunochod 1 1. Mondmobil 
27. 19. 4. 1971 Salut 1/Sojus 11 1. bemannte Orbitalstatlon 
28. 19. 5. 1971 Mars 2 1. Marstreffer 
29. 28. 5. 1971 Mars 3 1. Marslandung 
30. 25. 6. 1974 Salut 3 1. vollautomatische Contalner- 
Rückführung von Orbital- 
station zur Erde 
31 8. 6. 1975 Мепи 9 1. Venussotelllt 
1. Panoramaaufnahmen 
32. 17. 11. 1975 Salut 4/Sojus 20 1. Orbitalstation; 
vollautomatische Kopplung 
unbemanntes Raumschiff 
33. 25. 11. 1975 Kosmos 782 1. Schwerkraftersatzsatellit 


Direktor des Instituts für kosmi- 
sche Forschungen der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR, 
Prof, Dr. Roald Sagdejew er- 
klärte: „Es gab nicht wenige 
Skeptiker, die meinten, daß klei- 
nere Länder nicht auf gleicher 
Ebene mit den Weltraum-Groß- 
mächten zusammenarbeiten kön- 
nen. Unsere Interkosmos-For- 
schungsgemeinschaft bewies das 
Gegenteil. Aus jedem Land ar- 
beiten Wissenschaftler als gleich- 
berechtigte Partner an großen 
internationalen Raumfahrtpro- 
grammen mit. Erinnerten an- 
fangs die Experimente an Kam- 


mermusik, so entwickelte sich 
unser Kooperations-Kollektiv 
immer mehr zu einem kosmi- 


schen Sinfonieorchester." 
Horst Hoffmann 


WENN 


... ме Raffinerien, Tanks oder 
Rohrleitungen in Schwedt oder 
Leuna repariert werden müssen, 
kann das Erdöl nicht zu Chemie- 
fasern, Plaste, Waschmittel, Kos- 
metika und anderen Erzeugnis- 
sen verarbeitet werden. 
Schwedt und Leuna — unsere 
petrolchemischen Zentren — sind 
die bedeutendsten Chemiekom- 
binate der DDR. Im Stammbe- 
trieb des PCK Schwedt werden 
täglich für 14 Mill. Mark Che- 
mieerzeugnisse hergestellt. Der 
Produktionsausfall dieser Anla- 
gen, ob durch Havarie oder 
durch regelmäßig erforderliche 
Generalreparaturen, kostet Mil- 
lionen. 


Diese Überlegungen bildeten die 
Grundlage für ein Abkommen, 
das im Mai 1976 in Karlovy Vary 
auf der 44. Tagung der Ständigen 
Kommission des RGW für die 
Erdöl- und Gasindustrie unter- 
zeichnet wurde. Mit der Unter- 
schrift der interessierten Länder 
wurde der „Internationale Repa- 
raturdienst für Erdölverarbei- 
tungsanlagen" (IRD) gegründet. 
Die Grundidee ist einfach: In 


1 Der Schweißer Horst Jeske 
(rechts) gehörte zu der Jugend- 
brigade, die im Mai 1976 in 
Bulgarien an der Großreparatur 
einer Athylenanlage teilnahm. 
Er wurde vom Ministerium für 
Chemische Industrie der VRB 
als „Bester der chemischen 
Industrie“ ausgezeichnet. 


2 Jede Pause wurde von den 
kubanischen Kollegen zum 
Fachsimpeln genutzt. Von 1. п. r.: 
der Leiter der kubanischen 
Spezialisten Ingenieur Eugenio 
Toirac, 29 Jahre; Rodobalde 
Raya Ceitorno, Reparaturschlos- 
ser, Avilio Rodriges und Nelson 
Gonzales Miranda, Montage- 
schlosser; Günther Klafack und 
Detlef Jangor, Betreuer der 
Delegation. 


3 Spezialisten aus Kuba und 
der DDR bei der Arbeit an 
Rohrleitungen. 


HES 


Polen, der CSSR, Ungarn, Bul- 
garien, Kuba ипа 4ег DDR wur- 
den in den letzten Jahren bedeu- 
tende petrolchemische Zentren 
errichtet. Jährlich gehen termin- 
gemäß wichtige Teilanlagen in 
Generalreparatur, um die Lei- 
stungsfähigkeit über Jahre hin- 
aus zu garantieren. Die Repara- 
turen werden zwar geplant, doch 
die erforderlichen Fachleute dazu 
sind in jedem Land nicht gerade 
reichlich vorhanden. Der kon- 
zentrierte Einsatz von Fachleu- 
ten aus mehreren Ländern führt 
zu einer Verkürzung der not- 
wendigen Stillstandszeiten. 
Hunderte „Handwerker“ werden 
beispielsweise für die Über- 
holung einer Erdöldestillations- 
anlage benötigt. 


Seit der Gründung des IRD ist 
fast ein Jahr vergangen. Inzwi- 
schen bewährten sich Spezialisten 
der Hauptabteilung Montage 
des PCK Schwedt im bulgarischen 
Chemiekombinat „Neftochim" in 
Burgas bei der Generalreparatur 
einer Athylenanlage. 

Und Meister Huß erzählt aus 
eigenem Erleben: „Im Mai 1976 
fuhr ein Jugendkollektiv von 30 
Spezialisten — Schweißer, Schlos- 
ser, Monteure — für drei Wo- 
chen nach Burgas. Wir wurden 
sehr herzlich und gastfreundlich 
empfangen. Nach zwei Tagen 
begannen wir gemeinsam mit 
den bulgarischen Kollegen die 
Reparatur. Manchmal arbeiteten 
wir mehr als zehn Stunden täg- 
lich. Aber mit unserer Hilfe 
konnte die Anlage drei Tage vor- 
fristig in Betrieb genommen wer- 
den. Obwohl die meisten Arbei- 
ten denen unserer zu Hause 


glichen, gab es doch einiges 
Neues für uns. Beispielsweise 
wird am Schneidautomaten Pro- 
pangas und Sauerstoff zum Tren- 
nen und Schneiden eingesetzt. 
Zwar kannten wir das Verfahren, 
aber als wir es dort in der An- 
wendung sahen, beschlossen wir, 
es auch bei uns für bestimmte 
Zwecke anstelle von Azetylen 
einzuführen, denn Propangas ist 
ergiebiger. Besonders stolz 
waren wir, als vier unserer Kol- 
legen vom Ministerium für Che- 
mische Industrie der VRB als 
‚Bester der chemischen Industrie‘ 
ausgezeichnet wurden. 

Neben dem ökonomischen Nut- 
zen, durch die Reparaturzeitver- 
kürzung konnten Waren im Werte 
von 260 000 Lewa zusätzlich pro- 
duziert werden, sind wir auch 
persönlich um Erfahrungen rei- 
cher geworden, haben Land und 
Leute kennengelernt.“ 

Durch den abgestimmten Aus- 
tausch von Reparaturkoopera- 
tionsleistungen erhöhen sich die 
Reparaturkapazitäten der Mit- 
gliedsländer des Internationalen 
Reparaturdienstes zwar insge- 
samt nicht, werden aber durch 
den konzentrierten Einsatz effek- 
tiver genutzt. Die Senkung repa- 
raturbedingter Stillstandszeiten 
erreichen die Partner durch die 
organisierte Verteilung der 
Kräfte auf der Grundlage eines 
Jahresplanes und durch opera- 
tive Abstimmung. 


Der Jahresplan für 1976 sah 
unter anderem vor, im Oktober 
wiederum Spezialisten, diesmal 
solche für Tankanlagen, aus dem 
PCK Schwedt nach Burgas zu 
schicken. Unter ihnen war auch 


der Schlosser Günter Waldmann, 
28 Jahre alt. „Diesmal bauten 
wir einen Tank auf. Dabei waren 
wir auf uns selbst gestellt#tit 
den bulgarischen Kollegen un- 
terhielten wir uns speziell über 
verschiedene Reparaturausfüh- 
rungen", berichtet er. Ihm hat die 
Arbeit großen Spaß gemacht 
und er würde, falls es nötig ist, 
sofort wieder hinfahren. 
Ebenfalls planmäßig war auch 
der Einsatz von kubanischen 
Spezialisten im PCK Schwedt in 
der Abteilung TSN. Diese Abtei- 
lung ist verantwortlich für das In- 
standhalten der Tanklager, der 
Gasanlagen, der Rohöldestilla- 
tion und dazugehöriger überirdi- 
scher Rohrleitungen. Detlef Jan- 
gor, 25 Jahre alt, Hochschul- 
ingenieur für Verfahrenstechnik, 
ist in der Abteilung als Instand- 
haltungsingenieur tätig. Er 
betreute die zehn kubanischen 
Kompressoren-, Montage- und 
Reparaturschlosser aus Santiago 
de Cuba und Havanna unter 
Leitung des Ingenieurs Eugenio 
Toirac vier Wochen lang. Noch 
heute erinnert er sich gern an 
diese Zeit. „Die ersten 14 Tage 
beteiligten sich die kubani- 
schen Genossen an der Groß- 
reparatur in der Rohöldestilla- 
tion. Anschließend reparierten 
sie Rohrleitungen oder waren 
mit der Reparatur von Pumpen 
und Verdichtern beschäftigt. 

Sie arbeiteten sich schnell ein. 
Auch die Verständigung war gut. 
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Den Dolmetscher brauchten wir 
kaum. Mit Händen, Füßen sowie 
Papier und Bleistift wurde ‚gere- 
det‘. Einige legten sich sogar 
Merkhefte an, in die sie be- 
stimmte Begriffe eintrugen. Neu 
für die kubanischen Freunde 
waren Instandhaltungs- und Re- 
paraturvorbereitung und das Ver- 
rechnungssystem für die gelei- 
stete Arbeit. Besonders Gen. Ing. 
Toirac hat viele Fragen gestellt. 
Die Kubaner wollten u. a. wissen, 
wie Tanks gewartet werden. Sie 
hatten Fragen zur Wärmebe- 
handlung von Schweißnähten. 


Stark beeindruckt waren wir vom 
Arbeitseifer der kubanischen Kol- 
legen. Neben der Arbeit erga- 
ben sich auch viele persönliche 
Kontakte. Beispielsweise feierten 
wir gemeinsam den Geburtstag 
eines kubanischen Kollegen. In 
Diskussionen hörten wir ihre 
Probleme bei der Industrialisie- 
rung des Landes. Wir sprachen 
über sozialpolitische Maß- 
nahmen und die Stellung der 
Frou in Kuba und der DDR. 


Und zum Abschluß pflanzten wir 
gemeinsam als Symbol der 
Freundschaft vor der Werkstatt 
einen Baum." 


Ergebnis des vierwöchigen Ein- 
satzes der kubanischen Spezia- 
listen war neben der vorfristigen 
Inbetriebnahme der Rohöldestil- 
lation der Erfahrungsaustausch, 
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das Verständnis für das Leben 
in Kuba. 


„Das Hauptanliegen des Inter- 
nationalen Reparaturdienstes 
besteht darin, Spezialistenbri- 
gaden der Instandhaltung und 
spezielle Reparaturausrüstungen 
auszutauschen, den Austausch 
von Ersatzteilen für gleiche 
Ausrüstungen vorzubereiten 
sowie einen zielgerichteten Er- 
fahrungsaustausch zu Instand- 
haltungsfragen von Erdölverar- 
beitungsanlagen und Anlagen 
der Petrolchemie zu führen. Es ist 
selbstverständlich, daß ein solch 
umfassendes Programm eine 
kontinuierliche Arbeit erfordert 
und nur in einem langfristigen 
Prozeß realisiert werden kann. 


Während der 1. Tagung des 

Rates der Bevollmächtigten des 
IRD kam es deshalb darauf an, 
die Arbeitsrichtung bis 1980 ab- 
zustecken und die notwendigen 
Arbeitsschritte zu präzisieren. 

1977 werden u. a. die Repara- 
turpläne der IRD-Mitglieder für 
die nächsten Jahre abgestimmt. 


Und natürlich werden auch in 
diesem Jahr Instandhaltungs- 
spezialisten ihre Kollegen in den 
sozialistischen Partnerkombinaten 
unterstützen. Beispielsweise 
wurde wiederum der Einsatz von 
Spezialistenkollektiven aus Bur- 
gas im Stammbetrieb PCK 
Schwedt und umgekehrt verein- 


4 Genosse Fritz Freier, 
Direktor für Technik und Vor- 
sitzender des Rates der Bevoll- 
miachtigten des IRD (rechts) 
überreicht zum Abschied dem 
Kompressorenschlosser Mario 
Perez Gonzales eine Bildmappe 
Foto: Werkfoto (4); ADN/ZB 


bart. Erstmalig werden in die- 
sem Zusammenhang Spezialisten 
aus Schwedt die Reise nach Kuba 
antreten.“ Das erklärte Genosse 
Fritz Freier, Direktor für 
Technik im PCK Schwedt und 
Vorsitzender des Rates der Be- 
vollmächtigten des IRD. 

Der Internationale Reparatyr- 
dienst ist eine junge Organisa- 
tion des RGW. Die Ergebnisse 
zeigen aber schon heute seine 
Bedeutung für die Intensivie- 
rung der Instandhaltung in der 
chemischen Industrie sozialisti- 
scher Lander. Maria Curter 


Kubas Pflanzenprodukt Мг. 1 ist 
bekanntlich das Zuckerrohr. Fidel 
Castro, der Erste Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
und Ministerpräsident der Revo- 
lutionären Regierung, betonte 
wiederholt, daß die Zuckerindu- 
strie der grundlegende Zweig 
der Wirtschaft des Landes war, 
ist und bleibt. Da gibt es große 
Traditionen, Erfahrungen. Kuba 
strebt an, seine Stellung als 


einer der größten Zuckerprodu- 


zenten der Welt zugunsten der 
sozialistischen Gemeinschaft aus- 
zubauen. Dazu gibt es ein Pro- 
gramm für die Jahre 1973 bis 
1980. Es sieht eine Verdopplung 
der Produktion vor, 1975 konnte 
mit 6,3 Mill. t Zucker die Hälfte 
der geplanten Steigerung bereits 
realisiert werden. Große spezia- 
lisierte Betriebe entstanden, die 
Zahl der Fachleute wuchs, die 
Mechanisierung der Erntearbei- 
ten geht zügig voran, der Trans- 
port und die Verarbeitungsindu- 
strie wurden modernisiert. 

Gegenwärtig entsteht auf der 
Insel ein großes Werk für die 
Serienfertigung der Zuckerrohr- 
vollerntemaschine KTP-1. Die 
Kombine, eine Gemeinschaftsent- 
wicklung sowjetischer und kuba- 
nischer Konstrukteure, erntete 
1975 etwa 25 Prozent des Rohres. 


Auf einer Fläche von 1,5 Mill. ha 
wird in Kuba Zuckerrohr ange- 
baut. 1980 sollen dann etwa 
60 Prozent des Rohres maschinell 
geschnitten werden. JU-+TE 


Die Kombine KTP-1. Sie erntet 
selbstfahrend sowohl grünes 
als auch abgebranntes Zucker- 
rohr. Die Kombine besteht aus 
dem Schneidewerk, der Auf- 
nahme, dem Häcksler, dem 
pneumatischen Reinigungs- 
system, dem Förderteil, sowie 
Motor und Fahrwerk. Dicht über 
der Erdoberfläche wird das 
Rohr abgeschnitten, in 30 cm 
bis 35 cm lange Stücke zerhackt 
und mit Hilfe zweier Ventilato- 
ren pneumatisch gereinigt und 
über den Elevator auf ein 
Transportmittel geladen. 


Einige technische Daten: 
Motorleistung: 110 kW (150 PS) 
Geschwindigkeit: 1,04km/h... 
18,7 km/h 

Foto: J. Müller 
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Die Weltvorräte mineralischer 
Rohstoffe 


Das wirtschaftliche Wachstum 
jeder Volkswirtschaft, insbeson- 
dere in den Industrieländern, ist 
von der kontinuierlichen Versor- 
gung mit Rohstoffen abhängig. 
Der Rohstoffbedarf nimmt dabei 
ständig zu. In den letzten 25 Jah- 
ren wurden mehr mineralische 
Rohstoffe auf der Welt ver- 
braucht, als ın allen vorangegan- 
genen Jahrhunderten zusammen. 
Den wachsenden Rohstoffbedarf 
mögen folgende Beispiele bele- 
gen: 


— Von 1950 bis heute hat sich 
die Weltproduktion mineralischer 
Rohstoffe etwa vervier- bis ver- 
fünffacht. 

— In der DDR werden für das 
geplante Wachstum der Volks- 
wirtschaft von 1976 bis 1980 
gegenüber dem Fünfjahrplan- 
zeitraum 1971 bis 1975 unter 
anderem folgende Roh- und 
Werkstoffe mehr gebraucht: 

101 000000000 kWh Elektro- 
energie 

10 000 000 + Walzstahl 

29 000 000 t Erdöl 

4 000 000 t Kalidüngemittel 

1 600 000 t Рае und Elaste. 

— Sowjetische Wissenschaftler 
schätzen ein, daß die UdSSR bis 
zum Jahr 2000 die Rohstoffge- 
winnung gegenüber 1970 verdrei- 
fachen wird. (Vgl. „JUTE“, 
3/1977, 5. 231 ff: Zielprogramme 
des RGW.) 


Die Weltindustrieproduktion 
steigt von Jahr zu Jahr. Das be- 
deutet weiterhin ständig steigen- 
den Rohstoffbedarf. 
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Wie lange reichen die Weltvor- 
rdte an mineralischen Rohstoffen? 
Fur die Berechnung der Welt- 
vorräte werden verschiedene Ver- 
fahren angewandt. Obwohl stets 
die erkundeten Vorräte die 
Grundlage für die Prognosen bil- 
den, weichen die Resultate der 
vorausgesagten Vorratsdauer. 
erheblich voneinander ab. Dabei 
haften den Berechnungen bür- 
gerlicher Wissenschaftler meist 
zwei Fehler an: 

— erstens wurde und wird die 
gesellschaftliche Entwicklung auf 
der Welt nur ungenügend be- 
rücksichtigt; 


— zweitens wurde und wird die 
wissenschaftliche und technische 
Entwicklung der Geologie (dazu 
gehört auch die Erkundung der 
Erde vom Kosmos aus) und der 
Aufbereitungsmethoden (z. B. die 
wirtschafllicne Aufbereitung von 
Erzen mit niediigstem Metall- 
gehalt) erheblich unterschätzt. 
Das Resultat sind oft Prognosen, 
die eine Verknappung und Er- 
schöpfung der Vorräte für be- 
stimmte Rohstoffe voraussagen. 
Die Berechnungen werden da- 
Чигсп erschwert, daß, wenn für 
einen bestimmten Rohstoff Vor- 
räte für einen Zeitraum von 30 


Durchschnittlicher jährlicher 
74 
öl 
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bis 50 Jahren vorhanden sind, 
jedes Land aus ökonomischen 
Erwägungen für diesen Rohstoff 
die äußerst kostspieligen und 
gegenwärtig nicht unbedingt er- 
forderlichen geologischen For- 
schungen verständlicherweise 
unterläßt. Wenn dennoch, wie 
beispielsweise für Eisenerz und 
Kohle, weit längere Vorrats- 
räume bekannt sind, dann nicht 
zuletzt deshalb, weil sehr große 
Lagerstätten mit geringen Kosten 
erkundet werden konnten. 

Nach verschiedenen Berech- 
nungsmethoden über die Vor- 
ratsdauer einiger mineralischer 


Vorratsdauer einiger mineralischer 
Rohstoffe (Stand 1975) in Jahren 


Die Toleranzen ergeben sich aus den verschiedenen 
Berechnungsmethoden; vgl. auch JU#TE:9/76 5.734 


к Gold. 9bis 25 

Ё Silber 13 bis 18 

A Flußspat 15 

d Zinn 15 bis 17 

Е Zink 171523 

В Erdöl 20bis 31 

21 Erdgas 2251538 

Ех Aluminium 31515100 
ЕС Eisenerz 30 bis 120 
АЛ Nickel 30415 150 
Kohle 17005152300 


Baustoffe unbegrenzt 


Rohstoffe (vgl. Grafik) wären 
Erdöl, Erdgas und verschiedene 
Buntmetalle in 10 bis 30 Jahren 
erschöpft, Eisenerz und Alumi- 
nium in etwa 100 Jahren. 

Wie sicher sind diese Progno- 
sen? 

Bei Aluminium, so meinen Wis- 
senschaftler, berücksichtigen die 
Vorhersagen nur die Gewinnung 
des Buntmetalls aus Bauxit. Das 
aber sei nur eine der aluminium- 
haltigen Erden. Da sieben Pro- 
zent der Erdkruste aus Alumi- 
nium bestehen, werde es nie- 
mals eine Knappheit geben. 
Im Jahre 1950 wurde im Auftrag 


JU + ТЕ 4 · 1977 


des damaligen Präsidenten der 
USA, Truman, der Paley-Report 
ausgearbeitet, der die voraus- 
sichtliche Rohstoffproduktion bis 
1975 einschätzen sollte. Füh- 
rende bürgerliche Okonomen 
und Rohstoffexperten Amerikas 
und Europas wurden für die 
Mitarbeit gewonnen, dennoch 
waren die Irrtümer groß. Ein 
Vergleich mit der Prognose des 
US-Bureaus of Mines aus dem 
Jahre 1973 und der seitherigen 
Weltförderung beweist das 
(vgl. Tab. $. 326). 


Es wurden also von 1950 bis 
1975 weit mehr Blei und Zink 
gefördert, als der Paley-Report 
1950 an Weltvorräten ausgewie- 
sen hat! 

Ähnlich verhält es sich mit der 
Steigerung der nachgewiesenen 
Erdölvorräte in der Welt (vgl. 
Grafik). 

Zusammenfassend kann festge- 
stellt werden: 


Die mineralischen Rohstoffe wer- 
den sich für einen langfristigen 
Zeitraum nicht erschöpfen. 


Die geologischen Erkenntnisse 
über die Verteilung der nutz- 
baren Rohstoffe in der Erdkruste 
nahmen in den letzten Jahrzehn- 
ten in einem bisher noch nicht 
gekannten Maße zu. Dadurch 
stiegen die uns bekannten 
Weltvorräte trotz Zunahme der 
Rohstoffgewinnung beträchtlich. 
Bedeutende Rohstoffreserven 
sind auf der Welt vorhanden. Es 
existieren noch riesige, geolo- 
gisch nicht erkundete Gebiete auf 
der Erde. 72 Prozent der Erd- 
oberfläche sind von Weltmeeren 
bedeckt; hier lagern große Men- 
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Welterzreserven 
nach reale 
(in Mill. + nach US-Bureau Förderung 
Metallinhalt) Paley-Report of Mines 1950 bis 
(1950) (1973) 1975 


Blei 41 144 62 
74 119 92 


gen Rohstoffe, die bisher kaum 
gefördert werden (vgl. „JU-+-TE" 
9/1976, $. 733 Н.). 

Zum anderen wächst die Indu- 
strieproduktion schneller als der 
Rohstoffbedart, da durch den 
wissenschaftlich-technischen Fort- 
schritt der spezifische Material- 
einsatz ständig sinkt. 

Nicht übersehen darf man bei 
dieser optimistischen Einschät- 
zung, daß sich die Gewinnungs- 
kosten für viele Rohstoffe durch 
immer ungünstigere Abbaube- 
dingungen der Lagerstdtten stark 
erhöhen. Außerdem treiben die 
internationalen Monopole, die 
große Teile der Rohstoffwirtschaft 
in der westlichen Welt beherr- 
schen, durch künstliche Verknap- 
pung die Preise in die Höhe. 
Das hat auch Konsequenzen für 
die Materialökonomie in der 
Volkswirtschaft der DDR. 

(Mit dieser Problematik befaßt 
sich der nächste Beitrag: Speku- 
lation mit Rohstoffen) 


ТУР 
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ммм Nachnutzung 


Anpassungsstück für 
Hydraulischen Greifer 
entwickelt von der Jugendbri- 
gade Katzwinkel im 

VEB Bau- und Montagekombi- 
nat Süd, KB Industriebau Karl- 
Marx-Stadt, 

901 Karl-Marx-Stadt, Hilbersdor- 
fer Straße 23. 

Die jungen Neuerer entwickel- 
ten für den Bagger K 406/A eine 
Greiferaufhängung, durch die 
der Greifer vom T 174 jetzt dem 
Bagger angepaßt werden kann. 
Es wird eine Leistungssteigerung 
des Baggers bei Verladearbeiten 
erreicht und die Ausfallzeiten 
verringern sich. 


Vorrichtung zum Erwärmen der 
Vergußmasse von Starter- 
batterien 

entwickelt von einem Jugend- 
kollektiv aus dem 

VER Kraftfahrzeuginstand- 
setzung Süd, 301 Magdeburg 
Zur Wiederverwendung von 
Batteriegehäusen ausgedienter 
Starterbatterien sowie bei In- 
standsetzung an Batteriezellen 
ist die Vergulimasse zu erwär- 
men. Die entwickelte Vorrich- 
tung gestattet den gleichzeitigen 
Einsatz von 3 Batterien, die Be- 
heizung erfolgt durch Stadtgas. 
Eine Abgaseinrichtung ermög- 
licht ein gefahrloses Betreiben. 


D 


Zomm, 


"Am HERRE REE 
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Sprühkühleinrichtung für 
Bohrmaschinen 

entwickelt vom Jugendneuerer- 
kollektiv Salzmann im 

VEB Metalleichtbaukombinat, 
Werk Niesky. 

Weitere Informationen erteilt 
der 

VEB MLK, Ingenieurbüro, 
Leit-BfN 

701 Leipzig, Berliner Straße 71. 
Die Einrichtung dient der Zu- 
führung von Kühl- und Schmier- 
mittel an das Bohrwerkzeug und 
ist überail dort einzusetzen, wo 
der Kühlmittelkreislauf nicht 
gewährleistet und eine handels- 
übliche Kühlmittelpumpe nicht 
verwendet werden kann. Die 
Sprühkühleinrichtung ist auto- 
matisch ein- und abstellbar und 
für Bohrmaschinen in allen Win- 
keln einstellbar. HSSE-Bohrer 
werden eingespart. 


Elektronischer Zeitgeber 
entwickelt vom Jugendneuerer- 
kollektiv „Gerätefertigung“ aus 
der 

Dienstleistungseinrichtung ` Ber- 
lin-Adlershof der Akademie der 
Wissenschaften der DDR, 

1199 Berlin, Rudower Chaussee 5. 
Ein weiterentwickeltes elektro- 
nisches Relais dient als Steuer- 
gerät in der Gaschromatogra- 
phie. Es ermöglicht eine ratio- 
nellere Arbeitsweise sowie eine 
höhere Qualität auszuwertender 
Ergebnisse in der chemischen 
Analysentechnik. Die Anwen- 
dung der Digitaltechnik gestattet 
eine vergrößerte Anzahl von 
Schaltmöglichkeiten bei erhöhter 
Genauigkeit der Meßergebnisse. 


Genau 500 Meter Starkstrom- 
kabel (10 kV, 20 kV, 30 kV) ge- 
hören auf jede Kabeltrommel, 
das ist die international übliche 
Handelsmenge. Dafür und für 
eine gute Qualität jedes Kabels 
müssen wir von der Starkstrom- 
kabelfabrik des KWO garantie- 
ren. 
Ehe die 500 Meter lieferfertig auf 
Im Heft 3/1977 fragte „Jugend und Technik“ an: die Trommel gewickelt werden 


Anfang Oktober vorigen Jahres übernahmt Ihr im können, müssen sie 7 Bereiche 


Rahmen der „FDJ-Initiative Berlin“ die Produktion а SE 
nen, die Aderverseilmaschinen, 


der 10 kV- bis 30 kV-Starkstromkabel als Jugendobjekt. die Imprägnieranlage, die Blei- 
Jetzt habt Ihr Euch verpflichtet, alle Erzeugnisse oder Alu-Presse, die Bewehrma- 
mit dem „FDJ-Qualitätssiegel Zulieferindustrie“ schinen, die Fertigmacherei und 
zu versehen. ee ECH arbeiten т 
Mit welchen konkreten Verpflichtungen sichert Ihr url tür SE Bereiche, ein knap- 
die hohe Qualität für jedes Erzeugnis? Wie nutzt Ihr pes Drittel der Belegschaft. Doch 
die MMM-Bewegung zur Erfüllung Eurer seit Oktober vorigen Jahres hat 


ichtungen? sich die Jugend bei uns ziemlich 
т) Ж” vermehrt: Im Rahmen der „FDJ- 


Initiative Berlin" kamen 54 FDJ- 
ler aus allen Bezirken der Repu- 
blik in die Starkstromkabelfabrik, 
um uns direkt in den Fertigungs- 
bereichen zu unterstützen. Eine 
ganze Menge Enthusiasmus 


der Abteilungs-FDJ-Organisation Starkstromkabel- brauchten sie schon, denn sie 


fabrik im Kombinat VER Kabelwerk Oberspree (КМО): kommen aus den unterschiedlich- 
sten Berufen und kaum einer von 


mE ihnen hatte vorher etwas mit der 


ж 7 


j FÎ Kobelproduktion zu tun. Außer- 
pEr Е dem ist die Arbeit bei uns nicht 
аш Вегїїп % gerade leicht. 
” Doch die alteingesessenen KWO- 
ҒОЛег nahmen sich іргег ап, hal- 
fen ihnen sich einzuarbeiten und 
einzuleben. Wir bildeten in fast 
allen Bereichen Maschinenbesat- 
zungen mit dem Charakter von 
Jugendbrigaden. Dadurch wurde 
es uns möglich, die Ergebnisse 
konkret abzurechnen, das heißt, 
wir können jetzt exakt nachwei- 
sen, welche Leistung jede Ju- 
gendbrigade bringt. 
Für jede Maschinenbesatzung 
wurde ein konkreter Aktivitäten- 
plan aufgestellt, um ‘die Effekti- 
vität der Produktion zu steigern. 
Dazu gehören die „Notizen zum 
Plan“. Alles, was die Arbeit 
hemmt, wird eingetragen und 
wöchentlich mit der Betriebslei- 
tung ausgewertet. Vorschläge 
zur Verbesserung der Produktion 
werden bald realisiert. Ebenso 
dazu gehört der sozialistische 
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Wettbewerb, den wir öffentlich 
führen. In abrechenbaren Ver- 
pflichtungen wird hohe Qualität 
für alle Erzeugnisse zugesichert, 
vor allem durch unbedingtes Ein- 
halten der technologischen Kenn- 
ziffern während der Produktion. 
Dazu gehört auch das Bemühen 


um Ordnung, Sauberkeit und 
Sicherheit am Arbeitsplatz als 
Voraussetzung für Kontinuität 
und Qualität der Produktion. 


Zwei Beispiele nur: 

Da ist ein Gabelstapler über ein 
verseiltes und imprägniertes Ka- 
bel gefahren und hat eine der 
drei Adern zerstört; sie mußte in 
ganzer Länge neu angefertigt, 
das Kabel insgesamt neu verseilt 
und imprägniert werden. Und ап 
der Bleipresse geriet еіп 
Schmutzstück in den Bleimantel, 
165 Meter vom Kabelanfang ent- 
fernt; übrig blieben zwei Kabel- 
restlängen, die nicht der Liefer- 
norm entsprachen, also Verlust 
brachten. 

Nicht zuletzt gehört die ständige 
Qualifizierung am und für den 
Arbeitsplatz dazu. Die Möglich- 
keiten an der BBS werden vor 
allem von unseren „Neuen“ tüch- 
tig genutzt. Mittlerweile haben 
sie sich in die anfangs völlig un- 
gewohnte Kabelproduktion schon 
so gut eingefuchst, daß sie jetzt 


den ҒОЛегп, die gegenwärtig 
aus der Republik neu zum 
Jugendobjekt „Starkstromkabel- 


fertigung“ kommen, fast wie die 
„Alten“ Hilfestellung beim Ein- 
arbeiten geben können. 

„Jeder liefert jedem Qualität" – 
dafür sind wir unbedingt. Rein 
theoretisch könnte jeder von uns 
mal in eine Wohnung ziehen, für 
die er selbst das Kabel herge- 
stellt hat. Aufmerksames und 
sorgfältiges Arbeiten sind not- 
wendig, Eigenkontrolle — auf der 
Grundlage der vorgegebenen 
technologischen Anweisungen für 
die Fertigung. Natürlich ist es 
nicht leicht, einen gemachten 
oder gefundenen Fehler einzu- 
gestehen, wenn die Folgen wo- 
möglich den Geldbeutel schma- 
lern. Doch der beste Gütekon- 
trolleur ist immer noch das Ge- 
wissen des Arbeiters! Von seiner 
Einstellung zur Arbeit, von seinem 
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E ett Einsatz hängt ent- 
scheidend ab, mit welchem Auf- 
wand gefertigt wird und in wel- 
cher Qualität die Erzeugnisse das 
Werk verlassen. 

Jeder muß sich für das ganze 
Erzeugnis verantwortlich fühlen, 
nicht nur für seinen eigenen Pro- 
duktionsbereich. Jetzt führen wir 
das „FDJ-Quolitätssiegel Zulie- 
ferindustrie” ein. Jedes fertige 
Starkstromkabel, das wir im Rah- 
men des Jugendobjekts herstel- 
len, wird damit gesiegelt. Und 
jeder, der an der Produktion 
eines solchen Kabels beteiligt ist, 
erhält ein Siegel als Stempel für 
seine Produktionsunterlagen. Die 
Sicherung der Qualität unserer 
Kabel beginnt bereits beim Wa- 
reneingang, bei der sorgfältigen 
Kontrolle der gelieferten Mate- 
rialien; und wir alle haben den 
Schaden, wenn Qualitätsmängel, 
die in einem der 7 Fertigungs- 
bereiche entstanden sind, erst im 
Prüffeld festgestellt werden. Übri- 


Abb. oben Sorgfältig leitet 
Peter Pegel, 22, Mechaniker aus 
Frankfurt (О), die 500 Meter 
Kabel in den mächtigen Im- 
prägnierkorb, dessen Geschwin- 
digkeit er genau aussteuern 
muß 


Abb. rechts oben Hans Jörg 
Lange, 25 (vorn im Bild), erfah- 
rener Facharbeiter und ver- 
antwortlich für eine Aderver- 
seilmaschine, arbeitet mit sei- 
nem „Neuen“, dem 22jahrigen 
Mechaniker Winfried Böttcher, 
gut zusammen 


Abb. rechts unten Aufmerk- 
sames Arbeiten sichert gute 
Qualität: Peter Herms, 19, ist 
seit 1972 im KWO 


Fotos: Zielinski 


gens werden im Wettbewerb je- 
des Vierteljahr in allen Bereichen 
Qualitätsarbeiter ausgezeichnet. 
Natürlich ist ohne wissenschaft- 
lich-technischen Fortschritt auch in 
unseren Werkhallen nicht viel 
auszurichten. In enger Zusam- 
menarbeit zwischen Produktions- 
arbeitern, Ingenieuren und Tech- 
‘nologen sind wir ständig bemüht, 
veraltete Arbeitsmethoden durch 
neue, bessere zu ersetzen. Un- 
sere АЁО hat sich verpflichtet, 
1977 35000 Stunden Arbeitszeit 
einzusparen, Erreichen werden 
wir das durch Verbesserung der 
Technologie und der Material- 
ökonomie. Letztere soll uns 
1,25 Mill. Mark einbringen. _ 
Seit September 1976 produziert 
zum Beispiel eine Maschinenbe- 
satzung im Armierungsbereich 
täglich 1 Prozent über den Plan. 
Das sind mehrere Kilometer Ka- 
bel mehr je Schicht. Wenn dort 
erst dreischichtig gearbeitet wird, 
wenn weitere Maschinenbesat- 
zungen diesem Beispiel fol- 
gen... Daran arbeiten wir im 
Moment. 
Natürlich nutzen wir die MMM 
für unsere Verpflichtungen. Seit 
1973 sind alle MMM-Aufgaben 
zielgerichtete Neuerertätigkeit, 
womit die FDJ seitdem spürbar 
zur Beschleunigung des wissen- 
schaftlich-technischen Fortschritts 
in der Starkstromkabelfabrik bei- 
getragen hat. 1975 brachten wir 
in der MMM 60000 Mark Nut- 
zen, 1976 mehr als das Doppelte: 
140 000 Mark. 
Die diesjährigen MMM-Aufga- 
ben stehen ganz im Zeichen der 
Quolitätsverbesserung; fast alle 
Jugendlichen (95,5 Prozent — 
auch das ist eine Verdoppelung 
gegenüber dem Vorjahr!) sind 
in die Lösungen, die die Qualität 
der Zwischenerzeugnisse erhöhen 
sollen, einbezogen. Eine Kom- 
plexaufgabe befaßt sich mit der 
Optimierung : der Lieferlängen; 
exakte Meßgeräte spielen dabei 
eine große Rolle. Die Lösung 
wird uns erhebliche Einsparungen 
an Material und Arbeitszeit brin- 
gen, unsere Arbeit also wieder 
ein Stück effektiver machen. 
Walter Krassow, 
AFO-Leitung 
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Wie lagert man entwickelte 
ORWO-CHROM.-Filme? 


Auf Grund Eurer Empfehlung, 
für die ich mich hiermit nochmals 
bedanke, versuchte ich eine 
Kassettenlaufbildkamera zu be- 
kommen. Leider ohne Erfolg, 
denn vorerst ist mit Importen 
nicht zu rechnen. Ich kaufte mir 
eine Quarz-Zoom 0$ 8-3. 
Eine Frage interessiert mich be- 
sonders. Müssen entwickelte 
ORWO-CHROM-Filme für Lauf- 
bildkameras vor Licht geschützt 
werden bzw. verlieren die Farben 
ähnlich wie Бе! Farbfotos an 
Leuchtkraft, wenn sie längere 
Zeit dem Licht ausgesetzt wer- 
den? 

Wolfgang Schneider 

252 Rostock 22 


Lieber Wolfgang! 

Zur Beantwortung Deiner 
Frage haben wir uns an den 
VEB Filmfabrik Wolfen, Foto- 
chemisches Kombinat, Techni- 
scher Kundendienst, gewandt. 
Nachstehend die Antwort: 
Selbstverständlich wirken auch 
Lagerungseinfliisse auf die 
Haltbarkeit von ORWO- 
CHROM- und Schwarz-Weiß- 
Schmalfilmen ein. Schmalfilme 
sind wie Diapositive am 
zweckmäßigsten bei normalen 
Zimmertemperaturen bzw. 
möglichst kühl, а. В. unter 
18°C, und einer relativen 
Feuchtigkeit von 50% .. 
zu lagern. Außerdem ist der 
Einfluß von direktem Sonnen- 
licht sowie schädlichen chemi- 
schen Dämpfen oder Gasen 
auf die Schmalfilme unter 
allen Umständen zu unterbin- 
den. Am vorteilhaftesten hat 
sich fiir diese Zwecke eine 
Lagerung (möglichst im Dun- 
keln) des exponierten Mate- 
rials in entsprechenden Be- 
hältnissen (Filmumbiichsen) 
bewährt. 

Für die Lagerung in größerem 
Umfang ist die Anfertigung 
spezieller Aufbewahrungs- 
kästen zu empfehlen, bei denen 
auf den Böden ein Trockengel 
(evtl. in Gazebeuteln) unter- 
gebracht werden kann, das 
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ohne Schwierigkeiten auszu- 
wechseln ist. 

Der Einsatz eines Kieselgels 
mit Farbstoffindikator wie z.B. 
Blaugel ist günstig. Blaugel 
zeigt im trockenen Zustand 
eine blaue Färbung. Nach Auf- 
nahme von Feuchtigkeit zeigt 
es eine rosa Farbe. 

Feuchtes Blaugel ist zu rege- 
nerieren, indem die Substanz 
in einem Behälter auf ca. 
180°C erhitzt wird, bis die 
Farbe wieder nach Blau um- 
schlägt. Die Abkühlung hat 
dann in einem luftdicht ver- 
schlossenen Gefäß zu erfolgen. 
Größeren Temperaturunter- 
schieden sollten Schmalfilme 
innerhalb kürzester Zeiträume 
unter keinen Umständen aus- 
gesetzt werden. Wenn bei- 
spielsweise Schmalfilme in ge- 
heizte Räume gebracht wer- 
den, so ist ein Beschlagen und 
damit eine Feuchtigkeitsauf- 
nahme mit den angegebenen 
Folgeschäden unvermeidlich. 
Abhilfe ist nur durch allmäh- 
liche Erwärmung in den 
Transportkästen möglich, da 
diese den Zutritt der warmen 
Luft und damit ein Beschla- 
gen verhindern. 

Wie lange ein Filmbild bei der 
Projektion im Projektor dem 
Licht bzw. der Hitze ausge- 
setzt werden kann, richtet sich 
nach der Art und Größe des 
Projektors. 

Projektoren, bei welchen zur 
Unterbindung der Hitzeein- 
wirkung auf das Filmbild mit 
Hilfe eines Ventilators Frisch- 
luft zugeführt wird, sind 
selbstverständlich am vorteil- 
haftesten. Grundsätzlich ist zu 
bemerken, daß ein Filmbild 
im allgemeinen nicht länger 
als 1min. im Projektor dem 
Lampenlicht ausgesetzt wird. 
Im wesentlichen treffen diese 
Hinweise auch für gerahmte 
Diapositive mit und ohne 
Glasabdeckung zu. 


Betrachtungsfilter 
fur Kinoaufnahmen 


Bei Kameramdnnern des Fern- 
sehens und der DEFA beobachte 


ich, daB sie an einer Schnur 
ein Filter um den Hals hängen 
haben. Dieses Filter halten sie 
hin und wieder vor ihre Augen 
und beobachten eine Szene. 
Warum machen die Berufs- 
kameramänner das und kann 
ein Amateurfilmer sich auch eines 
solchen Filters bedienen? 

Albert Becker 

7033 Leipzig 


Benutzt werden diese Betrach- 
tungsfilter — auch Pan-Gläser 
genannt — um den Beleuch- 
tungseindruck eines Motivs 
bzw. einer Szene feststellen zu 
können. 
Durch das vor das Auge ge- 
haltene Filter wird das Wahr- 
nehmungsvermögen für Не. 
ligkeitsgegensätze (Kontraste) 
herabgesetzt. Das Filter er- 
möglicht es also, die Szene so 
zu beurteilen, wie sie etwa 
vom Film wiedergegeben wird. 
ORWO-Betrachtungsfilter für 
Kineaufnahmen (Nr. 98, dun- 
kelgrau, für Farbaufnahmen 
und Nr. 471, olivgrün, für 
Schwarz-Weiß-Aufnahmen) 
sind käuflich nicht zu erwer- 
ben. Berufskameramänner er- 
halten sie von uns im Rahmen 
des technischen Kundendien- 
stes kostenlos. 

VEB Filmfabrik Wolfen 

Fotochemisches Kombinat 


Autofan 


Ich bin — wie viele andere — ein 
begeisterter Leser Eures Maga- 
zins. Es ist sehr interessant und 
informativ. Mit besonderer Liebe 
lese ich den Autoteil. Da ich ein 
sehr großer Kfz-Fan bin, stu- 
diere ich alles, was über Autos, 
Mopeds und Motorräder in 
Eurem Magazin vorhanden ist. 
Damit sind wir schon beim 
Thema. 

Ich habe mir eine kleine Auto- 
sammlung angelegt, die ich 
natürlich vergrößern möchte. In 
Eurem Heft 1/1977 ist auf bei- 
den Umschlagseiten einer der 
neuen Skodas abgebildet. Ich 
finde diese Röntgenbilder — wie 
ich sie nenne — einfach dufte! 
Aber ein Liebhaber dieser Bil- 
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der hat es sehr schwer, sie für 
seine Sammlung abzubekom- 
men, denn der Einband ist fest 
mit dem Heft verbunden. So ist 
es nach dem Entfernen kaum 
noch zu verwenden. Es würde 
doch genügen, wenn das Rönt- 
genbild auf der Rückseite wäre. 
Ihr hobt es doch sonst immer 
gemocht und es war doch groß 
genug. Es ist natürlich nur ein 
Vorschlag. Ob Ihr ihn beherzigt, 
sei Euch überlassen. Doch wenn 
Ihr solche Bilder auf beide Um- 
schlagseiten druckt, dann werden 
viele Anhänger sauer sein. Ich 
bleibe natürlich begeisterter 
Leser Eures Magazins. 


Uwe Schönborn 
1413 Schildow 


Wer sauer ist, der sollte aber 
auch berücksichtigen, daß die 
Redaktion bemüht ist, inter- 
essante und ansprechende 
Titel zu gestalten. Unter uns 
gesagt: Das ist nicht immer so 
einfach. 


Kunstkopf-Stereofonie 


Der Berliner Rundfunk sendet seit 
kurzem auch Sendungen in 
Kunstkopf-Stereofonie, eine will- 
kommene Bereicherung und vor 
allem für Hörspiele eine neue 
Qualität. Auch ist es vom Stand- 
punkt der Lärmbelästigung ge- 
genüber Loutsprecherwiedergabe 
in Neubauwohnungen zu emp- 
fehlen. 


Nun habe ich zwei Fragen: 
Worauf beruht die Ortung vorn/ 
hinten und oben/unten des 
menschlichen Ohres? Ist es wahr, 
daß sogenannte offene Kopf- 
hörer eine bessere Reproduktion 
des Schallereignisses ermög- 
lichen und ist damit zu rechnen, 
daß Kopfhörer mit offenen Sy- 
stemen bei uns eingeführt wer- 
den? 

H.-J. Schubert 

8038 Dresden 


Die Ortungsfähigkeit des 
menschlichen Gehörs in der 
Horizontalebene beruht auf 


Laufzeit- und Intensitätsunter- 
schieden der Schallanteile, die 


das rechte bzw. linke Ohr er- 
reichen. Dadurch können wir 
wahrnehmen, ob ein Schall- 
ereignis links oder rechts von 
uns stattfindet. 

Bei der Ortung vorn/hinten 
und oben/unten ist es kom- 
plizierter, hierbei spielen an- 
dere Faktoren eine Rolle, wie 
die frequenzabhängige Richt- 
wirkung der Ohrmuscheln, die 
Nachhalleigenschaften des 
Hörraumes, die Hörerfahrung 
und nicht zuletzt auch der op- 
tische Eindruck bzw. der na- 
türliche Handlungsablauf eines 
akustischen Ereignisses. Hinzu 
kommen unwillkürliche Kop/- 
bewegungen, um die Ortung 
zu erleichtern. Diese Ortungs- 
probleme sind auch heute noch 
Gegenstand intensiver For- 
schungen. Derzeit haftet der 
Kunstkopf-Stereofonie-Über- 
tragung noch der Mangel einer 
unzulänglichen Vorne-Ortung 
an. Verbesserungen werden 
durch genauere Wandler für 
Aufnahme (Kunstkopf) und 
Wiedergabe (Kopfhörer) er- 
wartet. 

„Offene“ Kopfhörer ermög- 
lichen wegen der meist ver- 
wendeten Schaumstoffmuscheln 
ein bequemeres Hören, auch 
über längere Zeit, da das 
Druckgefühl und das Gefühl 
des „Abgeschlossenseins“ dicht 
anliegender Kopfhörer weg- 
fallen Die international an- 
gebotenen offenen Kopfhörer 
zeichnen sich außerdem durch 
einen ausgeglichenen, breit- 
bandigen Frequenzgang aus, 
so daß sie insgesamt für die 
Wiedergabe von Kunstkopf- 
Stereofonie sehr günstig sind. 
Aus technischer Sicht jedoch 
kann man Kunstkopf-Stereo- 
fonie mit jedem guten Stareo- 
kopfhörer ubhören. 


Bei uns in der DDR wird an 
der Entwicklung offener Kopf- 
hörer gearbeitet, nicht zuletzt 
auch im Hinblick auf die er- 
wartete weitere Vorbereitung 
der Kunstkopf-Stereofonie. 
(Siehe auch JU + TE H. 3/1977, 
S. 209-213) 


Dipl.-Ing. Hagen Pfau 


Die Ausstellung 
Das wissenschaftliche Sibirien 
bringt uns das ferne. Sibirien 


nahe, 
Die Sibirische Abteilung der 
Akademie дег, Wissenschaften 


der UdSSR und das Fernöstliche 
Wissenschaftliche Zentrum geben 
uns Einblick in geschichtliche und 
gesellschaftliche Veränderungen 
Sibiriens. Zahlreiche Anschau- 
ungstafeln und Exponate zeigen 
Aufgaben und Ergebnisse wis- 
senschaftlich-technischer For- 
schungsarbeit. 

Diese Exposition ist іп Berlin, 
Magdeburg und Karl-Marx-Stadt 
zu besichtigen: 

Berlin 27. April bis 25. Mai; 
Magdeburg 26. August bis 

25. September; 

Karl-Marx-Stadt 18. Oktober bis 
13. November, 
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1 Apfelsauermilch mit nur 

55 kcal, ein viertel Liter zu 
0,15 М, wird als neues Erfri- 
schungsgetränk in den Sommer- 
monaten 1977 auf den Markt 
kommen. Im Januar 1977 stellten 
Mitarbeiter des VEB Milchhof 
Berlin das Sauermilchgetränk 
in der „Ackerhalle“ den Haupt- 
städtern vor. 


2 Über 7000 Schienentriebfahr- 
zeuge wurden hier in der End- 
montagehalle der LEW Hen- 


nigsdorf in den letzten zwei 
Jahrzehnten fertiggestellt. Die 
Hennigsdorfer Schienenfahr- 
zeugbauer haben dabei beson- 
ders in der Materialökenomie 
Erfolge errungen. Durch EDV- 
Optimierungsberechnungen 

zum Beispiel gelang es ihnen, 
eine neue Schnellzuglok ge- 
genüber dem Protoiyp um 

1,5 Tonnen leichter zu machen. 
An der Einsparung von Material- 
kosten in Höhe von 227 000 Mark 
und von 10500 Arbeitsstunden 
haben die Neuerer bedeuten- 
den Anteil. 


т^ Er 


3 Unter den tropischen Tem- 
peraturen Mittelasiens wie in 
der Kälte Sibiriens bewähren 
sich Reisezugwagen für den 
Weitstreckenverkehr aus dem 
VEB Waggonbau Ammendorf. 
Nahezu 95 Prozent der Am- 
mendorfer Produktion sind für 
den Integrationspartner Sowjet- 
union bestimmt. Über die 
Hälfte der Wagen trägt das 
Gütezeichen „Q“. In diesem Jahr 
wird der 16000. Wagen für 

die UdSSR gebaut. 


4 Für das Digitalisiergerät 
C 8601 vom VEB Kombinat 


\ 
Zentronik wurde von einem 
Jugendneuererkollektiv des 
Kombinates УЕВ ВЕТ Fern- 
meldewerk Leipzig ein neues 
Eingabepaneel entwickelt, das 
der ständigen Weiterentwicklung 
der Technik und Technologie 
der Leiterplattenherstellung 
durch einen größeren, eingeb- 
baren Informationsumfang Rech- 
nung trägt. Während bei der 
bisherigen Eingabeeinheit bei 
der EDV-gerechten Erfassung 
grafischer Vorlagen — so z. B. 
von Entwürfen zum Herstellen 
von Leiterplattenoriginalen — 


den umgesetzten grafischen 
Informationen nur eine be- 
grenzte Anzahl von Zusatzinfor- 
mationen über ein Tastenfeld 
hinzugefügt werden konnte, 
lassen sich mit der neuen Ein- 
gabeeinheit die theoretisch in 
der Hardware des Digitalisier- 
gerätes C 8601 vorhandenen 320 
Eingabemöglichkeiten unab- 
hängig voneinander auch prak- 
tisch und mit großer Fehler- 
sicherheit voll nutzen. 
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5 Das Bergbau- und Aufberei- 
tungskombinat von Tyrnyaus 
(Nordkaukasus) — bedeutend- 
ster Betrieb in der Kabardi- 
nischen ASSR — wird im Zeit- 
raum des laufenden Fiinfjahr- 
planes umfassend rekonstruiert 
und erweitert. Durch Einfüh- 
rung der neuesten Technik 
sowie die Vervollkommnung der 
technologischen Prozesse bei 
der Erzförderung wird sich die 
Produktion des Kombinates nach 
Abschluß der Bauarbeiten er- 
heblich erhöhen. Hier — in 
2800 m Höhe — entsteht ein 
neues Produktionsgebäude, 


6 Angetrieben von einer Gas- 
turbine wird dieser schwere 
Lkw, der sich auf Probefahrt 


befindet. Der Gasturbinenmotor 
aus dem Motorenwerk Jaroslawl 
verfügt über eine Leistung von 
1100 PS (810 kW). Der auf der 
Grundlage verschiedener Treib- 
stoffe arbeitende Motor benötigt 
keine Wasserkühlung und ist 
umweltfreundlicher als die im 
Automobilbau üblichen Ver- 
brennungsmotoren. Es ist vor- 
gesehen, BELAS-Sattelschlep- 
per mit derartigen Motoren 
auszustatten. Einsatzgebiete für 
Kraftfahrzeuge mit diesem An- 
trieb sollen vor allem der 
Norden, der Ferne Osten der 
Sowjetunion und die BAM- 
Baustellen werden. 


ESSR 


7 Unter der „Goldenen Stadt“ 
wird gebuddelt. Die Linie A, 


auf der zur Zeit Prager Metro- 
bauer und Spezialisten aus der 
UdSSR mit hochleistungsfähiger 
sowjetischer Technik arbeiten, 
wird die bekanntesien Teile 
der Moldau-Metropole verbin- 
den. Sie wird vom Zentrum aus 
zur Altstadt, dann unter der 
Moldau hindurch zur Kleinseite 
bis in die Nähe der Prager Burg 
führen. 


VR Mocambique 


8 Nachdem die Frucht des 
Kaschubaumes geerntet wurde, 
entfernen geschickte Hände die 
Nuß aus der Fruchtschale. Das 
Schalenöl dient zum Haltbar- 
machen von Holz oder als Roh- 
Stoff für Kunstharze. Bei uns 
ist die Kaschunuß als Bestand- 


teil im „Studentenfutter“ be- 
kannt. — In der Landwirtschaft 
der VR Mocambique steht der 
Anbau von Kaschu mit an 
erster Stelle. Während der 
Erntezeit sind in der Kaschu- 
produktion fast 600 000 Arbeiter 
beschäftigt. 


USA 


9 Dieser Schürfzug von dem 
Konzern Caterpillar mit einem 
Kübelinhalt von 84 Kubik- 
metern umfaßt gegenüber dem 
Vorgängermodell eine konstruk- 
tive Weiterentwicklung, durch 


die sich mehr Komfort für den - 


Fanrer und eine wirksamere 
Schalldimpfung ergeben. Um 
Lärm und Vibrationen zu 
reduzieren, wurden Motor, Ge- 


triebe und Fahrerhausplatt- 
form elastisch gelagert und die 
Steuerventile der Hydraulik in 
einem größeren Abstand zum 
Fahrerhaus angeordnet. Als An- 
trieb wird ein Dieselmotor mit 
einer Leistung von 112 kW 
(150 PS) verwendet. Das Plane- 
ten-Lastschaltgetriebe mit vier 
Gängen ist mit einer Einhebel- 
schaltung ausgerüstet. 

Fotos: ADN-ZB (8) ; Langguth (1) 
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Alljährlich dreht sich 
bei uns das Kräderkarussell. 
In ihm werden neue Zweiräder 
und Verbesserungen an schon 
produzierten Maschinen vorgestellt. 
Soweit diese 

Zweiradfahrzeuge zum Handelsprogramm 
des IFA-Vertriebes gehören, regen sie 


ein gebrauchtes 


| Zweirad 


zum Kauf an. Aber gerade junge Leute kaufen 
nicht nur neue Zweiräder, sondern auch gebrauchte. 
Sei es aus finanziellen Gründen oder weil sie 

auf einen Typ scharf sind, der nicht mehr im 
Neuangebot ist. Bei einem Gebrauchtfahrzeug- 
kauf steht immer die Frage: Wieviel zahle ich für 
die Maschine, bzw. wieviel kann ich dafür ver- 
langen? 


die 
zwischen dem Käufer und Ver- 


Für diese Preisfestsetzung, 


käufer erfolgen muß, gibt es 
eine gesetzliche Grundlage. Ge- 
brauchte Krafträder (Motorräder, 
Motorroller, Mopeds, Kleinkraft- 
räder und Seitenwagen) dürfen, 
wie andere Waren auch, höch- 
stens zum Zeitwert ver- bzw. ge- 
kauft werden. Genaueres ist in 
der AO Nr. Рг. 44/1 vom 
26. 6. 75, GBI. Nr. 32/75 festge- 
legt. Wie kann man diesen Zeit- 
wert ermitteln? 

Vom Ministerium für Verkehrs- 
wesen, Hauptverwaltung Kraft- 
verkehr, ist eine Anleitung zur 
Wertermittlung gebrauchter 
Zweiräder erarbeitet worden, die 
man bei der Preisfestlegung für 
diese Fahrzeuge berücksichtigen 
sollte. 


Bewertungsgrundlage 

Bei der Zeitwertermittlung ist 
davon auszugehen, daß jedes 
Zweirad einen seiner Hubraum- 
klasse, seinem Baualter und sei- 
ner Fahrleistung entsprechenden 
Zustand aufweist, der bei nor- 
maler Abnutzung als Normalzu- 
stand bezeichnet wird. Für ein 
50-cm3-Fahrzeug wird als normal 
angenommen, wenn es je Jahr 
4000km, eine Maschine bis 
150 cm? 6000km, eine bis 
250 cm? 8000 km und eine über 
250 cm? 10000km gefahren wor- 
den ist. Normal ist für ein zwei 
Jahre altes Fahrzeug die volle 
Motorleistung und ein tadelloses 
Äußeres. Eine sechs Jahre alte 
Maschine darf dagegen schon 
etwas müde sein und Chrom 
und Lack brauchen nicht mehr 
den alten Glanz zu haben. Das 
ist auch normal. 


Bewertung nach Tabelle 


Die drei genannten Größen 
(Laufleistung entsprechend dem 
Hubraum und Baualter) bilden 
das Gerippe für die Bewertungs- 
tabelle. In den oberen vier Kopf- 
zeilen sind die hubraumabhängi- 
gen Laufleistungen angegeben, 
in der linken äußeren Spalte das 
Baualter. Im Schnittpunkt von 
Laufleistung und Baualter ergibt 
sich der Normal-Zeitwert eines 
Zweirades ohne Bereifung. Letz- 
tere wird gesondert bewertet. 
Dieser so ermittelte Wert gibt 
an, wieviel Prozent vom Neu- 
wert ohne Bereifung das Fahr- 
zeug zum Zeitpunkt der Wert- 
ermittlung noch wert ist (die 
Neu-Preise für Zweiräder ohne 
Bereifung sind übrigens auf den 
Seiten 342/343 zu finden). 


Beispiel: 

Es soll der Zeitwert einer MZ 
TS 250 mit hohem Lenker und 
Seitengepäckträgern ermittelt 
werden. Die Maschine ist zwei 
Jahre alt, wurde 16 300 km ge- 
fahren und befindet sich in einem 
guten Zustand. Aus der dritten 
Kopfzeile (bis 250 cm3), der 
Spalte 16000 km und der Zeile 
für das Baualter von zwei Jahren 
ergibt sich ein Zeitwert von 
65 Prozent (noch ohne Berück- 
sichtigung von Zu- bzw. Abschlä- 
gen). 


Werterhöhungen 

Während laufende Teilinstand- 
setzungen und der Austausch 
normaler Verschleißteile lediglich 
der Aufrechterhaltung der Ver- 
kehrs- und Betriebssicherheit 
dienten und zum Normalzustand 
gehören und daher keine Wert- 
erhöhung darstellen, gibt es 
zwei Möglichkeiten, die eine 
Werterhöhung bewirken. 

1. Zubehör, das über die Nor- 


\ 


malausstattung hinausgeht. Der 
Preis für dieses Sonderzubehör 
geht in den Basispreis mit ein, 
von dem dann der Prozentwert 
errechnet wird. Im gewählten 
Beispiel sind es die Seiten- 
gepäckträger, die den Basispreis 
(Neupreis) des Motorrades um 
108,— М erhöhen. 

2. Kurz vor dem Verkauf (bis 
maximal einer halben jährlichen 
Normallaufleistung) durchge- 
führte Grundüberholungen. In 
einem solchen Fall werden die 
Prozente der Zeile „Zuschlag für 
guten Zustand" in doppelter 
Höhe zu den Prozenten für den 
Normalzustand addiert. 


Wertminderungen 
Wertmindernde Faktoren sind: 
1. Erhöhter Verschleiß des ge- 
samten Fahrzeuges, der die Ge- 
brauchsfähigkeit wesentlich be- 
einflußt. In einem solchen Falle 
werden die Prozente nach der 
Zeile „Abzug für erhöhten Ver- 
Schleif" abgezogen. 

2. Nicht mehr funktionsfähige 
oder fehlende Teile. Die Preise 
für diese Teile sind vom Neu- 
preis abzusetzen und von dem 
verbleibenden Wert ist der Zeit- 
wert zu ermitteln. 

3. Nicht mehr produzierte Fahr- 
zeugtypen. Hierbei sind vom 
errechneten Zeitwert absolut wei- 
tere 10 Prozent abzuziehen. Das 
trifft für unser Beispiel zu. Die 
TS 250 wird seit September 1976 
nicht mehr produziert. 

4. Eingestellte Ersatzteilversor- 
gung. Bei diesen Zweirädern sind 
vom errechneten Zeitwert noch 
einmal absolut 25 Prozent abzu- 
ziehen. 

Unter Beachtung all dieser zu- 
sGtzlichen Faktoren ergibt sich 
für unser Beispiel folgende Rech- 
nung. Neupreis des Fahrzeuges 
ohne Bereifung 3220, М plus 
108,— М Sonderzubehör ergeben 
einen Ausgangswert von 
3328,- М. Der Zeitwert für den 
Normalzustand laut Tabelle be- 
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trägt 65 Prozent gleich 2170,— М. 
Da das Fahrzeug nicht mehr pro- 
duziert wird, sind von diesem 
Wert noch einmal absolut 10 Pro- 
zent gleich 217,— М abzuziehen, 
so daß sich ein absoluter Zeit- 
wert von 1953,—M ergibt. 
Reifenbewertung 

Reifen verschleiBen bekanntlich 
schneller als andere Fahrzeug- 
teile und ein mehrere Jahre altes 
Fahrzeug kann durchaus schon 
wieder mit einer neuen Bereifung 
ausgerüstet sein. Deshalb wird 
die Zeitwertermittlung der Reifen 
gesondert vorgenommen. 

Bevor man den Zustand der Rei- 
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fen einschätzt, muß man prüfen, 
ob das Zweirad auch mit den 
zugelassenen Reifen bestückt ist. 
Dabei ist gleichzeitig auf äußere 
Schäden oder Reparaturstellen 
zu achten. Reifen mit Schäden, 
Alterungserscheinungen (netz- 
artige Rißbildung an den Seiten- 
wänden) und Reparaturstellen 
sind nicht mehr zu bewerten. 
Noch funktionsfähige Reifen wer- 
den nach der Höhe des Profils 
eingeschätzt: 

Profil noch völlig erhalten, Form- 
naht gerade abgefahren: 


90 Prozent 
Profil nur gering abgefahren: 
80 Prozent 
Profil etwa 2/; der ursprünglichen 
Höhe: 70 Prozent 


Profil etwa 1/2 der ursprünglichen 


Höhe: 50 Prozent 
Profil etwa 1/3 der ursprünglichen 
Höhe: 20 Prozent 
Die Reifen-Zeitwerte errechnen 
sich dann nach-der Formel: | 
Erhaltungs- Reifen- 
zustand (9/0) x neupreis 


100 
(Die Neupreise für die gebräuch- 
lichsten Reifen — einschließlich 
Schlauch — sind auf der Seite 
343 zusammengestellt.) 
Tips für die Einschätzung 
Worauf sollte. man als Käufer 


Zweirades 


eines gebrauchten 
besonders achten? 
Zunächst muß festgestellt werden, 
ob die Motor- und Rahmennum- 
mern zwischen dem Fahrzeug 
und den Fahrzeugpapieren über- 
einstimmen. 

Der Motorzustand ist im Leerlauf 
und unter Belastung zu prüfen. 
Wenn man weiß, welche Ge- 
räusche für einen Motor typisch 
sind, hört man auch anormale 
Geräusche heraus. 

Die Kupplung ist noch in Ord- 
nung, wenn sich bei laufendem 
Motor, eingelegtem Gang und 


Bewertungstabelle 
Krafträder (ohne Bereifung) 


gezogener Kupplung die Ma- 
schine nicht vorwärtsbewegt und 
der Motor beim langsamen Ein- 


kuppeln „abgewürgt“ werden 


kann. 


Der Rahmen ist auf etwa vorhan- 
dene Brüche, Anrise und 
Schweißstellen hin zu prüfen. 
Rost am Rahmen ist selten. Der 
tritt an den Verkleidungen und 
Kotflügeln sowie den Seiten- 
wagenblechteilen auf, soweit 
diese nicht aus Alublech sind. 
Der Zustand der Antriebskette 
und der Kettenräder verrät eini- 
ges über die tatsächliche Lauflei- 
stung. Einseitig blankgelaufene 
Innenseiten der Kettenglieder 
deuten auf schlechtes Fluchten 
der Räder hin (eventuell Rah- 
men oder Schwinge verzogen). 


Wenn das Zweirad aufgebockt 
ist, sollte durch vertikale Bewe- 
gungen am Vorderrad die Gabel- 
kopflagerung geprüft werden. 
Auch der Zustand der elektri- 
schen Anlage (Verbindungen und 
Zustand der Batterie) sagt etwas 
über die Pflege des Fahrzeuges 
aus. 
Auf keinen Fall ist auf eine 
Probefahrt zu verzichten, bei der 
alle Günge durchgeschaltet wer- 
den sollten. Das. Fahrzeug ist 
mehrfach zu beschleunigen und 
abzubremsen. Wenn man sich 
seibst keine Probefahrt zutraut, 
so sollte man wenigstens auf 
dem Sozius mitfahren. Wer über 
noch keine Erfahrungen mit 
Zweirädern verfügt, ist gut bera- 
ten, wenn er zum Kauf einen ver- 
sierten Freund mitnimmt. 
Eines darf bei aller Sorgfalt 
nicht vergessen werden: Ein Ge- 
brauchtfahrzeug ist kein Neu- 
fahrzeug. Ein paar kleine Macken 
darf es schon haben. 

Klaus Zwingenberger 


2 4 6 8 10 12 
3 6 9 12 15 18 
4 6 8 12 16 20 24 
5 0 15 20 25 30 


16 20 24 
24 30 36 42 48 54 60 
32 40 
40 50 60 70 


Wert in Prozent bei Normalzustand: 


90 88 86 83 78 75 70 
°66. 86 84 80 76 73 68 
86 ‘84. 82 78 74 71 67 
84 82 .80. 76 72 69 65 
81 79 77 73 69 66 62 
7 75 73 69 -6%5 62 58 
73 71 69 65 61 58: 54 
69 67 65 62 58 54 .50. 
64 62 60 57 53 49 45 
61 59 57 54 50 46 42 
59 57 55 52 48 44 40 


42 

40 
53 51 49 46 42 38 34 
52 50 48 44 40 37 33 


66 63 61 59 57 55 54 
64 61 59 57 55 53 52 
62 59 57 55 53 51 50 
60 57 55 53 51 49 48 
57 54 52 50 48 46 44 
53 50 48 46 44 42 40 
49 46 44 42 40 38 36 
45 42 40 38 36 34 33 
40 37 35 33 31 29 28 
37 34. 32 30 28 26 25 
35 32 ·30. 28 26 24 23 
33 30 28. -26- 24 22 21 
31 28 26 24 .22. 20 19 
29 26 24 22 20 -18 17 
28 25 23 21 19 17 2:15 


2 3 3 4 6 7 7 


9 9 9 10 10 10 10 


(bei Grundüberholung bis maximal doppelte Zuschlagsprozente) 


Fahrlei- bis 50 cm? 1 
stung in bis 150 cm? 1,5 
1000 km bis 250 cm? 2 
über 250 cm? 2.5 
Baualter In Jahren: 
.97. 
0,25 93 
0,5 и 91 
0,75 88 
1 86 
1,5 4 83 
2 79 
2,5 76 
3 72 
4 67 
5 64 
6 62 
7 60 
8 58 
9 56 
10 55 
Zuschlag für guten + 2 
Zustand (Prozent) 
Abzug für erhöhten — 4 


Verschleiß (Prozent) 


4 5 5 6 4 5 6 


7 8 8 9 9 10 10 


Zusätzlidie Abzüge vom errechneten Wert: 
— 10 Prozent für nicht mehr produzierte Typen 
— 25 Prozent bei eingestellter Ersatzteilversorgung 


Auf den Seiten 338 bis 341 ge- JAWA-CZ 352/355 mit Sitzbank 


кыы: ا"‎ i ohne Schwinge: 1810,— 
ben wir einen Uberblick liber den ee Б я 
Wert gebrauchter Zweiräder. Auf und Бани лаје: 2010,— 
dieser Seite nun haben wir zur ES 150 mit Stahlfelgen und 
besseren Orientierung die Preise und Blinkanlage: 2090,-- 
sämtlicher bei uns bisher gehan- Hi т чач | 
delten Zweiradfahrzeuge zusam- Ce von, | 2160 — 
mengefaßt. Darüber hinaus ge- ЕТ5150/1: 2370,— 
ben wir einen Überblick über Ge us 150 mit ge? SCH 

` Р м 150 mit Flachlenker: 2395,— 
Reifenpreise. Manet S 100 mit Windschutz- 

scheibe und Sitzbank 2085,— 
Tatran $ 125 mit Dynamostarter, 
Doppelsitz, Windschutz-_ 
scheibe und Blinkanlage: 2105,— 
е Таїгап 5 125 ab 1970: 1690,- 
Grundwerte handelsüblicher Berlin SR 59 einfarbig: 2155,— 
Kräder, Kleinkraftrader, Roller, Berlin SR 59 mit Zierbügel, zwei- 
Mopeds und Seitenwagen = парат = ba № 2215,— 
А . го zweifarbig, mi ink- 
(ohne Bereifung) in Mark ааа Кет 
mit Reserverad + 117,— 
mit kleinem Gepäckträger + 13,— 
Kleinkrafträder, “Roller und mit großem Gepäckträger + 38,- 
Mopeds bis 50 cm? Anhänger ,Сатрі" mit Anhänge- 
kupplung und Anschluß- 
kabel: 350,— 
SL 1 ohne Vorderradfederung: 610,— 
5115 mit Vorderradfederung Krader und Roller bis 250 ст? 
und Gepäckträger: 665,— 
SR 1: 960,— ES 175: 2290,— 
SR 2/2 Е mit Stahlfelgen: 1020,— ES 175/1 mit Stahlfelgen und 
Jawa 50 „Ideal“ mit Sitzbank, Blinkanlage: 2685,— 
ohne Blinkanlage: 1125,- JAWA-CZ 356, 450 mit Sitzbank: 2335,— 
Јама 23 „Мивїапд": 970,— JAWA-CZ 470: 2340,— 
SR 4-1 P „Spatz” ти Pedale, JAWA-CZ 957: 2835,-- 
Stahlfelgen u. Einzelsitzen: 985,- ES 250: 3010,— 
SR 4-1 К mit Kickstarter und ES 250 (Gespannausführung 
Stahlfelgen: 1005,— mit Leichtmetallfelgen: 3190,— 
SR 4-2 ,,Star" mit Doppelsitz- Seitenwagen + 950,— 
bank, Blinkleuchten und Umbau + 80,— 
Stahlfelgen: ~ 1120,— £5 250/1 mit Stahlfelgen und 
SR 4-3 „Sperber" mit 4-Gang- Blinkanlage: 3035,— 
Getriebe u. Fußschaltung: 1485,— ES 250/2 mit Einzelsitzen: 3015,— 
SR 4-4 „Habicht“: 1365,— „Superelastic- 
S50N (MOKICK) Normalaus- Seitenwogen + 1105,— 
führung gung Blinkleuchten Umbau Ді fe 
u. Batterie (3 Monozellen) 1135 — ETS 250: 3280,— 
$ 50 В mit Blinkanlage, Batterie р 
und Zündschloß: 1445,— TS 250 mit hohem Lenker: 3220,— 
550 В 2 (electronic): 1615,— TS 250 (Gespannausfiihrung) : 3250,— 
KR 50 mit Stahlfelgen: 1155,- Seitenwagen 
KR 51 „Schwalbe“ mit Doppel- „Т5 Superelastic" + 1145.— 
sitzbank, Blinkanlage und Umbau + 45.— 
Leichtmetallfelgen: 1200,— М2 Т5 250/1: 3072,— 
KR 51/1 $ mit Schaltautomatik MZ TS 250/1 Luxus: 3322,— 
und Federbeinen: 1335,— JAWA-CZ 353 mit Sitzbank: 3040,— 
KR 51/1 К verbesserte Ausführung, JAWA-CZ 455/05 mit Sitzbank 
verlängerte Sitzbank: 1445,— und Blinkanlage: 3045,— 
Pannonia 250 LTL mit Sitzbank, 
РЕ A vollverkleidet: 2550, — 
Kräder und Roller bis 150 cm? RAT ER 
RT 125: 1680,— AWO 425 $ mit Stahlfelgen: 3015,— 
RT 125/1: 1765,— Seitenwagen + 935,— 
ВТ 125/2 mit Stahlfelgen: 1830,— Cezeto 501/502 mit Sitzbank: 2655,— 
MZ 125/3 mit Leichtmetallfelgen 
und verchromtem Tank: 1875,— D D 3 

ES 125 mit Stahlfelgen und а 
Blinkanlage: 1940,— EMWR 35/3 mit Fußschaltung 

MZ ES 125 und 125/1 mit Einzel- und Hinterradfederung: 2290,— 
sitzen und Blinkonlage: 1975,— ВК 350: 3460,— 
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Seitenwagen + 835,— 
ES 300 mit Blinkanlage: 3385,— 

Seitenwagen + 1105,— 
JAWA-CZ mit Sitzbank: 3440,— 
JAWA-CZ 354/06 mit Sitzbank: 3465,— 
Seitenwagen 
Elastic: 950,— 
SM/TM Sport und Touren: 835,— 


Superelostic mit verstellbarer 
Windschutzscheibe, Leicht- 
metallfelge, hydraulischer 
Bremse und Blinkleuchte: 

DUNA I: 


1105,— 
860,— 


Allgemeine Mehr- und 
Minderpreise 


Fir Simson Moped, Mokick und 
Kleinroller Leichtmetall- anstelle 


Stahlfelgen + 15,— 

Beinschutzbleche: + 42,— 
Für RT, ES 125 bis 300, AWO 

und 4255 

verchromtes Tankfeld: + 20,— 


Neue Eisbrecher-Eisenbahnfähre 
nach Sachalin 


Im Dezember des vergangenen 
Jahres wurde mit der „Sacha- 
lin 5" eine weitere moderne 
Eisenbahnfähre im Fernen Osten 
der Sowjetunion in Dienst ge- 
stellt. 

Das Schiff ist auf einer Werft in 
Kaliningrad ап der Ostsee ge- 
baut worden. Es verkehrt zwi- 
schen dem Festlandhafen Va- 
nino, einem der Endpunkte der 
Transsibirischen Eisenbahn, und 


Komsomolsk:naAmu 724 


verchromte Felgen: + 20,— 
Leichtmetallfelgen: + 30,— 
mehrfarbige Lacklerung: + 10,— 
Mehrverchromung: + 30,— 
Blinkanlage: + 35,— 
Sitzbank anstelle 
Einzelsitze + 25,— 
ohne Soziussitz: — 30,— 
mit kleiner Seiten- 
verkleidung aber ohne 
Packtaschen (ES 250, 
300) : — 55,— 
Für MZ-Seitenwagen 
verchromte Stahlfelge: + 10,- 
Leichtmetallfelge: + 15,— 
Sonderzubehör 
Beinschutz für MZ 125/1 bis 3, 
ES 175, 250, 300: 76,— 
für AWO 425 5: 68,— 
für TS 250: 90,— 
Gepäckträger für ES 125 
verchromt: 37,— 
für MZ 125 mit Sitzbonk: 39,— 
Seitengepäckträger für TS 250 
(Satz): 108, — 


Cholmsk, im Süden der 950 km 
langen und 160 km breiten Insel 
Sachalin gelegen (Abb.). Ent- 
sprechend der Aufgabenstellung, 
auch bei Eisgang die Verbindung 
zwischen den 254km entfernten 
Orten über den Tatarensund 
aufrecht zu erhalten, besteht der 
Schiffskörper am Bug, am Heck 
und in Höhe der Wasserlinie aus 
18mm bis 24mm dicken Stahl- 
platten. 

Einige technische Daten der Eis- 
brecherfähre: Länge 127 m, 
Breite 20m, Seitenhöhe bis 


drowsk- | 
\yachalınski 
SACHAUEIN 


für TS 125/150 und 


ES 125/150 (Satz) : 84,— 
Reifenpreise einschlieBlich 
Schlauch in Mark 
20 X 2.25: 15,55 
20 X 2.75: 32,40 
23 X 2.25: 19,65 
26 X 2.00: 15,10 
3.25—12: 72,50 
3.5012: 72,50 
3.00-14: 67,50 
2.50-16: 48,20 
3.00-16: 69,50 
3.25-16: 81,70 
3.50-16: 88,70 

für Seitenwagen 96,70 
2.75-18: 79,50 
3.00-18: 82,50 
3.25—18: 88,30 
3.50—18: 96,30 
2.50—19: 64,55 
2.75—19: 73,05 
3.00—19: 78,-- 
3.25—19: 91,50 
3.50—19: 97,50 


Eisenbahndeck 9 m, Tiefgang be- 
laden 6,2m, Vermessung 
5500 BRT, Deplacement 7750 t, 
Antriebsleistung der sechs Diesel- 
generatoren zusammen 11 475kW 
(15600 PS), Geschwindigkeit 
18 kn. 


Die Besatzung des Fährschiffes 
zählt 61 Personen. In den Salons 
ist Platz für 72 Fahrgäste. Durch 
die vier nebeneinander Недеп- 
den Gleise wird eine Transport- 
kapazität von 26 vierachsigen 
Güterwagen je Überfahrt er- 
reicht. Es können auch Kraftfahr- 
zeuge befördert werden. 


Sachalin, im zaristischen Ruß- 
land einst von Anton Tschechow 
das „größte Gefängnis“ genannt, 
ist mit 76 400 km? zwar der flä- 
chenmäßig kleinste Wirtschafts- 
komplex des 6,2 Mill. km? gro- 


Ben Wirtschaftsgebietes Ferner 
Osten, dafür aber einer der 
bedeutendsten. An Steinkohle 


wird die drittgrößte Menge aller 
fernöstlichen Reviere gefördert. 


Sobald die 3200km lange Bai- 
kal-Amur-Magistrale fertigge- 
stellt ist, sollen drei weitere 
Eisenbahnfährschiffe in Dienst 
gestellt werden. Die Trajekt-Ver- 
bindung Vanino-Cholmsk ist 
dann mit acht Schiffen eine der 
verkehrsreichsten der Welt. 
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Wie angekündigt, stellen wir 
den Nachfolger des bekannten 
Mischgerätes „Disco 2000" vor: 
„REGIE 2000 STEREO" 


Die Produzenten 


Das neue Stereo-Mischgerät 
„Regie 2006" kommt ebenfalls 
aus dem VEB Funkwerk Berlin- 
Köpenick. Schüler produzieren 
während ihres Unterrichts in der 


JU + TEA 


Produktion die Geräte, und Fach- 
arbeiter des Werkes überprüfen 
sie anschließend auf „Herz und 


Nieren”; ein Jugendobjekt im 
Funkwerk seit Mitte des vorigen 
Jahres. Die Schüler können so 
unmittelbarer eigene Erfahrun- 
gen im Produktionsprozeß sam- 
meln. Hier besonders beim 
Nestverfahren und beim Schiebe- 
takt. In ihrem Schülerwettbewerb 
geht es um hohe Qualitat, Plan- 
treue, Ausnutzung der Arbeits- 


1977 


zeit, Sicherheit 
Fragen der Arbeitsweise. Und 
halbjährlich wird sehr genau 
ausgewertet zwecks Auszeichnung 
des besten Kollektivs. 

Die Technik 

Wie mit jedem guten Mischpult, 
kann man auch mit „Regie 2000" 
ausblenden, einblenden, über- 
blenden, eine Musik-Bandauf- 
nahme mit einer Gesangsstimme 
mischen oder eine Soloimprovi- 
sation hervorheben, Amateur- 


und Ordnung, 


Q 


EI OO Q M/S БА 
Schyt 12 13 h 15 


ker ЕВА eo ram 


Verstärker 
4702. 00201001 51 


Bul.. Bu 
701, 7103..7108 


1 
220k Та 


T 102 


filme vertonen und, und, und... 
Eine Fülle уоп Möglichkeiten, die 
sich jeder selbst zusammenstellen 
kann. „Regie 2000" kann aber 
noch mehr: Stereosignale verar- 
beiten. Dazu besitzt das Gerät 
drei Stereokanäle und einen 
Monokanal (Mikrofonkanal), was 
es somit auch für größere Disco- 
Veranstaltungen geeignet er- 
scheinen läßt. Tasten und Regler 
sind griffgünstig angeordnet. Mit 
einer Hand kann man leicht die 
Regler für den linken und den 
rechten Stereokanal bedienen, 
wodurch die Balance-Regelung 
möglich ist. Mit einem Kopfhörer 
kann in die einzelnen Kanäle 
„reingehört“ werden. Vier Zellen 
К 14 liefern die erforderliche 
Betriebsspannung (6 Volt). Aber 
Achtung! Falsche Polung kann 
das Gerät beschädigen! Alle 
mischbaren Kanäle können Fre- 
quenzen von 35Hz... 18 kHz 


übertragen. Die Anschlußbuchsen 
sind auf der Rückseite des Gerä- 
tes angeordnet und mit Symbo- 
len versehen: 


ҮЗІК 


ФЕР 


DO ae 


Bul Bub > Bu2 
„б 
342 


873 
257 


4/25 
и 
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Ап den eingebauten Kopfhörer- 
verstärker sollten Kopfhörer mit 
einer Impedanz von 2000... 
400 2 angeschlossen werden; 
falls ein 400-§2-Stereo-Kopfhérer 
vorhanden ist, einfach die Mu- 
scheln parallel schalten. 


С) Mikrofon: 


Hier kann man 


Kopfhöreranschluß: 


alle dynami- 


schen Mikro’s anschließen, die 
für Transistorgerdte geeignet 
sind. Das Signal (Mono) wird 


dabei zugleich beiden Stereo- 
kanälen zugeführt. 


Ce  Verstärkerausgang: 


Verstärker können z. B. sein: 
Tonbandgerät, Radio oder eben 
ein Leistungsverstärker. 


ee Rundfunktuner: 


Das ist der Eingang für Rund- 
funktuner, Tonbandgerät (Wie- 
dergabe), Plattenspieler, elektri- 
sche Gitarre und Orgel. 

С — C] Rundfunkempfinger: 


ЕЕК geg, 
[ЕН VC Te e 


ш со 


Bus 
WIO, WI: IM 


T101, 7103: SC 2060 
7102: КТ 3268, 10%... T108 : SC 2074 


Jeder normale Empfänger mit 
eingebautem Verstärker kann 
hier angeschlossen werden. Die 
Buchse dient zugleich als Ein- 
und Ausgang, je nachdem, ob 
der Empfänger auf Verstärker 
(Taste TA gedrückt) oder Emp- 
fang geschaltet ist. 


О_О Tonbandgerät: 

Buchse für Tonbandgeräte oder 
Kassettenrecorder zur Aufnahme 
oder auch Wiedergabe. 


С) Plattenspieler: 

Alle 'Рћоподегаје mit Kristall- 
abnehmer oder dynamischen 
bzw. Magnetabtastsystem mit 
eingebautem Entzerrer-Verstärker 
sowie Rundfunktuner können 
hierüber abgespielt werden. 
„Regie 2000“ wird in Fachfilia- 
len zum EVP von 300,— М ange- 
boten. 

Wir wünschen allen Freunden 
des tönenden Hobbys viel 
Freude mit dem Gerät und all- 
zeit gut Ton auf allen Kanälen. 


Norbert Klotz f 


Starts und Startversuche 
von Raumflugkörpern 
des Jahres 1975 


zusammengestellt von K.-H. Neumann 


Name Startdatum | verglüht Form Bahn- Perigaum 
Astro- Land am (V) Masse (kg) neigung (il (km) Aufgabenstellung 
nom. Startzeit gelandet Länge (m) Umlauf- Ародаит Ergebnisse 
Bez. in Weltzeit | am (L) Durchmesser (m) zeit (min) | (km) 
COS-B 9. 8. in der Zylinder 90,13 ` 342 Untersuchung der Gamma- 
1975-72 A USA Bahn 275 2226,7 99 873 strahlung der Sonne 

1h 55 min 1,21 

1,40 

Kosmos 13. 8. Lam - 71,4 210 Wissenschaftlicher 
754 UdSSR 26. 8. — 89,8 345 Forschungssatellit 


1975-73 A 7h 30 min = 


Kosmos 14.8. in der - 82,9 991 Wissenschaftlicher 
755 UdSSR Bchn — 105,0 1025 Forschungssatellit 
1975-74 A 13 h 25 min -- 


Мікіпа 1 20. 8. Mars- = Marsflugbahn Orbiter + Lander; 
1975-75 A USA landung — Landekoordinaten: 

5 һ 20 min [20. 7. _ 22,46° Nord, 48,01° West 
Kosmos 22. 8. in der _ 81,2 627 Wissenschaftlicher 
756 UdSSR Bahn — 97,3 649 Forschungssatellit 


1975-76 A 2h 25 min — 


Symphonie 2) 27. 8. in der Zylinder 
1975-77 A USA Bahn 402 
1h 42 min 0,58 
1,85 
Kosmos 757 | 27. 8, L om = 62,8 190 Wissenschaftlicher 
1975-78 A UdSSR 9.9, == 89,5 337 Forschungssatellit 
14 В 55 min = 
Molnija 1 |2.9. in der wie frühere 68,8 639 Aktiver 
( 31.) UdSSR Bahn Molnija 1 737,0 40 681 Nachrichtensatellit 


1975-79 A 13 h 10 min 


Kosmos 5.9. Vom = 67,2 181 Wissenschaftlicher 
758 UdSSR 25. 9. ДА 89.5 351 Forschungssatellit 
1975-80 A 14 h 55 min = 


Molnija2 |9 їп дег wie frühere 62,8 470 Aktiver 
(14) UdSSR Bahn Molnija 2 736,0 40 836 Nachrichtensatellit 
1975-81 A 0h 30 min 


ETS-1 9. 9. in der Zylinder 46,99 975 Technischer 
(Kiku) Japan Bahn 85 kg 105,88 1 103 Testsatellit Gë 
1975-82 А |5h30min 0,9 Га 
0,85 e 
КУО Viking 2 9. 9. Mars- Marsflugbahn Orbiter + Lander; 
рро | 1975-83 А USA landung Landekoordinaten: 
л 3. 9. 1976 47,949 Nord, 225,679 West 
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Aus der Vielfalt verbesserter Auflagen und Neu- 
erscheinungen des VEB Fotokinoverlag Leipzig 
möchten wir unseren Lesern besonders vier Titel 
empfehlen, weil sie viele Fragen der Fotografie 
behandeln und Anregungen geben. Bei Redak- 
tionsschluß haben wir einige dieser Bücher noch 
in Fotofachgeschäften entdeckt. Gleichzeitig möch- 
ten wir auf die Ausleihmöglichkeit in den Biblio- 
theken hinweisen. 


Wir reproduzieren 
Hein Hamann 
103 Seiten, 33 Abb., Broschur (Glanzfolie) 3 М 


Der Anwendungsbereich von Reproduktionen, z. B. 
Illustration von Abschlußarbeiten, Dokumentation 
für Ausstellungen, Raumschmuck usw., ist groß, 
doch bleibt die Frage meist offen, wie Repros 
anzufertigen sind. Für diesen Fall hat H. Hamann 
in seinem Büchlein viele Antworten bereit. Er 
behandelt die Themen Schwarzweiß-Repros von 
Strich- und Halbtonvorlagen, plastische und 
Colorreproduktionen sowie die verschiedensten 
Aufnahmetechniken. Des weiteren wird auf die 
geeigneten Kameras, Reprogeräte und Zubehör, 
Filtertechnik und Filmmaterial eingegangen. Ab- 
schließend zeigt der Autor eine Reihe Lösungs- 
wege für verschiedene Reproaufgaben. Die Bild- 
beispiele veranschaulichen praktisch die Theorie. 


Kunstlichtfotografie 
Klaus Fischer 


4., völlig neubearbeitete Auflage 
230 Seiten, zahlreiche, zum Teil farbige Abb., 
Halbgewebeeinband 19,80 M 


Zusammenfassend wird in diesem Buch die breite 
Skala der Kunstlichtfotografie behandelt. Die 
technischen Grundlagen der Beleuchtung — von 
der Kerze bis zum Elektronenblitz — und ihre 
künstlerischen Möglichkeiten schildert der be- 
kannte Autor anhand von vielen Zeichnungen 
sowie beispielhaften Schwarzweiß- und Colorfotos 
aus allen Bereichen der Fotografie. Die 4. Auf- 


lage entspricht in Wort und Bild dem neuesten 
Stand der Technik und moderner Bildauffassung. 
Das Buch gibt Anregungen und dient der Weiter- 
bildung. Es sei sowohl Fotoamateuren als auch 
angehenden Berufsfotografen und Bildjourna- 
listen empfohlen. 


Klaus Fischer ist auch der Autor von 


Fotokniffe 


2. Auflage, 79 Seiten, 31 Abb., Broschur (Glanz- 
folie) 2 M 


In dieses Büchlein sollten nicht nur Amateure, 
Fotografenlehrlinge und Mitglieder von Fotozir- 
keln, sondern hin und wieder auch Profis rein- 
sehen. Es geht nämlich um Kniffe bei der Auf- 
nahme, der Dunkelkammerarbeit und der Nach- 
behandlung sowie um einfache Fotomontagen. 
Außerdem verrät Klaus Fischer auf einfachste 
Weise Kniffe, die es erlauben, auch ohne kost- 
spielige Ausrüstungen und große Routine inter- 
essante Effekte aus vorhandenem Bildmaterial 
herauszuholen. Eine Veröffentlichung speziell für 
die Experimentierfreudigen unter den Fotografen, 
gleichermaßen für Anfänger wie für Fortge- 
schrittene. 


Fotojahrbuch international 1976 


Herausgegeben vom Kulturbund der DDR, Zen- 
trale Kommission Fotografie 


196 Seiten, 192 teils farbige Abb., Ganzgewebe- 
einband 23,80 M 


Diese Ausgabe der nun schon traditionellen 
Reihe der Fotojahrbücher enthält wiederum 
neben der ausgezeichneten Bildauswahl aus rund 
20 Ländern drei theoretische Schwerpunkte. 
Erstens: Die „Interpressfoto '75" war die sie- 
bente und bisher repräsentativste Weltausstellung 
der fortschrittlichen Bildjournalisten. Rudi Peschel 
berichtet ausführlich über die „Interpressfoto '75". 
Den zweiten Schwerpunkt bildet eine Auswertung 
des „Internationalen Pentacon-ORWO-Wettbe- 
werbs” durch Alfred Neumann. Dieser Wett- 
bewerb dient seit mehr als 15 Jahren dem 
Leistungsvergleich der Fotoschaffenden sozialisti- 
scher Länder. Zum dritten reflektiert Hans- 
Joachim Backhaus Gedanken und Ansichten zur 
Porträtfotografie als geistige Vorbereitung der 
von allen DDR-Fotografen erwarteten nächsten 
zentralen Porträtfotoschau unserer Republik. Das 
Fotojahrbuch 1976 präsentiert sich also in der 
gewohnten, aktuellen Qualität. 


Auch dieses Jahrbuch möchten wir nicht nur 
Bildbandfreunden und Bildjournalisten sondern 
auch Berufsfotografen und Amateuren sowie Re- 
dakteuren und Kulturschaffenden als einen wah- 
ren Ideenfundus empfehlen. М. Z.. 
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Aufgaben 


Für jede Aufgabe werden, entsprechend ihrem 
Schwierigkeitsgrad, Punkte vorgegeben. Diese 
Punktwertung dient als mögliche Grundlage zur 
Auswertung eines Wettbewerbs in den Schulen 
bzw. zur Selbstkontrolle. 


Aufgabe 1 


Zwei Uhren, eine Pendeluhr und eine Armband- 
uhr werden so gestellt, daß sie beide gleich 
schnell laufen. Was würde eintreten, wenn sich 
die beiden Uhren auf der Mondoberfläche be- 
finden würden? 

3 Punkte 


Aufgabe 2 


Eine Hohlkugel aus Stahl hat ein Gewicht von ЙА 
500 р. Der äußere Durchmesser beträgt г = 5 ст. Mik 
Schwimmt diese Hohlkugel auf dem Wasser oder 
geht sie unter? 

2 Punkte 


Aufgabe 3 


Die sechs Zahlen der ersten Reihe sind nach 
einer bestimmten Vorschrift gebildet worden. Wie 
groß ist x, wenn die Zahlen der zweiten Reihe 
nach der gleichen Gesetzmäßigkeit gebildet 
wurden? | 


5 e о аж HE А 
A TS он 


Aufgabe 4 


Um die Hûrte eines Werkstoffs zu bestimmen, 
bedient man sich der Kugeldruckprobe nach Bri- 
nell. Eine Stahlkugel wird mit einer ganz be- 
stimmten Kraft in den Werkstoff hineingedrückt. 
Aus der Eindrucktiefe h kann man Rückschlüsse 
auf die Härte des geprüften Werkstoffs ziehen. 


Man ermittelt die Eindrucktiefe Uber den Radius 
des Eindruckkreises. 


Wie groß ist die Eindrucktiefe bei einem Druck- 
versuch mit einer Kugel vom Radius г = 5 mm, 
wenn der Radius des Eindruckkreises о = 4mm 
beträgt? (In der Praxis wird die Eindrucktiefe mit 
Hilfe von Tabellen ermittelt!) 


3 Punkte 
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Aufgabe 1 

Die Umlaufzeit der Nachrichtensatelliten ist iden- 
tisch mit der Umlaufzeit der Erde, da sie immer 
über einem festen Punkt der Erde stehen müssen. 
Wir nehmen zur Vereinfachung der Rechnung an, 
daß die Satellitenbahn ein Kreis ist. Bewegt sich 
ein Körper auf einer Kreisbahn um den Erdmittel- 
punkt, so gilt: 


Ee = Р; (Radialkraft = Zentrifugalkraft) 


Die Radialkraft ist hier identisch mit der An- 
ziehungskraft der Erde: 
т. M m...Masse des Nachrichten- 
г? satelliten 
M...Masse der Erde 
r ... Abstand zum Erdmittel- 
punkt 
у... Gravitationskonstante 
Die Fliehkraft wird ermittelt nach: 
Бр = тог. wi @...Winkelgeschwindigkeit 
Anzahl der Umdrehungen 


Е =. 


(o=2an:n 


Zeit 
ASS 
т 
Somit gilt: 
у: шы =m ег. (2 тај d.h. 
Жай»; 
Me "ый Ж. 
(2 rn)? 
; 6,67 > 10-1! Nm? kg-? - 5,98. 1024 kg 
an 1 2002 
wenn (5 . 60 · zl 
ІЗ А 75,5 · 101m3; г = 423 - 107т 
Subtrahiert man davon den mittleren Erdradius 
ГЕ = 6,37 . 106 т, 


so ergibt sich der Abstand zur Erdoberfläche 
mit 35,93 · 103 кт дә 36000 km. 


Aufgabe 2 
Die durch u und v definierten Zahlen x; y und z 


erfüllen folgende Bedingung: 


×2 ye = 22 
ú? — угла u2 + y2\2 
В іі ‚ уў ны шс Жаы ш [с Үр ызы 
eweis: (u - у) +( 2 ) | 2 | 
4 | 212/2 4 172,122 4 
ыы 2u2v «ала A 2и2у2 + у 

4 4 

4 urv2 иќ — 20202 + vi и* + 242у2 + vi 
ANSAGE TEN FAN SET BER 


ut + 20202 + м5 = u + 20202 + vi 

Damit ist die Behauptung bewiesen, und x; y 
und z bilden ein pythagoreisches Zahlentripel. 
Fir u = 3 und у = 1 ergibt sich das bekannte 
Zahlentripel х = 3; у = 4; 2 = 5 а. h, es gilt: 
33 + 42 = 5? 


Aufgabe 3 
Eisenbahnräder sind konisch gearbeitet: 


Befährt ein Wagen mit einer bestimmten Ge- 
schwindigkeit eine Kurve, so wird er infolge der 
auftretenden Fliehkraft etwas nach außen ge- 
drückt. Nun rollt das äußere Rad auf einem 
größeren Umfang als das innere. Somit kann der 
unterschiedliche Schienenweg etwas ausgeglichen 
werden und damit die Reibung zwischen dem 
Rad und der Schiene herabgesetzt werden. 
Skizze: tur ve 


” 
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Ny 
= м 


2 9 


JUGEND- TECHNIK 


Heft 5 - Mai 1977 


Aus dem Inhalt 


7744 Treffpunkt Leipzig 

‚Zahlreiche Aussteller des In- 
und Auslandes boten auch auf 
der diesjährigen Frühjahrs- 
messe in Leipzig ihre Erzeug- 
nisse an. Zu den großen Aus 
stellern des Inlands gehörte der 
Industriezweig RFT-Nachrich- 
tentechnik, dessen Exponaten 
die 150 Neu- und Weiterentwick- 
lungen zugrunde lagen, die im 
Zeitraum von 1971 bis 1975 in 
Serienproduktion übergeleitet 
wurden. Großes Interesse der 
Besucher galt dem neuen Laut- 
fernsprechapparat LF 700, einer 
Weiterentwicklung mit vielen 
Raffinessen. 


ШШ En 


einheitlichen 


Container im Einsatz Einführung des 


Sowjetische Super 8-Kassetten- 


kameras und ORWO-Film- 
kassetten 


Mit den neuen sowjetischen 
Super 8-Kassetten-Kameras 
„LOMO 214“, „LOMO 216“, 


„LOMO 218“ und „Quarz 1 X 8 
5 2“ sowie dem 1 X 8-Film- 
kassettensortiment von ORWO 
sind alle Voraussetzungen für 
problemloses Filmen geschaffen. 
Fotos: ZWK Technik; 
Hein/ZBDR; Müller/Straube 
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Der Warenaustausch zwischen 
den RGW-Ländern hat sich in 
den letzten Jahren kontinuier- 
lich erhönt. Betrug er 1965 bei- 
spielsweise insgesamt 112 Mill. t 
transportierte Güter, so waren 
es 1975 bereits 220 Mill. t Eine 
entscheidende Rolle spielt dabei 
zunehmend der Transport mit- 
tels Containern. 1971 wurde in 
Budapest ein Regierungsabkom- 
men der RGW-Länder über die 


Containertransportsystems (CTS) 
unterzeichnet. Über den gegen- 
wärtigen Stand und wie es wei- 
tergeht mit dem CTS berichtet 
unser umfangreicher Beitrag. 


Geo- und Kosmos- 
wissenschaften 


JUGEND-+-TEGHNIK 


Jugend-+Technik-interview 
Jugend und Technik, 25 (1977) 4, $. 276... 280 


Am 16. April jährt sich zum zehnten Mal der Tag der 
Unterzeichnung des Vertrages über das Interkosmos-Pro- 
gramm. Pof. Dr. Stiller, Leiter des Forschungsbereiches 
Geo- und Kosmoswissenschaften der Akademie der Wis- 
senschaften der DDR, beantwortet Fragen zu Nutzen, Er- 
gebnissen und Aufgaben der kosmischen Forschung. 


Jugendpolitik 
Rohstoffe 


JUGEND-+-TECHNIK 


М. Zlellnskl 

Trassengeschichten (2) 

Jugend und Technik, 25 (1977) 4, 5. 281... 285 

Mit den Trassengeschichten veröffentlichen wir die erste 
Fortsetzung einer dreiteiligen Beitragsfolge. Im Mittel- 
punkt stehen die Arbeits- und Lebensbedingungen der 
mehr als 5000 Werktätigen unserer Republik, die Ihre 
Aufgaben auf der Integrationsbaustelle Erdgasleitung 
„Drushbo-Trasse“ erfüllen. In diesem Beitrag wird das 
Zusammenwirken der verschiedenen Gewerke am linearen 
Tell der Trasse geschildert. 


JUGEND-+-TECHMK 


A. Zeidler 
Quart || 
Jugend und Technik, 25 (1977) 4, $,296... 298 


Neben seinem vielfältigen technischen Einsatz ist der 
Quarz auch ein beliebter Schmuckstein, Für diese An- 
wendung machen ihn seine Härte und die vielen vor- 
kommenden Farbvarietäten geeignet, die zudem billiger 
sind als viele Edelsteine. 


Mineralogie 


Energie 
Elektrotechnik 


ЛІНІ--ІНІШІ 


Superlangsame Motoren 
Jugend und Technik, 25 (1977) 4, $. 300...303 


In Wissenschaft und Technik sind bei Steuervorgängen 
oft niedrige Geschwindigkeiten erforderlich. 


Möglichkeiten, sie zu erreichen, werden mit den auf 
Elektrolytbasis arbeitenden superlangsamen Motoren auf- 
gezeigt. In der Veröffentlichung sind das Wirkprinzip und 
die Leistungsfähigkeit dieser Antriebseinheiten anhand 
sowjetischer Entwicklungen dargestellt. 


Rationalisierung 


Ur Ueelt, 


Aus dem Forschungszentrum des Werkzeug- 
maschinenbaues Karl-Marx-Stadt 
Jugend und Technik, 25 (1977) 4, $. 304- 


Informationen, die Anregungen geben und Möglichkeiten 
für Rationalisierung und Intensivierung aufzeigen, werden 
als ständige Folge veröffentlicht. Schwerpunkte sind u. a.: 
energie-, material- und zeitsparende Umformverfahren; 
rationelle Oberflächen- und Behandlungstechnik; ratlo- 
nelle Füge- und Montageverfahren; Werkzeug- und Inner- 
betrieblicher Transport; neue Werkstoffe. Der vorliegende 
Beitrag behandelt den Einsatz von Polyurethan-Anstrich- 
stoffen zum Schutz von Maschinen gegen aggressive Kühl- 
und Schmiermittel. 


ДЇ ЇЗЄТ 


Р. Haunschild 
Leonardo da Vinci 
Jugend und Technik, 25 (1977) 4, 5. 305... 313 


Leonardo, der In diesem Jahr 525 Jahre alt werden 
würde, ist ein Beispiel für das vielseitige Renaissance- 
Genie, ein Techniker, Künstler und Wissenschaftler. 


Geschichte 


Raumfahrt 


JUGEND-H-TECHNIK 


H. Hoffmann 
60 Jahre Rote Raketen 


Jugend und Technik, 25 (1977) 4, 5. 314... 318 


Kontinuierlich verläuft der Entwicklungsweg der sowjeti- 
schen Raumfahrt. Im 60. Jahr des Roten Oktober berichtet 
der Autor über die Anfänge der sowjetischen Raketen- 
technik, gibt einen Überblick über die Zusammensetzung 
der Kosmonauten und vermittelt Interessante Informa- 
tionen zur bemannten Weltraumkooperation der Sowjet- 
unlon mit den anderen sozialistischen Ländern. 


Chemie 
Wirtschaftspolitik 


JUGERD-+-TEGHNK 


M. Curter 
Internationaler Reparaturdienst 
Jugend und Technik, 25 (1977) 4, 5.319... 322 


Vor fast einem Jahr wurde innerhalb des RGW ein 
internationaler Reparaturdienst (IRD) für Erdölverarbei- 
tungsanlagen gegründet. Ihm gehören Wirtschaftsvereinl- 
gungen und Kombinate der VR Bulgarien, der DDR, 
Kubas und der ESSR ап. 
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рационализация 
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Из научно-исследовательсокого центра 

станкостроения в г. Карл-Маркс-Штадте 

«Югенд унд техник» 25(1977)4, 304 (нем) 

Информация, содержащая данные по рацио- 
нализации и интенсификации производства 
публикуется в каждом номере нашего жур- 
нала. В данной статье рассказывается о при- 
менении новых красок для защиты станков 
от агрессивных охлаждающих и смазочных 
средств. 


JUGEND-+-TECHIK 


П. Хауншилд 
Леонардо да Винци 


история 


«Югенд унд техник» 25(1977)4, 305... 313 (нем, 
Леонардо, которому бы в этом году исполни- 
лось 525 лет, являет собой пример великого 
гения эпохи Возрождения. Автор рассказы- 
вает несколько эпизодов из жизни этого 
великого художника, техника и ученого. 


Х. Хоффманн 
Сотрудничество в космосе 
«Югенд унд техник» 25(1977)4, 314... 318 (нем) 


Развитие советской космонавтики идет ров- 
ными и непрерывными темпами. В год 60-го 
Великого Октября автор рассказывает о пер- 
вых шагах советской ракетной техники, о 
космонавтах и о сотрудничестве социалисти- 
ческих стран в деле освоения космоса, 


JUGEND-+-TECHNIK 


M. Kyprep 

Международная ремонтная служба 

«Югенд унд техник» 25(1977)4, 319... 322 (нем) 
Около года тому назад в рамках СЭВ была 
организована международная ремонтнач 


химия 


политика 


служба (МПС) для нефтеперерабатываюших 
установок. Сюда входят хозяйственные объе- 
НРБ, ГДР, Кубы и 


динения и комбинаты 
ЧССР. 
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JUGEND | TECHNIK космические полеты 


экономическая 


геологические и 
космические науки 


JUGEND TECHNIK 


Интервью «Югенд унд техник» 


«Югенд унд техник» 25(1977)4, 276... 280 (нем) 
16 апреля исполняется 10 лет со дня подпи- 
сания договора о программе «Интеркосмос». 
На вопросы нашего журнала отвечает проф 
д-р Штиллер, руководитель научного отдела 
по геологическим и космическим наукам 
Академии Наук ГДР. Интервью освещает во- 
просы, связанные с освоением космоса. 


молодежная политика 
ЈОБЕМО TECHNIK сырьевые материалы 
М. Цилински 


Истории трассы (2) 
«Югенд унд техник» 25(1977)4, 281... 285 (нем) 


Во второй части нашей серии из трех частей 
мы рассказываем о жизни и работе 5000 до- 
бровольцев из ГДР, участвующих в строи- 
тельстве газопровода «Трасса дружбы». Опи- 
сываются работы на прямом участке трассы. 


минералогия 
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А. Цейдлер 
Кварц П 
«Югенд унд техник» 25(1977)4, 296...298 (нем) 


Наряду с применением кварца в технических 
целей его используют в качестве украшения. 
При этом положительную роль играют высо- 
кая твердость этого минерала, а также 
многообразие его расчветок. Важна также и 
дешевизна кварца по сравнению с двагоцен- 
ными камнями. 


JUGEND TECHNIK 


Сверхмедленные двигатели 

«Югенд унд техник» 25(1977)4, 300... 303 (нем) 
Нередко в науке и технике требуются для 
управления процессами двигатели с очень 
малыми скоростями. В статье рассказыва- 
ется о сверхмедленных двигателях, функцио- 
нирующих на базе электролитов. Этим дви- 
гателям советского производства принад- 
лежит большое будущее. 


энергия 
электротехника 


m/h 


\ 


Kleine Typensammlung 


Serie F 


Raumflugkörper 


Jugend und Technik, 
Heft 4/1977 


Vanguard 1 bis 3 


Die als erste geplanten USA- 
Satelliten hatten die Bezeichnung 
Vanguard (Vorhut). 

Die dafür entwickelte Trägerrakete 
erwies sich als Versager, bei 
12 Starts gelangten nur in drei 
Fällen Satelliten auf ihre Umlauf- 
bahnen. Vanguard 1, der als 
erster Testsatellit und zweiter ame- 
rikanischer Satellit am 17. 3. 1958 
auf seine Bahn kam, hatte ledig- 
lich eine Masse von 1,5 kg. 
Vanguard 2 gelangte am 17. 2. 
1959 und Vanguard 3 am 18. 9. 
1959 auf eine Erdumlaufbahn. Mit 
dem zweiten Satelliten dieser Serie 
erfolgten erste Tests für die Mög- 
lichkeit des Einsatzes von Satelli- 
ten für Wetterbeobachtungen, die 
sich jedoch wegen unkontrollier- 
barer Taumelbewegungen nicht 
wissenschaftlich auswerten ließen. 
Der dritte Raumflugkörper dieser 


Kleine Typensammlung 
Serie H 


Jugend und Technik, 
Heft 4/1977 


Arbeitstauchboot 
Nereid 330 


In Schiedam in den Niederlanden 
wurden verschiedene Unterwasser- 
Arbeitssysteme entwickelt und ge- 
baut, die in den wetterungünstigen 
Gewässern der Nordsee ohne kost- 
spielige Oberflächenhilfe eingesetzt 
werden sollen. Der Bau solcher 
Unterwasserfahrzeuge und -aus- 
rüstungen ist auf das Interesse der 
Erdöl/Erdgas-Konzerne zurückzufüh- 
ren, die ihre Förderarbeiten auch 
auf die tieferen Bereiche des 
Schelfmeeres ausdehnen wollen. 
Das in den Niederlanden entwik- 
kelte Programm umfaßt insgesamt 
sechs Phasen. In der ersten Phase 
wurden der Bau und die Entwick- 
lung des Arbeitstauchbootes Nereid 


Meerestechnik 


Serie sollte das irdische Magnet- 
feld sowie die solare Röntgen- 
strahlung untersuchen. Da er sich 
nicht von der dritten Raketenstufe 


Einige technische Daten: 
Herstellerland: USA 
Körperdurchmesser: 
Form: 

Masse: 

Bahnwerte (anfänglich) : 
Bahnneigung: 
Umlaufzeit: 

Perigäum: 

Apogäum: 
Voraussichtliche Lebensdauer: 


330 durchgeführt. Das Bauprinzip 
gestattet ohne wesentliche Ände- 
rungen die Herstellung eines wei- 
teren Prototyps, der Nereid 2000, 
die über eine maximale Arbeits- 
tiefe von 610 m verfügen soll. Die 
Phasen 2 und 3 umfassen die Aus- 
wertung der mit dem Tauchboot 
gewonnenen Erfahrungen und den 
Bau verschiedener Typen von Tau- 
cherkammern, die mit der Nereid 
330 gekoppelt werden können, 


Phasen 4, 5 und 6 umfassen den 
Bau des Naßtauchbootes Wetsub, 
die Erprobung des Systems im Ein- 


löste, erhielten die Wissenschaftler 
nur zum Teil auswertbare Ergeb- 
nisse. 


Vet М.2 У. з 
0,1 т 0,5 т 0,5 т 
Kugel Kugel Kugel u. Spitze 
1,5 kg 9,8 kg 45,4 kg 
34,25° 32,88° 33,34° 
134,18 min125,85 min130,30 min 
650 km 559 km 515 km 
3970 km 3325 km 3748 km 
200 150 300 Jahre 


satz mit Transport- und Hilfsschif- 
fen sowie Bau und Erprobung ver- 


schiedener Unterwasserwerkzeuge 
und -gerätesysteme wie Manipula- 
toren. 

Einige technische Daten: 
Herstellerland: Niederlande 
Besatzung: 2 Personen 

Tauchtiefe Prototyp 330: 100,6 m 
Geschwindigkeit: max. 12,5 kn, 
Nutzmasse: 2,49 t 

Länge über alles: 8,34 m 

Breite über alles: 3,35 m 

Höhe über alles: 3,66 m 

Tauchzeit: 8 h 
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Kleine Typensammlung 


Schiffahrt 


Jugend und Technik, 
Heft 4/1977 


Fahrgastschiff 


` „Queen Elizabeth 2“ 


Das Fahrgastschiff „Queen Eliza- 
beth 2“ ist das Flaggschiff der bri- 
tischen Fahrgastflotte. Es ist der 
Nachfolgebau für die alte „Queen 
Elizabeth", die wegen Unrentabi- 
lität im Jahre 1969 außer Dienst 
gestellt und als Hotelschiff nach 
den USA verkauft wurde (vgl. 
Typenblatt, Н. 3/1977). Die neue 
„Queen“ wurde ebenfalls, wie be- 
reits die Vorgängerin, auf der eng- 
lischen Werft John Brown u. Co 


Kleine Typensammlung 


Serie С 


Luftfahrzeuge 


Jugend und Technik, 
Heft 4/1977 


Saab MFI—15 


Saab MFI-15, diese Typenbezeich- 
nung trägt die schwedische Weiter- 
entwicklung des Junior. Es handelt 
sich um einen abgestrebten Schul- 
terdecker mit leicht nach vorn ge- 
pfeilten Flügeln. Die doppelsitzige 
Maschine besitzt ein abgesetztes 
Höhenleitwerk. Sie kann je nach 
Bedürfnis mit einem Bug- oder 
Spornradfahrwerk, das auch gegen 
Schwimmer oder Skier austausch- 
bar ist, versehen werden. Neben 
der Verwendung zur Schulung ist 
die MFI-15 voll kunstflugtauglich. 
Durch ihre Kurzstart- und -lande- 
eigenschaften (110 m bzw. 125 m) 
läßt sich die Maschine auch auf 
kleineren Wiesen oder auf StraBen 
aufsetzen. 


(204) Lizenz 1224 


Serie A | 


Ltd. Clydeland für die Reederei 
Cunard Steam-Ship u. Co Ltd. 
Southampton gebaut. Der Stapel- 
lauf erfolgte im September 1967, 
die Indienststellung zwei Jahre 
später. 

Der Schiffskörper wurde nach dem 
Querspantensystem gebaut und ist 
voll geschweißt. 

Das Schiff wurde unter Aufsicht 
von ,Lloyds Register“ gebaut und 
besitzt auch deren höchste Klasse. 
Eine Besonderheit auf diesem Schiff 
ist die speziell für den Bordbe- 
trieb entwickelte Computer-Anlage, 


die einen extrem ökonomischen 
Betrieb des Schiffes garantieren 
soll. Sie führt unter anderem fol- 


gende Aufgaben durch: 

— Überwachung der gesamten Ма- 
schinenanlage. Alle wichtigen Da- 
ten der Antriebs- und Hilfsmaschi- 
nen werden erfaßt, überwacht und 
koordiniert. Bei jeder unzulässigen 
Abweichung (7. В. Druck oder 


Einige technische Daten: 
Herstellerland: Schweden 
Spannweite: 8,70 m 
Länge: 7,00 m 

Höhe: 2,60 m 
Flügelfläche: 11,80 m? 


Temperatur) von den vorgegebe- 
nen Grenzwerten, erfolgt sofort eine 
Alarmmeldung, 
- Führung des 
buches, 

— Überwachung des effektivsten 
Maschinenbetriebes einschließlich 
des Brennstoffverbrauches, 

— Überwachung der genauen Ein- 
haltung des Fahrplanes. 


Einige technische Daten: 
Herstellerland: Großbritannien 
Länge über alles: 293,50 m 
Breite: 32,00 m 

Tiefgang: 9,95 m 

Höhe (von Unterkante Kiel bis 
Oberkante Mast): 61,60 m 
Vermessung: 65 800 BRT 
Anzahl der Decks: 13 
Leistung der Dampfturbinen 
insgesamt: 110 000 PS 

Anzahl der Schrauben: 2 
Geschwindigkeit: 28,5 kn 
Besatzung: 900 Personen 
Fahrgäste: 2050 Personen 


Maschinentage- 


Leermasse: 600 kg 

Flugmasse: 950 kg 
Höchstgeschwindigkeit: 261 km/h 
Steigleistung: 7,1 m/s 
Gipfelhöhe: 6500 m 

Flugdauer: 44,45 h 
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Die Dreihundertfünfziger Jawa, 
Typ 634, wird in mehreren Varian- 
ten (unsere Abbildungen zei- 
gen die Typen 634-5 bzw. 634-4) 
hergestellt. Jawa spielt seit vie- 
len Jahren eine dominierende 
Rolle bei der Internationalen 
Sechstagefahrt für Motorräder. 
Die Erfahrungen, die dabei ge- 
sammelt wurden, fließen stän- 
dig in die Serienfertigung ein. 
Die 350-cm?-Jawa kann auch für 
den Beiwagenbetrieb eingesetzt 
werden. Bei einer Motorleistung 
von 19,52 kW beträgt die 
Höchstgeschwindigkeit 135 km/h. 
Wir stellen den Typ 634-5 vor. 


Einige technische Daten: 


Herstellerland: CSSR 

Motor: Zweizylinder-Zweitakt-Otto 
Kühlung: Luft 

Hubraum: 343,47 cm? 

Leistung: 19,52 kW bei 5000 
U/min 

Getriebe: Viergang 

Federung: Teleskopgabel vorn/ 
Schwingen hinten 

Leermasse: 155 kg 
Höchstgeschwindigkeit: 135 km/h 
Kraftstoffnormverbrauch: 4,5 |/ 
100 km 


JAWA 350 TYP634-5 


JUGEND=-TECHNIK 


INDEX 32107 


